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Die Aufnahme der Luther-Rede
Stimmungsmache gegen Deutſchland

Genf, 30. Januar.
wer aufmerkſam die Stimmung im Ausland verfolgt, wird
das Wort Bismarcks erinnert, daß die Vorgänge in eutſch

bei den fremden Nationen ſehr häufig den Eindruck er-
Zen, als

wüchſen in Deutſchland die geharniſchten Männer
aus der Erde,

in der griechiſchen
Die Politik der Alliierten, die Deutſchlands

hinſtellen, bevor ſie Beweiſe dafür
n, hat das Schreckgeſpenſt eines drohenden deut-

en Angriffs mit einem Erfolge in die Hirne der Maſſen
ümmert, von dem man ſich in Deutſchland nur ſchwer einen

machen kann. Frankreich, durch Poincarés maßloſen
iwinismus auf dem beſten Wege, die Sympathien der Welt zu
herzen und in eine Politik der politiſchen Jſolierung gedrängt
erden, hat durch Herriots diplomatiſches Geſchick in der Be

ilung der Welt viel an Boden gewonnen, Die von
riot im Bruſtton in der Ueberzeugung gegen Deutſchland ge
zuderten ar en haben ein Echo wachgerufen, das auch
Optimiſten erſchrecken muß. Es unterliegt keinem Zweifel,
zurzeit die Mehrheit der

neutralen Freunde Deutſchlands an ſeine Schuld glaubt
in Deutſchland den Anlaß für eine dauernde Beunruhigung
ic Man hält es für feſtſtehend, daß die Alliierten über
erwiegendes Belaſtungsmaterial verfügen, und begründet das

daß ſie ſonſt einen ſo r Schritt wie die Verlänge-
der Beſetzung der Kölner Zone nicht gewagt
n. (2) Sonſt wäre es heller Wahnſinn, ſo lautet das Ur-

den verheißungsvollen nd der in London erfolgreich be
jenen Verſtändigungspolitik durch einen Akt der Willkür zu
jren.

Typiſch für die Auffaſſung in neutralen Kreiſen iſt ein Auf-
der „Gazette de Lauſanne“, in dem es heißt: „Wir geſtehen
öffen ein, daß wir mit wachſender Beunruhigung die
befremdende Politik der Linksparteien in

ankreich verfolgten, denn wir ſind der Anſchauung, daß der
de Europas niemals ſo bedroht ſein wird wie an dem Tage,
em Frankreich die Sorge um ſeine Sicherheit vergißt. Gott ſei

it, unſere Befürchtungen waren gegenſtandslos. Der Alarm-
Herriots wird in der Welt einen ſtarken Widerhall bekom-
u Wir glauben nicht an einen bevorſtehenden Krieg. Aber es
t uns ſicher, daß wir uns einem Kriege in dem Maße
ern, in dem man Deutſchland die Möglichkeit gibt, ſeine Wehr-
t wiederherzuſtellen. Dann wird es ſich für uns Schweizer
mehr um die Frage der Neutralität handeln, denn bei einem

n Kriege wird die Schweiz dem Schickſal Belgiens nicht ent
n. Die deutſch-ſchweizeriſchen Blätter wenden ſich in mann

er Weiſe gegen den unerhörten Rechtsbruch der
iierten am 10 Januar. Aber auch ſie können ſich der
ſtiven Kraft der gegen das deutſche Volk gerichteten Be

Digungen nur ſchwer entziehen.
Somit hängt alles davon ab, daß es der Geſchicklichkeit der
ſSregierung gelingt, Deutſchland gegen die falſchen Anklagen
zeugend zu verteidigen. Die Stimmung der Welt iſt heute
ſtark gegen Deutſchland eingenommen, wie ſie
ſeit dem Tage des Verſailler Vertrages kaum jemals war.

es hart auf hart ginge, ſo würde heute die geſamte Welt
iner Einheitsfront gegen das Deutſche Reich ſtehen.

rankreich iſt mit Luther zufrieden
Paris, 31. Januar.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die Rede des Reichskanzlers Dr. Luther hat, wie aus den

edenen Preſſebeſprechungen unzweideutig hervorgeht, einen
ſſtigen Eindruck gemacht und, nach der „Ere Nouvelle“
tteilen, den Beifall der franzöſiſchen Regie
s kreiſe gefunden. Das Blatt ſtellt feſt, daß Dr. Luther

e Verſöhnung arbeite und eine ehrenhafte Verhandlungs-
vorſchlage. Mit gewiſſem Vorbehalten greife er auf die
el zurück, die Herriot in Genf zur Geltung gebracht habe.
ede Herriots habe ihre Wirkung getan. Die ſehr energiſche
are Haltung des Miniſterpräſidenten habe es Dr. Luther
glicht, ſich der Umklammerung der Monarchiſten zu er
m Dr. Luther lade zu Beſprechungen ein
Eute in ziemlich klarer Weiſe die Grundſätze an, die er a

nien für die Ausſprache aufgeſtellt hat. Frankreich
ſo ſchnell wie möglich in zuſtimmendem Sinne ant-
w um feſtzuſtellen, ob es möglich ſei, die Politik der beiden

Er in Einklang zu bringen. Mit Ausnahme der Rechtspreſſe,
t Rede Luthers mit ſtarken Zweifeln begegnet, ſehen die
blätter im allgemeinen in der Rede den Ausdruck des
en Verſtändigungswillens.

Paris, 31. Januar.
rechtsftehenden Kreiſen begegnet die Kanzlerrede ſtar

weifeln. „Echo de Paris“ zum Beiſpiel, deſſen Ber
richterſtatter ausdrücklich hervorhob, daß der Kanzler ſich

5 Preſſevertretern in liebenswürdiger Wer
alten habe, ſchreibt: „Die deutſche Regierung erklärt ſich

m

bereit, die Frage der Sicherungen in den beiderſeitigen Verhand
lungen im Geiſte des Entgegenkommens zu behandeln.
Wir müſſen aber feſtſtellen, daß Dr. Luther ſich volle Zu
rückhaltung auferlegt hat. So iſt z. B. die Haltung nicht
bekannt, die die deutſche Regierung Polen gegenüber einzuneh-
men gedenkt. Zuſammenfaſſend läßt ſich ſagen, daß der Kanzler
mit ſeiner Rede verſucht hat, die Unruhe des franzöſiſchen
Volkes zu beſchwichtigen. Die Rede bedeutet einen erſten
Schritt, der aber nur dann wahren Wert hat, wenn die tatſäch
lichen Abſichten Deutſchlands in umfaſſender Weiſe präſiziert
werden.“ Von den übrigen Blättern ſtellt „Petit Pariſien“ feſt,
daß Dr. Luther den Verſuch gemacht habe, direkte Ver
handlungen mit Frankreich anzubahnen. Das Blatt weiſt
auf den maßvollen Ton und die wohl überlegten Worte des
Kanzlers hin. „Oeuvre“ endlich, das den tieferen Sinn der
Kangzlerrede offenbar nicht recht erfaßt hat, nimmt hauptſächlich
Anſtoß an dem Vergleich Luthers zwiſchen der Londoner Konfe-
renz, zu der Deutſchland zugelaſſen wurde, und der Löſung des
Kölner Problems, die ohne Befragung der deutſchen Regierung
erfolgt ſei. Das Blatt hält dem Kanzler entgegen, daß die
Zuſtimmung Deutſchlands zu der Ausführung des Dawesgut-
achtens unerläßlich geweſen ſei, während in der Kölner Räu-
mungsfrage lediglich der Verſailler Vertrag zur Anwendung ge-
langt ſei, den Deutſchland 1918 formell anerkannt habe.

Herriot will wieder ſprechen
Paris, 31. Januar.

Herriot wird morgen gelegentlich einer Kundgebung für den
Frieden die der Ausſchuß für Völkerverſöhnung plant, eine
große politiſche Rede halten.

Amerika gegen eine Beteiligung
am Garantiepakt

Paris, 31. Januar.
„Havas“ meldet aus Waſhington, daß man es im Weißen

Hauſe ablehne, zu dem Garantieprojekt Stellung zu nehmen, das
laut Preſſemeldungen die deutſche Regierung zu unterbreiten
beabſichtige. Präſident Coolidge ſoll erklärt haben, er ſehe
keine Möglichkeit für die Vereinigten Staaten, ſich
wirkſa m an einem Pakt bezüglich der Sicherung des euro
päiſchen Friedens zu beteiligen.

Kriegsvorbereitungen in Rußland?
Berlin, 30. Januar.

Der amtliche engliſche Funkdienſt meldet aus Moskau,
daß Trotzkis Nachfolger, Frunſe, überall Prote ſt ver ſamm-
lungen gegen das Verbleiben Beßarabiens bei
Rumänien einberuft. Aus Südrußland kommen Nach-
richten über große Truppenverſchiebungen nach der Grenze.
Die ſüdruſſiſchen Eiſenbahnen ſeien mit Militärtransporten über
laſtet. Gleichzeitig werde fieberhaft an der Inſtandſetzung der
Straßen gearbeitet.

Polens Rüſtungen
Paris, 29. Januar.

Der polniſche Kriegsminiſter Sikorski hat einem Vertreter
des „Petit Journal“ eine Unterredung gewährt, in der er u. g.
ſagte: Die polniſche Armee müſſe ſtark bleiben, weil
ein Krieg für Polen nur einen ſiegreichen Ausgang nehmen
dürfe. Eine Niederlage würde den Verluſt der Unabhängigkeit
bedeuten. Polen wolle behalten, was es beſitze und wünſche
keinen Zoll breit Boden zu erobern. Für den Fall eines Krieges
ſei Polen imſtande, an den Grenzen zweimal mehr deutſche
Truppen feſtzuhalten wie Rußland 1914. Es werde vor allem
darauf achten, von den Nachbarländern nicht in der Rüſtungs
frage überflügelt zu werden. Sikorski hob beſonders hervor, daß
die Artillerie vermehrt und die Luftflotte hätte ausge-
baut werden können. Dieſer Fortſchritt hätte nur mit Hilfe
der von Frankreich gewährten Kredite verwirklicht
werden können. Die Stabiliſierung der polniſchen Währung
habe dabei mit geholfen.

Wieder belgiſche Kriegsgerichts-
urteile

Brüſſel, 30. Januar.
Das Kriegsgericht des Hennegaues hat den deutſchen Leutnant

Getterf (?7) zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und die
g7rtichen rirpins und Biſſinghofen zum Tode
erurteilt.

Maſſenverurteilung wegen Pafß-
vergehens

Frankfurt, 30. Januar.
Wie die Frankfurter Zeitung“ aus Mainz meldet, iſt die

Paßkontrolle durch die franzöſiſche Gendarmerie wieder
verſchärft worden. Das Militärpolizeigericht verurteilte
74 Perſonen, die im Brückenkopf Mainz ohne vorſchriftsmäßige
Ausweispapiere angetroffen wurden, zu Celdſtrafe n Kis
einhundert Goldmark.

Um den Frieden einer gerüſteten Welt
Politik und Wirtkſchaft

Adolf Lindemann.
Es ſteht feſt, daß in Deutſchlands wirtſchaftlichem

Aufſchwunge vor dem Kriege der Grund zum Vernichtungs-
willen der Feinde lag. Engliſche Konkurrenz und Amerikas
Sorge um ſein Geld waren Faktoren, die den Krieg mit-
beſtimmten. Es iſt auch nicht wegzuleugnen, daß in unſerer
Zeit die Weltwirtſchaft die Triebkraft alles politiſchen
Handelns iſt, deshalb braucht das jetzt oft auftauchende
Wort: die Wirtſchaft beſtimme die Politik, doch nicht unan
taſtbare Wahrheit zu ſein. Freilich, unſere neudeutſchen
Politiker griffen das Schlagwort eifrig auf und glaubten,
daß die alte Metternichſche Diplomatenſchule durch die neue
handelspolitiſche zu erſetzen ſei. Der Legationsrat wurde
vom Aufſichtsrat verdrängt. Die Verbindungen zur Wirt-
ſchaft konnten nicht enge genug ſein und jeder Parlamen-
tarier hielt es für hochpolitiſche Weisheit und Taktik, wenn
er Beziehungen zu Jnduſtrie- und Handelskreiſen hatte.
Eine treffliche Jlluſtration hierzu gibt das Handelsregiſter,
wo die Aufſichtsratspoſten meiſtens unter ſolchen Leuten
verteilt ſind, die mindeſtens Miniſter ſind oder waren. Da
die Wirtſchaft die Politik beherrſcht, mußten die galiziſchen
Juden Barmat und Kutisker wie bevollmächtigte Geſandte
reiſen und den Schutz des Auswärtigen Amtes genießen,
mußten aus den Taſchen der Steuerzahler Millionenkredite
erhalten. Da die Wirtſchaft die Politik beſtimmt, warum
ſollte es da nicht auch die Miß wirtſchaft tun? Und ſo iſt im
neuen Deutſchland, ſeitdem die Genoſſen mit der alten poli
tiſchen Tradition aufgeräumt haben, Politik und Korrup-
tion unzertrennlich geworden.

v

Weil die Weltwirtſchaft das Vorherrſchende iſt, und zum
friedlichen Warenaustauſch unter den Völkern, Kriege nur
ſtörend und lähmend wirken, ſo iſt der völkerverſöhnende
Pazifismus das einzig Wahre. Der internationale Händler-
geiſt, der kein Vaterland kennt und in den Namen Barmat,
Kutisker ſo typiſch in die Erſcheinung tritt, will Geld ver
dienen und iſt mit dem gegenwärtigen Zuſtande ganz zu-
frieden. Wie läſtig ſind die Leute und Zeitungen, die
nationale Töne anſchlagen, ſie reizen nur den Gegner und
erſchwerenedas Geſchäft. Wie konnte man, wo in Frankreich
der friedliche Sozialiſt Herriot regiert, in Deutſchland ein
nationales Kabinett bilden! So ein Unverſtand! Man will
doch verkaufen, Geſchäfte machen, wozu dieſe Brüskierung?
Und haben unſere braven Pazifiſten von Ullſtein bis Moſſe,
von Monſieur Scherlack bis Breitſcheid nicht Recht behalten?
Die Antwort auf das Rechtskabinett war die Note der Alli-
ierten über die deutſchen Verfehlungen. Dabei iſt Genoſſe
Herriot ein ganz verträglicher und nachgiebiger Menſch. Der
„Vorwärts“ weiß dies zu beſtätigen. Er hat infolge ſeiner
guten Beziehungen zu Ententekreiſen erfahren, daß man
die Forderungen der Kontrollkommiſſion von der Entwick-
lung der Dinge in Deutſchland abhängig machen will. Und
man will im ritterlichen und friedlichen Frankreich dem
revanchelüſternen Deutſchland ſogar entgegenkommen. Jn
der Frage der Schutzpolizei will man gern ein Auge zu
drücken, alles dies ſei durch die Rechtsſchwenkung und ins-
beſondere durch die Regierungskriſe in Preußen ſehr in
Frage geſtellt worden. Klaſſiſch iſt der Schlußſatz dieſer
Auslaſſungen des „Vorwärts“:

„Wir wiſſen nicht, ob dieſe Verſion zutrifft. Daß ſie ganz
in der Linie der Politik liegen würde, die Herriot ſeit ſeinem
Regierungsantritt immer wieder verkündet hat, iſt unbe-
ſtreitbar.“

Was aber tut die rückſtändige deutſche Regierung? An
ſtatt Wirtſchaftspolitik zu treiben, treibt ſie nationale Poli-
tik und verärgert die Franzoſen! Wir wollen Handel
treiben mit den Franzoſen und dieſe mit uns. Warum
ſchließen wir keinen Handelsvertrag mit Frankreich ab und
eröffnen damit eine Zeit friedlichen Warenaustauſches, der
den blutigen Hader vergeſſen läßt? Vielleicht läßt ſich durch
Zugeſtändniſſe an die Franzoſen im Handelsvertrag eine
baldige Räumung Kölns und der Ruhr erzielen? Die
Franzoſen wollen Geld verdienen, kann man es ihnen ver-
denken? Wirtſchaft regiert heute, nicht Politik!
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So reden dieſe politiſchen Dilettanten, denen das Schlag
wort, die Wirtſchaft regiere die Politik, Scheuklappen an
gelegt hat. Mit dem Abſchluß des Verſailler Vertrages
hatten wir handelspolitiſch gar keine Rechte, ſondern nur
drückende Verpflichtungen, denn die Schöpfer des Schand
vertrages glaubten die deutſche Wirtſchaft in dieſen
5 Jahren klein zu kriegen. Sie erlebten, daß dies nicht ge

inz Sachſen



ungen iſt. Jetzt müſſen die militäriſchen Verfehlungen her
halten, um unſer Wirtſchaftsleben weiter zu knebeln. Denn
richts anderes iſt die Verlängerung der Schnüffeltätigkeit,
als eine Lahmlegung unſerer Wirtſchaft. Warum veröffent
icht man den Bericht der Militärkontrollkommiſſion nicht?
Der diplomatiſche
ät es. Er teilt mit, daß man gar nicht die Abſicht habe,

den Wortlaut des Berichts zu veröffentlichen, denn man
gehe von dem Grundſatze aus, „daß, wenn man den ganzen
Bericht veröffentlicht oder auch nur den Hauptinhalt des
ſelben, die Deutſchen entdecken würden, welche geheimen
Wege die Kommiſion habe, um der Wahrheit auf den
Grund zu kommen, und es könnten dann vermutlich viele
Leute in Schwierigkeiten geraten, die den Alliierten in
dieſer Beziehung große Dienſte geleiſtet hätten.“

Eine dauernde Beſchnüffelung unſerer Jnduſtrie mit
Hilfe von „Leuten, die den Alliierten in dieſer Beziehung
große Dienſte leiſten“, iſt alſo die Abſicht der Entente, und
da die Wirtſchaft die Politik beherrſcht, und man es ſowohl
den Engländern wie den Franzoſen nicht verdenken kann,
daß ſie im Frieden Geld verdienen wollen, ſo muß der neu
deutſche Wirtſchaftspolitiker, der in den Namen Barmat,
Kutisker und deren Freunden Bauer, Heilmann, Severing,
Krüger ſo trefflich gezeichnet wird, dieſes Beſtreben
unterſtützen. Er muß dem Genoſſen Herriot zugeben, daß
die 20 000 gefundenen Hufeiſen der Beginn eines deutſchen
Revanchekrieges iſt, und daß Kaiſer Wilhelm von rechts-
wegen nach St. Helena gehöre. Er muß zugeben, daß die
Lieferung von Kruppſchen Dampfkeſſeln nach Argentinien
ein ſchnöder Bruch des Verſailler Vertrages iſt, denn ſolche
Keſſel kann die franzöſiſche oder engliſche Jnduſtrie ebenſo
gut liefern.

Die deutſche Wirtſchaft? Ach, die intereſſiert doch
der „Arbeiter“ Partei Deutſchlands nicht! Die deutſche
Wirtſchaft verkörpert den Kapitalismus und der iſt laut
Parteiprogramm ſcharf zu bekämpfen. Jetzt, wo wir nach
fünf Jahren in handelspolitiſcher Beziehung wieder Frei
heit haben, wo wir, ein an allen Gliedern gefeſſeltes Volk,
eine Waffe in die Hand bekommen haben, ſollen wir,
wenn's nach Georg Bernhard ginge, dieſer Waffe uns
genau ſo entledigen wie im November 1918 unſerer mili-
täriſchen. Daß nur günſtige Handelsverträge unſeren
Handel und unſere Jnduſtrie heben, begreifen dieſe Wirt
ſchaftspolitiker nicht. Daß der deutſche Arbeiter nur dann
Arbeit und Lohn findet, wenn unſere Wirtſchaft ſich frei
entfalten kann, hätten dieſe „Nationalökonomen“ aus der
Vergangenheit lernen können. Zum erſten Male haben wir
die Möglichkeit, Trümpfe auszuſpielen und es iſt unſere
Pflicht, dieſe wirtſchaftlichen Trümpfe in unſerer Politik
auszunutzen. Frankreich braucht uns nötiger als uns, wir
ſollten alſo nicht gar ſo billig Abſchlüſſe tätigen. England
und Frankreichs Politik an Rhein und Ruhr, die Nicht
räumung Kölns, die Verewigung der Militärkontrolle ſind
Dolchſtöße gegen unſere Wirtſchaft. Sie treiben Politik um
ihrer Wirtſchaft willen, unſere erleuchteten Köpfe wollen in
ihrem Bänderjudengeiſt alles mit der Wirtſchaft machen.
Nein, Deutſchland wird erſt wieder eine geſunde Wirtſchaft
und der deutſche Arbeiter wird erſt wieder ein ausreichendes
Einkommen haben, wenn wir richtige Politik, das heißt
nationale Politik treiben. Unſere Jnnenpolitik darf nicht
um der ſchönen Augen Herriots willen gemacht werden, unſere
Außenpolitik muß die Abſichten der Gegner durchſchauen
und durchkreuzen. Der Deutſche darf nicht im deutſchen,
ſondern ſoll im fremden Kapitalismus den Feind erblicken
und ihn nur ſich dienſtbar machen, wenn er der deutſchen
Wirtſchaft nützt, alſo dem deutſchen Arbeiter Brot gibt.
Unſere Novemberlinge, die Weltwirtſchaft trieben, indem ſie
galiziſche Juden reich machten, verſtehen davon ſoviel wie
der HKruneger von den Weisheiten Brahmas. Der Franzoſe
wie der Engländer treibt nationale Politik, wenn er es auf
die deutſche Wirtſchaft abſieht. Unſer Pazifismus und
Marxismus aber zerſtören die deutſche Wirtſchaft, weil
ſie die nationale Politik bekämpfen. So ſägt der ſoziali-
ſtiſche Arbeiter den Aſt ab, auf dem er ſitzt, weil er Leuten
Akt die von Wirtſchaft ſo wenig verſtehen wie von

olitik.

Dr. Luther über die Sicherheitsfrage
Berlin, 31. Januar.

Reichskanzler Dr. Luther führte geſtern vor den aus-
ſchen Preſſevertretern zur Sache der Sicherheit noch
aus:

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat die Einzelheiten ſeiner
vorgeſtrigen Ausführungen unter dem Geſihtspunkt der allge
meinen

Sicherheitsfrage
geſtellt. Er hat damit ein Thema angeſchnitten, das auch in
Deutſchland die Oeffentlichkeit lebhaft beſchäftigt. Es liegt auf
der Hand, das von ſtarkgerüſteten Nachbarn umgebene
entwaffnete Deutſchland das Bedürfnis nach Sicherheit lebhaft
empfindet. Die Reichsregierung ſteht deshalb dem Sicherheits
gedanken nicht nur ſympathiſch gegenüber, ſondern hat an ſeiner
Verwirklichung auch ihrerſeits ein reales Jntereſſe.
Jm Grunde konzentriert ſich in dem Verlangen nah der Sicher
heit das Bedürfnis, der wirtſchaftlichen Verſtändigung von Lon
don nunmehr auch eine grundſätzliche Auseinanderſetzung über
die noch offenen politiſchen Probleme folgen zu laſſen, denn die
Sicherheitsfrage iſt der Kern dieſer politiſchen Probleme. Sobald
für die Sicherheitsfrage eine Löſung gefunden iſt, ergibt ſich da
mit die Löſung der meiſten übrigen Fragen nahezu von ſelbſt.

Wenn ſo, wie es den Anſchein hat, die politiſchen Wünſche
zweier Länder von der gleichen Tendenz getragen werden,
ſollte es meines Erachtens auch möglich ſein, dieſe Wünſche zu
verwirklichen. Herr Herriot hat bei ſeinen Ausführungen den
Gedanken einer Weltkonvention in den Vordergrund ge
ſtellt, wie ſie durch das bekannte Genfer Protokoll vom Herbſt des
vorigen Jahres angeſtrebt wird. Eine ſolche, alle Staaten um-
faſſende Weltkonvention ſcheint auch mir das Endziel zu ſein.
Ob es praktiſch möglich iſt, dieſes Endziel jetzt unmittelbar
zu erreichen, iſt wohl noch ungewiß. Herr Herriot ſelbſt hat be
tont, daß es den Nationen möglich ſei, ſich gegenſeitig ſchärfer
umriſſene Sicherheitsgarantie zu geben. Wenn er dabei daran
denkt, das Endziel einer Weltkonvention durch

Abmachungen zwiſchen einer Gruppe von
Staaten

vorzubereiten und damit das Problem zunächſt für die Fälle zu
löſen, in denen es als unmittelbar aktuell empfunden
wird, ſo iſt die Reichsregierung durchaus bereit, hieran poſitiv
mitzuarbeiten. Wenn aber internationale Verträge von
der Art eines Garantiepaktes wirklich wirkſam ſein ſollen, ſo iſt
es nötig, daß nicht nur die
den ſind, ſondern daß auch

Regierungen rechtzeitig daran gebun-
der geſchloſſene Wille der Völker

itarbeiter des „Daily Telegraph“ ver

Trotzkis Anhänger rö“hren ſich
Die Gürung in der Roten Armee

Paris, 30. Januar.
Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ ſchreibt

ſeinem Blatt aus Stockholm, der Fall Trotzki ſei mit deſſen Kalt-
ſtellung noch längſt nicht erledigt, ſondern werde im
Gegenteil noch manche Komplikationen zur Folge haben. Trotzki's
Amtsenthebung habe die ſtrengſten polizeilichen und militäriſchen
Vorſichtsmaßnahmen erforderlich gemacht. Das 4., 42. und 43.
Schützenregiment, die 6. Artilleriebrigade, Teile der Marine ſo
wie ſämtliche Militärſchulen von Moskau würden von Tſcheka
regimentern ſtreng überwacht, da man befürchte, ſie wür-
den gegen den Kreml marſchieren. Tauſende von Verhaftungen
ſeien in Moskau und in der Provinz vorgenommen worden. Dem
Berichterſtatter zufolge wäre es für Trotzki ein leichtes geweſen,
das Triumvirat Stalin-Sinowjew-Kamenew hinwegzufegen.
Seine wirklichen Freunde, wie General Baltisky, die die Geſin-
nung der Armee ſehr gut kennen, rieten ihm jedoch dringend,
jeden Gewaltakt zu vermeiden. Als geſchickter Politiker
folgte Trotzki dieſem Rat. Sein Anſehen ſei aber, nicht nur
bei der Landbevölkerung und Armee, ſondern auch bei einem
großen Teil der arbeitenden Klaſſen noch immer ſehr

groß. Das Zentralkomitee be im Vorgefühl zahl
Stimmen der örtlichen Komitees zugunſten Trotzkis jede
ſion über dieſe Angelegenheit unterſagt. Die Rote Armee
großer Antipathie gegen die Tſchekaführer Dſerſchinski und Un,
ſchlicht erfüllt und werde ſchwerlich die Verabſchiedung ihre
alten Führerg ohne weiteres hinnehmen. Man dürfe
gens nicht wundern, ſagte der Berichterſtatter zum Schluß,
demnächſt verſucht werden wird, Trotzki gewaltfam
dem Wege zu ſchaffen.

Der Mörder der ruſſiſchen Zaren-
familie in Konſtantinopel

London, 31. Januar.
„Daily Mail“ melbet aus Konſtantinopel, daß nach einer

Meldung der Preſſe, der Hauptmörder der ruſſiſchen
kaiſerlichen Familie ſich in Konſtantinopel befände. Sein
Name ſei Jurowsky. Er fei mit einem diplomatiſchen
verſehen am 3. Januar in Konſtantinopel eingetroffen. Er gehe
in der Sowjetgeſandtſchaft ein und aus, und obgleich viele be
haupteten, ihn erkannt zu haben, beſtreitet die Sowjetgeſandtſchaß,
Jurowsky zu kennen.

wenn

aus

Brauns Wiederwahl nur eine Zwiſchenlöſung
Die Regierungsbildung in Preußen

Berlin, 31. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der wiedergewählte Miniſterpräſident Braun hat jetzt ſeine
Bemühungen aufgenommen, um eine Regierung in
Preußen zuſtande zu bringen. Er dürfte aber bereits darüber
unterrichtet ſein, daß es ihm kaum gelingen wird, für Herrn
Severing als Jnnenminiſter alle Stimmen des Zentrums
zu erhalten, wie ſich ihm auch ſonſt Schwierigkeiten ent-
gegentürmen, die nicht von heute auf morgen zu überwinden ſind.
Jn der Koalitionsführerbeſprechung, die geſtern abend noch im
Preußiſchen Landtag ſtattfand, iſt wieder einmal die Parole der
Großen Koalition ausgegeben worden, zu der auch die Wirt-
ſchaftspartei herangezogen werden ſoll. Da ſowohl dieſe als auch
die Volkspartei fich bereits eindeutig gegen ein Bündnis mit den
Marxiſten feſtgelegt haben, dienen die nach dieſer Richtung hin
unternommenen Verſuche nur der Verſchleppung der
Kriſe. Herr Braun glaubt Luthers Beiſpiel nachahmen zu
müſſen und wird die Annahme der Wahl erſt ausſprechen, nach
dem er ein Kabinett, das ſich auf eine genügende Mehrheit zu
ſtützen vermag, zuſammengebracht hat. Er wird alſo nach einiger
Zeit, wenn nicht alles täuſcht, mit der vornehmen Geſte der
Ablehnung ſeinen neuen Abſchied nehmen.

Zweifel in Zentrumskreiſen
Berlin, 30. Januar.

Aus Zentrumskreiſen verlautet zu der Wiederwahl des
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun, daß für ihn ſehr
wenig Ausſicht beſtehe, eine neue Regierung zu
ſtande zu bringen. Die Schaffung der ſogenannten „Großen
Koalition“ ſei an und für ſich unmöglich, da die Deutſchnatio-
nalen und Sozialdemokraten auch in Preußen nicht zuſammen-
gehen würden. Auch an ein Wiederaufleben der Weimarer
Koalition ſei nicht zu denken, da ſich die Haltung der Zentrums
fraktion des Landtages ſicher der des Abgeordneten Wirth in
der Reichstagsfraktion des Zentrums anpaſſen werde, der bei den
entſcheidenden Abſtimmungen innerhalb der Fraktion ſtets die
Bildung der Weimarer Koalition abgelehnt habe. Die Zen-
trumsfraktion des Landtages habe korrekt zu handeln geglaubt,
indem ſie der ſtärkſten Partei des Landtags, nämlich den Süzial
demokraten die Bildung der neuen Regierung anvertraute. Ge-
linge dem Miniſterpräſidenten Braun die Bildung nicht, ſo werde
er ſich von ſelbſt gezwungen ſehen, zurückzutreten
und dann ſei der Weg für eine andere Kombination
frei.

Die S5tellung
der Deutſchen Volkspartei

Köln, 30. Januar.
Unter der Ueberſchrift „Eine übereilte Wahl“ nimmt die

„Kölniſche Zeitung“ zur Wiederwahl Brauns zum vreußiſchen
Miniſterpräſidenten Stellung. Es heißt dort: „Woher nimmt
Braun den Mut, den alten Weg dennoch fortzuſetzen?
Dieſe Frage iſt an die Weimarer Koalition in ihrer Geſamtheit,
mit beſonderem Nachdruck an das Zentrum, zu richten.
Welchen Sinn der Rücktritt Brauns mit ſeinem Kabi-

nett gehabt haben ſoll, iſt er uns zu ſagen ſchuldig geblieben.
Jedenfalls iſt die kleine Zahlenverſchiebung bei der heutigen Ab.
ſtimmung kein Sieg.“ Es ſei auch daran zu denken, meint das
Blatt, daß die Deutſche Volkspartei nicht be
ſtimmen laſſen werde, dem Kabinett Braun durch Beitritt
Unterſtützung zu gewähren, denn es ſei zu offenſichtlich
daß es ſich hier nur um eine

Politik der Herausforderung
handele, für die das Zentrum die Verantwortung übernommen
habe. Am Schluß des Artikels heißt es: Ein Miniſterpräſident
aus den Reihen des Zentrums würde die Möglichkeit gehaht
Jaben, ein Kabinett zu bilden, das auch die Billigung der
Deutſchen Volkspartei gefunden hätte. Das Kabinett Braun
aber wird nur den hinfälligen, auf Krücken ſchwankenden
deutſchen Parla mentarismus repräſentieren. e
eher dieſes Gebilde wieder verſchwindet, deſto beſſer iſt es für
den Fortſchritt und das Anſehen Deutſchlands. Ueber die Leiden
ſchaften der Parteien wird das Geſetz der parlamentariſchen
Notwendigkeiten naturnotwendig den Sieg erlangen.

Die Berliner Preſſe zu der Wiederwahl
Berlin, 31. Januar.

Der „Lokal-Anzeiger“ ſagt: Die Genugtuung der Linkz-
parteien über den geſtrigen Wahlausgang im Landtag
nur von flüchtiger Dauer ſein. Die Unbeſtändigkeit
ihres „Sieges“ dürfte ihnen ſehr bald zu Gemüte geführt wer
den. Die „Deutſche Zeitung“ ſagt: Als wahrſcheinlichſtes Er
gebnis der geſtrigen Abſtimmung bleibt alſo: abermaliget
Rücktritt (oder Verzicht) Braun's und Wiederholung der
Miniſterpräſidentenwahll! Die „Kreuzzeitung“ ſagt unter der
Ueberſchrift „Parlamentariſche Farce und politiſches Karuſſel':
„Das Reſultat der Miniſterſuche des Herrn Braun's kann leicht
die Landtagsauflöſung ſein. Setzt ſich aber das Zentrum in
das rote Karuſſel, dann wird es Aufgabe der Rechtsparteien
ſein, durch Neuwahlen die bürgerliche Regierung
heraufzuführen, auf die das Volk Anſpruch hat. Auqh
ſtellt die „Deutſche Tageszeitnung“ feſt: Es gibt nur zwei
praktiſche Möglichkeiten für die wirkliche Beendigung des nicht
mehr lange erträglichen Kriſenzuſtandes in Preußen: die poſi
tive, nämlich die Bildung einer ſtaatsbürgerlichen Regierung
und die negative, nämlich die Landtagsauflöſung. Das Zentrums
blatt „Die Germania“ ſagt: „Einer Partei, wie dem Zentrum,
liegt nichts ferner als eine Trotz- und Verärgerungspolit,
Aber gegenüber parteiegoiſtiſchen Machtanſprüchen iſt ſie ge
zwungen, ihren eigenen Weg bewußt zu betonen. Nicht wir
haben den Parteien, die geſtern gegen uns ſtanden, den Kampf
angeſagt, man hat uns den Fehdehandſchuh hingeworfen. Daß
wir ihn aufnahmen, geſchah im ſtaatspolitiſchen Jntereſſe. G
hängt weſentlich von der Haltung der Parteien reits
von uns ab, wie der Kampf, der geſtern begonnen hat,
enden wird.“ Der „Vorwärts“ meint noch: „Bei
allem, was nun geſchehen mag, darf der 80. Januar nicht ver
geſſen werden, der trotz alledem der Regierung Broun einen
parlamentariſchen Sieg brachte. Dieſer parlamentariſche Sieg
muß ſeine Fortſetzung, Beſtätigung und Krönung finden bei den
nächſten preußiſchen Landtagswahlen, die voraus-
ſichtlich nicht lange auf ſich warten laſſen werden.“

B. n
ſelbſt dahinterſteht. Das kann nur erreicht werden, wenn
die unerläßlichen pſychologiſchen Vorausſetzungen
auf allen Seiten erfüllt ſind.

Manche Wendungen in der Rede des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten, bei denen er nicht im Zweifel geweſen ſein konnte,
daß ſie das Empfinden des deutſchen Volkes verletzen, und
der Beifall, den gerade dieſe Stellen im franzöſiſchen Par
lament gefunden haben, ſind nicht geeignet, jene Voraus-
ſetzungen zu erleichtern,

Jch will auf die einzelnen Wendungen des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten nicht eingehen, die ich mit ſeiner Haltung auf
der Konferenz in London nur ſchwer vereinbaren kann, und will
nur auf zwei Punkte hinweiſen. Eine wahre Verſtändigung
und wahre Verſöhnung zwiſchen den Völkern kann nicht
vollendet werden, ſolange ein einzelnes Land zum

Verbrecher an der Menſchheit geſtempelt
wird, und ſich nicht das ganze Ausland von der Un richtig
keit der Anklage, das deutſche Volk habe durch ſeinen Angriff
den Weltkrieg entfeſſelt, überzeugt hat. Der zweite Punkt iſt der,
daß es mir für das Zuſammenleben der Völker nicht förderlich
erſcheint, wenn verſucht wird,

die inner politiſchen Gegenſätze anderer Länder für
die Auseinanderſetzung über außen politiſche Probleme
zu verwerten. Jch hoffe, daß die franzöſiſche Regierung, die
nach den Worten ihres Leiters die innere Politik ihrer Alliier
ten uneingeſchränkt reſpektieren will, dieſen ſelbſtverſtändlichen

Grundſatz Deutſchland gegenüber nicht außer acht läßt.
Man hat der Sorge Ausdruck gegeben, wie ſich die

Außenpolitik der Regierung Luther
geſtalten werde. Meine Damen und Herren, ich bitte Sie, meine
beiden Reichstagsreden nachzuleſen, die auch über dieſen entſchei
denden Punkt klare und eindeutige Auskunft gaben und die ins
beſondere feſtſtellen, daß die Londoner Vereinbarungen
für uns bindendes Recht ſind. Jn der Regierungserklä
rung heißt es: Die Richtung der Außenpolitik im einzelnen wird
auch für die neue Regierung in erſter Linie durch die Londoner
Abmachungen beſtimmt. Dieſe Erklärung bleibt für die Reichs
regierung maßgebend. Nebenbei darf ich bemerken, daß der
Reichskanzler, der nach der Verfaſſung die Richtlinien der Politik
zu beſtimmen hat, mit einer Aenderung des außenpolitiſchen
Kurſes gerade das Werkzerſtören würde, an deſſen Zu
ſtandekommen er in London und Berlin mit allen Kräften mit-
gearbeitet

Meine Damen und Herren, ich komme zum Schluß. Der
franzöſiſche Miniſterpräſident hat ſeine ganze Politik vorgeſtern
zuſammengefaßt in drei Worte:

Schiedsgericht, Sicherheit, Abrüſtung.
Dieſes Programm kann ich für Deutſchland akzeptieren. Die
Reichsregierung iſt bereit, ſich dafür einzuſetzen, daß der
Schiedsgerichtsgedanke, deſſen Verwirklichung vielleicht
den wertvollſten Teil der Londoner Vereinbarungen darſtellt, im
internationalen Leben immer allgemeiner zur Geltung kommt.
Sie will, wie ich ſchon betonte, mitwirken an der Herſtellung
einer Gewähr für die Sicherheit und die Freiheit der Völker.
Hinſichtlich der Abrüſtung hat ſie eine gewaltige Vorleiſtung
bewirkt und kann nur hoffen, daß der im Verſailler Vertrag an
gegebene Grund für die Vorleiſtung, die allgemeine A brüſtung,
bald in die Tat umgeſetzt wird.

Phantaſien
Berlin, 31. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitune)
Die Sowjetregierung ſcheint einen neuen Ka

eingeführt zu haben, nach dem der 1. April auf den31. S fällt. Denn anders iſt es kaum zu erklären, daß die

2 als„Rote Fahne“ heute mit Aprilſcherzen herausrückt, die ſie
Enthülungen über Staatsſtreichpiäne der Rechten auffrhat

Der Stahlhelm ſoll gang bare Dinge im Sinn haben.
Beſeitigung des allgemeinen Wahlrechtes und damit r
des Reichstages in ſeiner jetzigen Form und Zuſammenſe tun
Wiedereinführung des ZweiKammerſyſtems im Reich n
Ländern, Neuwahl in allen Parlamenten unter dem Ausn

uſtand, Wiedereinſetz des Königtums in Bahyern, wa ſche
a Preußen vorerſt in ſchärfſter Form die wvi
Reſtauration abgelehnt werden ſoll. Es iſt ein run de ma

ramm, das ſich beinahe anhört, als wäre ein Sinn den w.Aber es wird ſchon weſentlich anders, wenn die „Rote d
auch die Reichsbande ſchwarzrot-gold an dieſen Staatsſtr

teilnehmen läßt und ſie in enge Ver mittionalen bringt. Die Deutſchnationaken daun
ken für dieſe Geſellſchaft.
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Die Marktla e
der chemiſchen Jnduſtrie

r Januar brachte der chemiſchen Induſtrie keinerlei be-
gewerte Veränderung, das Geſchäft liegt nach wie vor
ſtill. Man braucht deswegen gerade kein Peſſimiſt zu
penn man an eine baldige Aenderung nicht glaubt. Die
ſt heute ſo, daß ſie ſchwer zu beurteilen iſt, ſind es nicht
ſohen Fra n, die heute jedes Geſchäft illuſoriſch
ſo iſt es die Unſicherheit der Jnnenpolitik. Die deutſch

ſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen ſind noch immer keinen
weiter gekommen und es ſieht 5 allem anderen eher
h einer Konſolidierung der politiſchen Verhältniſſe aus.

i. wenn er Hinſicht ſteht das Ausland bedeutend günſtiger da
lich M erwedt den Anſchein, als wenn es unſere zeitige Lage

nutzen verſucht und die Regierung untätig zuſieht. Das

Mark: London 20,185, Amſterdam 0,5910,
ag 8,10125, Mai-

Zürich

an

en en ten Frankreichs iſt nichts weiter als eine regelrechte
n e Aus b e u te, wenn es auch andererſeitsna im h anderes iſt als eine Folge der Annexionspolitik des Saar-
de zum

M. fra
der t As

leiſtungPantie as Ausland iſt von unſerer ſchemiſchen Jn-
ren dent lie mehr oder weniger abhängig, wie
h ſchnelle Rückeroberung des ſüd amerikaniſchen Marktes es
ſcher ianng en hat, und dieſer Geſchäftszweig ſetzt uns ſehr wohl in

Mae, eine gewiſſe Zurückhaltung üben und einen Gegendruck
m zu können. Jnfolge der Zollabſchnürungen iſt die
inger Induſtrie bereits zu Betriebseinſtellungen gezwun-
worden. Hoffentlich kommt nicht das Wirtſchaftsabkommen
Frankreich ganz zum Scheitern, ſondern nehmen auch die
ktocken geratenen Verhandlungen einen baldigen Abſchluß.
z wurde bereits die Jntereſſen gemeinſchaft

Mk der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik,
ſwigshafen, und der Norske Hydro in Oslo er-

Ueber den Stand der Verhandlungen konnte weiteres
icht in Erfahrung gebracht werden; die Direktion Ludwig
wahrt ſtrengſtes Stillſchweigen und teilt auf Anfrage mit,

die Ergebniſſe der bisherigen Verhandlungen nicht zur Er-
ing in der Preſſe beſtimmt ſeien. Wie dem auch ſei, dieſe
bare Stellungnahme kann nur als eine Beſtätigung
planten Jntereſſengemeinſchaft aufgefaßt werden. Weni-
hedeutung iſt dem Lamento der Händlerſchar beizumeſſen,
fürchtet, von den Fabrikanten ausgeſchaltet zu werden.
derartige Ausſchaltung iſt gar nicht geplant und wäre an
ch ein Unding; daß allerdings eine ſtrenge Sichtung des
s erfolgen muß, liegt auf der Hand. Es haben ſich in

Mriegs und Nachkriegszeit ſo viele Auswüchſe gerade in
hemiſchen Jnduſtrie gezeigt, daß mit dieſem Schlendrianh aufgeräumt werden 3 Ein derartiges Vorgehen der

en kann doch auch nur im Jntereſſe des reellen
dels liegen.
das Geſchäft als ſolches konnte ſich in den letzten Tagen in
n Erzeugniſſen beleben. Aetznatron wurde ſtärker gefragr,
gen Sodakalzium noch immer luſtlos liegt. Verſtärktes
ntereſſe zeigte Kalialaun, die Preiſe liegen feſt. Be
z lebhaft wurde Kaliummetabiſulfit 52 bis 57 Prozent,
kriſtalliſiert, gefragt, während Natriumbiſulfit noch weiter
vächte. Die Notierungen für Bitterſalz haben ſich auch
hin nicht unweſentlich erhöht und der Umſatz war dem
e recht lebhaft. Auch Gelbkali konnte ſich bei ſteigenden
ſen behaupten.

eorganiſation des Steuerweſens
ch den neueſten Ausweiſen der Reichsfinanzverwaltung
in den erſten 9 Monaten des laufenden Steuerjahres (vom

muar bis 81. Dezember 1924) die Steuer und Zollein
m des Reiches die Voranſchlagsziffern te:l
ebis zu 40 und 50 Prozent überſchritten.
ſortdauer der jetzigen Verhältniſſe muß das Steuerjahr am
ärz 1925 mit einem erheblichen Ueberſchuß abſchließen.
lzohne mußten im abgelaufenen Jahre die Steuern nur

einen Ziele der Erhaltung der Währung angepaßt werden,
lleich dadurch die Gefahr groß wurde, daß dieſelben Ein
die zweds Erhaltung der Währung die Schuldenwirtſchaft

m öffentlichen Haushalten unmöglich machen ſollten, die
nichhtung der Konkurrenz fähigkeit unſerer
uſtrie auf dem Weltmarkte mit ſich brachten. Gs
deshalb eine Selbſtverſtändlichkeit, daß im gleichen Augen
wo nach Annahme der Dawesgeſetze und nach Abſchluß
an erikaniſchen Anleihe unſere Währung ſtabiliſiert war,

S Senkung der Steuern eintrat.e Hauptarbeit ſteht aber noch bevor, nämlich der organi
Reug ufbau unſeres Steuerweſens. Wir

endlich aus dem aus der Not geborenen und nach und
M huhne inneren Zuſammenha zuſtande gekommenenrhaos heraus, das in ſeinem Reben- und Durcheinander

durch die Vielheit der Steuererklärungen eine
unerwünſchte Beläſtigung und durch die ſich ſummieren
einzelnen Abgaben eine unerträgliche Belaſtung
ber Virtſchaft darſtellt. Jn erſter Linie wird nötig ſein, daß

einzelne Steuerart ſcharf daraufhin unter die Lupe
m ob ſie den Produklionsprozeß in einer Weiſe
bet, die ein wirtſchaftliches Arbeiten allzuſehr erſchwert oder

z und der elſäſſiſchen Jnduſtrie. Es iſt unter den augen
hen Verhältniſſen für Frankreich ein Unding, die geſamte
tie rentierlich zu geſtalten und man kann es demzufolge
en, wenn Deutſchland hier helfend einſpränge und handels

liche Vorteile bieten ſoll, allerdings ohne entſprechende

ne
billigliß
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J Gr.

z 2,9
8,00 6,5

n
autzuſchließen droht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſolche

iun saufsetl auf die Dauer unerträglich ſind; eine vernünf-
à pro Einkommen- und Vermögensſteuer wird deshalb neben
kie ar e Lſteuerung des entbehrlichen Konſums das Rückgrat unſe
w. 21. R rweſens werden müſſen, während der oberſte Eitjap,
on Steuerreform beſtimmen muß, nur lauten darf: „Sozale

h und wirtſchaftliche Tragfätigkeit.
allem muß ſobald wie möglich mit dem un lück

zu Syſtem der Vorauszahlungen Schluß ge
R werden. Dieſe Vorauszahlungen waren eine Notwendig-

n Celer,

keit für die öffentlichen shalte, als nach Beendig der
Jnflation der Staat nach Erſchöpfung der Rentenmarkkredite
vor leeren Kaſſen ſtand und ſich ſofortige Einnahmen ſchaffen
mußte. Nachdem es aber inzwiſchen gelungen iſt, Betriebsfonds
anzuſammeln, muß das Syſtem des Abbaues auch auf die
Vorauszahlungen angewandt werden. Die Vorauszahlungen
ſind wirtſchaftlich um ſo unerträglicher, als ſie in vielen Fällen
gar keine Vorauszahlungen auf den Gewinn, ſondern in r
heit Vorauszahlungen von entſtandenen Verluſten ſind, die ge
en wirtſchaftlich ſchwer Kämpfenden beſonders herb

Eine Reform unſeres Steuerweſens an Haupt und Gliedern
wird bei den Regierungen wie beim Reichstage ein ſchweres
Stück Arbeit koſten, zumal der neue Finanzausgleich zwiſchen
Reich, Ländern und Gemeinden gleichgeitig getroffen werden
muß. Wie das Jahr 1924 unter dem Zeichen der Feſtigung der
Währung ſtand, muß das Jahr 1025 der Beſeitigung des Steuer

chaos gewidenet ſein. 6
Eine Eiernotierungskommiſſion in Berlin. Die Jnduſtrie-

und Handelskammer zu Berlin und die preußiſche Hauptland
wirtſchaftskammer haben eine paritätiſche Eiernotierungskom-
miſſion errichtet, die am Montag, den 2. Februar, ihre Tätigkeit
aufnehmen wird. Die Notierung erfolgt zweimal wöchent-
lich, Montags und Donnerstags. Notiert wird der
Großhandelspreis, das heißt der Preis, zu welchem die Ladungs-
bezieher die Ware an ihre Abnehmer, ab Lager oder Waggon,
abgeben. Die Notierung erfolgt pro Stück und für folgende
Klaſſen: a) für inländiſche Eier: 1. große, vollfriſche ge
ſtempelte Jnlandseier, 2. friſche Jnlandseier über 55 Gramm,
8. friſche Jnlandseier unter 55 Gramm, 4. ausſortierte Schmutz
und kleine Eier; b) für ausländiſche Eier: 1. extra
große Eier, 2. große Eier, 83. normale Eier, 4. abweichende Eier
und 5“. kleine und Schmutzeier. Außerdem werden notiert Kühl-
hauseier und Kalkeier, ferner die Marktlage und Witterung.

Eröffnung einer ruſſiſchen Farm für koſtbare Pelztiere.
Eine Farm für koſtbare Pelztiere, wie ſie in England und Ame-
rika exiſtieren, iſt bei der Forſtverwaltung in Ochta eingerichtet
worden. Es trafen bereits Silberfüchſe und Blaufüchſe aus Si
birien ein. Jm Frühjahre werden Zobel aus dem Transbaikal-
gebiet erwartet.

Goldene TſcherwonzyStücke. Wie gemeldet wird, ſollen
demnächſt im ruſſiſchen Münzhof goldene TſcherwonzyStücke ge
prägt werden. Außerdem wird eine neue Abteilung für die
Herſtellung von Kupfermünzen eingerichtet.

Produkte.
wwwwovwwowowwowowe-

G a Gattungttung 81. 1 aWeizen, märk. I t 263 268 Ackerbohnen 20,00 22.00
oggen, märk. 1 t 260 26 Wicken 18,50 20.00Gerſte t 270 296 Lupinen blaue 13.00 14,00Hafer, märl. 1t 190 199 gelbe 16,00 16.50
Mais 2Ztr. 224 227 Serradella, alteWetzenmehl, 2 Ztr. 36.00 38.75 neue 17.00 18 50
Roggenmehl. 2 Ztr. 36,05 38 50 Rapskuchen 19,20 19.50
Weizenkleie 17.00 LeinkuchenRoga enkleie 17,00 Trockenichnitzel 9.80 10.00
Leinſaat (1 S Zuckerſchnitzel 19.00 20.00Raps Torfmelaſſe 10.00Viktorigerbſen 29.00 835. 00 Kartoffelflocken 21,00 21,14
Kl. Speiſeerbſen. 21.00 23.,00 Kartoff eln, weiß. 1Ztr S
Futtererbſen 20.00 22.00 rotePeluſchten 18.00 19.00

Breslau, 31. Jan. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt, bezahlt 17,20, 4 Wochen bezahlt 17,25, 3 Monate ge
fordert 17,50, geboten 17,25. Rohzucker, Erſtprodukt,
Baſis 880 R. prompt geboten 13,25--13,50. Rohzucker,
Nachprodukt, Baſis 750 R. 4 Wochen geboten 11,25--11,60.

Magbdeburg, 81. Januar. Prompt 16,25, 16,375, 16,625.
Februar 16,50, 16,75. Februar März 16,875, 16,50, 16,75, 16,875.
April Mai 17, 17,125. April Juni 16,75.

Kartoffeln.
Magdeburg, 31. Januar. Rote 2,20--2,80. weiße 2,20--2,80,

gelbe 2,75——3.

Wertvpvapiere.

Berlin, 81. Januar. Die abſchwächende Tendenz an der
geſtrigen Schlußbörſe ſetzte ſich heute weiter fort, allerdings in
einer uneinheitlichen Form, da einige favoriſierte Werte zu
höheren Kurſen einſetzten. Am Wochenſchluß iſt eher eine Ab
gabeneigung als eine Aufnahmewilligkeit feſtzuſtellen, die ſich be
ſonders am MontanAktienmarkt ausdrückt. Während Bochumer,
Mannesmann, zu erhöhten Kurſen einſetzten, und Harpener un
verändert liegt, iſt für Phönix, Kloeckner und DeutſchLux eine
nennenswerte Abſchwächung feſtzuſtellen. Auch Hoeſch und
KölnNeueſſen ſchließen ſich der Abwärtsbewegung an auf Ge-
rüchte hin von einer Zuſammenlegung im Verhältnis von 5:8.
Der Markt der Elektrowerte iſt uneinheitlich. Geſellſchaft für
elektriſche Lieferung und Siemens ſetzten mit höheren Kurſen
ein, Schuckert unverändert mit dem geſtrigen Schlußkurs. Schiff
fahrtswerte ſind etwas lebhafter und zeigen eine leichte Beſſe-
rung. Abgeſchwächt dagegen Petrolwerke, Deutſche Erdöl ſind
angeboten. Bankaktien liegen ohne Jntereſſe bei allgemein un
veränderten Kurſen. Spritwerte leicht befeſtigt. Größere Um-
ſätze zeigen ſich in Kolonialwerten, Südſee eröffnete etwa zum
geſtrigen Schlußkurs. Am Markt der ausländiſchen Renten
bleibt die Haltung abwartend. Es ergeben ſich aber kaum Kurs-
veränderungen. Der heimiſche Rentenmarkt liegt etwas befeſtigt.
Kriegsanleihe 0,770, 826 Sige preußiſche Konſols 1,150 und
28iger K-Schätze 1,9728. Schutzgebietsanleihe 639 am Geldmarkt
zeigt ſich eine leichte Beſſerung, die aber auf die Zinsgeſtaltung
keinerlei Einfluß ausübt. Tägliches Geld 9--12 Proz, Monafs
geld 10-—-18 Proz. und Privatdiskont 8 Proz. Am internationalen
Deviſenmarkt keinerlei nennenswerte Veränderungen.

HUallesche Notierungren.
Anleihen

Ohne Gewuühr. repartiertH. 31. 1. 29. 1 6.-H. 31. 1. 2W. 1
49 L. 7.-Pfbr.) 7 4Sächs d. Pf. 100 B. 1.00 Bdo. Vor kriegl 12 e do Vorrriegl 13,00 61000 6
8 L.Z. Ptbr.) 34 9 S. 1d. Pr. 1.50 Gdo. Vorkriegl 1200 o do. Vorkriegl 1250 0 12,60839 Ld. Z.-Pfbr.) 2 c 39 Säeohs l. Pf. ado. Vork es 1200 6 do C e S 7

Aktien (in Billionen).
Hall. Bankw. 96 2,60 66] 1,60 Hall. Röhr.-W. 66 3,60 b 3,80 b
Hewag 60 0,26 d 0,20 Heokert S aGew.- u. Hdlsb.) 80 0.20 6 0.18 b ildebr. Manler 80,00 880 B 6,10 60*
Landereditb. 90 003 b 0.008 Moritz Jahr 45.00 0.90 1.10Zörbig, Bankv. 625 60.11 0.11 Gebr. Jentzsoh 8125 183.00 e 12
t all. Pkanner 116.0) Kosehmiedeo: 50,0 6,00 6 6Prehl. A.- G. 160.0 00,00 G 86,00 W. Kathe. Akt. 665.0 1.80 1,80 6
Bieb. Wontanw. 185.0 54.00 B. 6600 Körbisd. Zuek. 120 125 6 SWseoh. WeißSent. 194.0 194,000 195.0 Kytth.- H. 1-850 66.0 180 1.40 b
Br.-Nietl. Bgb. 7300 S Gotttr. Lindner 990 SAmmend. Pap. ies 7.00 B. 7,25 do Sehrapl. Kalk e 130 120
Grol]w. Papier 145.0 14,50 o 14.00 G Stadtm. Alel. 116.7 7900 b 7.00 6
Gonnern. Maizt. 110.0o1 7 ester 63001Eileonb. Kattun 112 28 00 b 27.00 o Wegelin Hab. 96.00 9.90 b 9.70 B
Bieonw. Bränu 626 1.35 6 1.20 b Zeitzer Masch.F. Zimwerm o. 66.6 Zuok. R. Raulle 115,0 28,00 G 28000 6
Giauz. Zueter 187,01 1540 G H--Hettst. K-2.) 80 20000 22,00 B
Halt Mason. 1620 18,60 G 18.60 G

t AMitgetellt von der Firma R. Steckner
Die heutige Börſe war im großen und gar behauptet beiverhältnismäßig geringem Geſchaft, ankwerten

konnten Gewerbe und Handelsbank ihren Kurs etwas erhöhen,

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
die übrigen Bankwerte en unverändert. Montanwerte
waren nicht ganz einheitlich. Prehli konnten ihren Kursſtandum 5 erhöhen. Papierwerte wieſen ſteigende Tendenz auf.
Am Markt der Maſchinenwerte herrſchte Luſtloſigkeit
vor. Die Kurſe hielten ſich annähernd auf gleicher Höhe wie
am letzten Börſentage. Jm Freiverkehr notierten Api 2 B.
(100), Arternbank 0,6 B. (72), Bernburger Saalmühlen 1,65 G.
(82,59), Bühring Cäſar und Loretz 8,7——8,9 r Con
cordiag 8 G. (60), Czernowangz 50 G. (50), Getreidekredit 0,012 G.
(75), Halle-Malz G. Hanfimport 1,4 G. (70), Krügers-
hall 10,265 G. (128,16), nsfeld 6,75 G. (115), Micifa 1,8 G.

Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement 16 G. (80), Zörbiger
Kreditver. 0,28 G. (70), Cröllwitz jg. 14 G., Glauzig

Amerikanisohe Börsenberichte
(Funkdienst)

Vew Vork, 30. Januar. Not. v. 30. 1. Nat. V. 29. 1.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. 3 o 31,

London (Cable Transf.). 479 4.72iſ,(60 Tage) *77 4,75),Paris d e i i e 5, 5.40Brüssel 5,17) 5.20om 4,15 4.14Madrid 14.33 14.30Bern 83 32Amsterdam 2Stockholm e 7 26.92 26,92Christiania 15.28 15.29Kopenhagen 17.8 17.8Prag 2.97 2.978),Wien 0,0014 0,0014Budapest 0,0014 0,0014Belgrad 1.631 1,63Athen 1.74 1.72Buenos Aire 40,25 40,25Rio de Janeiro 11,37 11,75Berlin 23,80 23,82 23.80--23,82bezahlt kein Umsatz kein Umsat
Silber, äusländisches. 68 69Kaffee. Santos Nr. 4, loco 28 28Nio Nr. 7. loko 228 23vor März 20 20.64n Mai 19,58 19.281855 18.0September 17.55 17.38Dezember 16.,90 16.77Baumwolle, loko 23.90 23.95JanuarMärz 23,66--23.67 23.70--23.71April 23,81--23,81 23,85 -23.85

v v M gi .96 —-23,97 24.00- -24,01v Juli 7 24, 21 24,24 24 26Kugust 24,03--24,03 24,07 24.07
September 24,2 24,32 24.32v Oktober. 24,02--2402 24,12 24.13per Dezember ,06--24,07 24,22--24.22Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 39 000 43 000

Elektrolytkupfer. lokhe 147 14 15auf Lieferung 14 15 147 15
Zinn, loko 57,62 58,25Blei, loko e e 9,62 9.87Zink, loko 7. 7,62Eisen 23.75 23.75Weißblech 5,20 5,20Bessemer Stahl 38,50 38.50Schmalz. prima Western 16,55 16,60Talg extra, loko 10 10Baumwollsaatöl, loko 10,80 10,90per Januar 10,94 10.98d März. 11,22 11.26Petroleum in Cascs 16,90 16,90ijn Tanks 6,50 6.50Standard white 13.50 13,50Pennsylyania-Rohö 3,25-—3, 35 3,25- 3,35Zucker, Zentrifugal, per März 28 2.87
v e Mai 2.96 3.00Jul. 3,11 3,15v KHeptbr. 3 3.26Kautschuk firet latex crepe, loko 36smoked sheet 35 365.Toerpentin 94 94Savannah- Terpentin 88 8New Orleans Baumw., loko 23.75 23,85Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 232Hartwinter v 216, 216,Mais 1471 148Mehl, spring wheat clears 950 16.00 9,50--10.00

Getreidefracht nach England 2 zh. 2 2 sh. 2 d.
n. d. Kontinent 12 ots. 12 ets.

Ohieago, 30. Januar

Weizen per Mai 203 203Juli 171 171 4September 157 156Mais per Mai 135 13579nli r 136 136v September r 1367 136Hafer per Mai i 631. 63Roggen ver Man aoggen per 7Juli r 156Schmalz per Januar r 15.85 15,95März 1 16,35 16,10t Mai 16,40 16.40Rippen per Januar 15,40 15,25März 15,70 15,55Speck s ß 15Leichte Schweine, niedrigster Preis 9,65 9.50r höchster 3 10.75 10,75Schwere niedrigster 10,50 10,50r höchster 11.10 11,10Schweinezutuhbr in Ghicago 42 600 i 600
im Westen 000 126 000

Ammendorfer Papierfabrik, Ammendorf.

Die Generalverſammlung unſerer Aktionäre
vom 24. Oktober 1924 hat die Umſtellung des Aktien
kapitals auf Reichsmark im Verhältnis von 90:1
beſchloſſen. Zur Durchführung dieſes Beſchluſſes,
deſſen Eintragung in das Handelsregiſter erfolgt
iſt, follen die Aktien über nom. Papiermark 1 000
auf 50 Reichsmark und die Aktien über nom.
Papiermark d 000 auf 250 Reichsmark herabgeſtem-
pelt werden.

Demgemäß fordern wir die Aktionäre unſerer
Geſellſchaft hierdurch auf, ihre Aktien ohne Gewinn
anteilſcheinbogen bis zum 16. März 1925 ein-
ſchießlich mit einem doppelt ausgefertigten Num-
mernverzeichnis einzureichen
in Halle a. S. bei dem Bankhaus H. F. Lebhmann,
in Halle a. S. bei dem Bankhaus

Reinbold Steckner,
in Berlin bei dem Bankbans

Delbrück, Schickler K Co.
Die Abſtemwelung der Aktien auf Reichsmark

erfolgt proviſionsfrei, ſofern ſie am Schalter erfolgt,
falls ſie im Wege des Briefwechſels ſtattfindet,
wird die übliche Proviſion in Anrechnung gebracht
werden. Vorausſichtlich fünf Börſentage vor Ab
lauf der oben genannten Friſt wird an der Berliner
Börſe die der Notiz für die Papier-martaktien erfolgen, ſodaß nach dieſem Zeitpunkt
nur noch die auf Reichsmark abgeſtempelten Aktien
lieferbar ſein werden.

Ammendorf, im Januar 1085.
Der Vorſtand.

Kahnt. rn

t



Nahe gelegenes

BRleiwerk
sucht für den Bezirk Halle
für Blei Rohr und Blech,
l(ötzinn usw. sowie Verzinkte Bleche

erstklassigen, gut eingeführten

Vertreter,der evtl. auch Lager halten muß. Offerten
mit Angabe v. Referenzen u. Z. 6456
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

General vertreter
Alte, gut eingeführte Privatkrankenverſicherunſucht f ür den vieſ an 9 durchaus ſerisſen

gewandtennun
t guten Beziehungen zu gr7 nduſtrie, Mittelſtandt Kreiſen ver et erufe s en hohe Bezüge.

Perſönliche V erbeten nachgittag grieen ten r oder Sonntag morgen von
10 12 übr im Hotel „Grtüner Baum“, Zimmer 14.

ſuchen für die telefoniſche Aufnahe in unſerer Redaktion einen

perfekten

h
en Nur gewandter Praxis wollen ause g einreichen.

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz

Sachſen, für Anhalt u. Thüringen.

Aeltestesbesteingeführtes größtes Haus
der Kurz- Galanterie-, Spleiwaren-, Haus-und Köüchengeräte, Papier- und
warenbranche sucht per 1. März ds. Js.

für die ProvinzJahn Anhalt, ngringer
v einschlägigen Kundschaft
bestens eingerührten

der nachwelsbar mehrere jahre an dlesen
Plätzen mit der betrefienden Kundschaft
gearbeitet hat Nur erstklassigekKrätte
wollen sich mit genauer Angabe der bisherigen
Tätigkeit und Gehaltsansprüchen melden
unter F. N. 9178 an Rudolf Mosse, Berlin SW 19.

Ieistumgsfähige, alirenommierte Weinhandlung

an der Mittelmosel mit eigenem Weingut sueht
einen in zahlungsfähig. Kreisen besteingeführten

Herrn(Offizier a. D., höherer Beamter a. D.), der haupt-sächlich zur Erweiterung der Privaikundschaft
offen oder discret Vertretung in Mosel-, Saar-
und Rheinweinen gegen Provision übernimmt.
Gefl. ausführliche Offerten unter Z. 6450 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
h

Leistungsfähige alte Gesellschait
der Unfall-, Hattpüire und Autokaskobranche

bat ihre

Generalvertretung
für die Reg. Ber, Halle und Meorseburg
neu zu besetzen. Weitgehendste Unter-
stützung dureh Beiordnung von Inspektoren ete.
wird gewährleist. Getl. Offert. unt. B. N. R. 7761 an
Ala Haasenstein Vogler,. Berlin W. G.

Branchekundige

Vertreterzum Verkauf von Damenſtrohhüten bei hoher
Proviſion fofort von leiſtungsſähiger Firma geſucht.

RNeferenzen erbeten.
Hut-Express, Dresden-A.,, Sodanstr, 26.

5080 i. wöchentlichen
Nebenverdienst erzielen Herren jeden Standes an
allen Orten durch leichte Tätigkeit. Interessenten

erhalten Anleitung kostenlos von

u

Damen, Herren,

Ab Montag, den 2. Februar

AUSSTELLUNG
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in den Schaufenſtern
und Jnnen- Räumen

C

Selegenheits Angebote
beſonders billiger

ſchwarz und weißer Qleider-, Woll
Waſch und Seidenſtoffe

C

Kinder und Wirtſchafts Wäſche
Wäſche Batiſt, Hemdentuch, Taſchentücher, Schürgen

Sardinen und Stores,
C

onfirmandenusſtattung
leider Wäſche
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Junge M
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Am Eigskeller

Geb. Frau, Mitte

Wirkun
kreis

in auenloſem Hause
chäftshautagen W

ahren), wo ſie mchter (ohne Vergi

bringen kann. e
unter 3. 6467 an
ſchäftsſtelle dieſer du
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e 1000.r tellung alt 150eventuell GescGutshaushalt we r
Ausbildung mit Ja

Frau Jei
Leipzig Piage

Eliſadethallee

h

Suche für mel19 Jahre alt, Chen i

Hauetoch
zur Erlernung des Hat

W Kochens mit
h ſchlicht un

etwas Taſchen
gebote erbeten an
P. Hoffmann, Bet

alberen
J. m

z
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r
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in 3 Akte

Musik vA. G. II

I n S 2o HIALLE a. S. l r x 1000 Auff
S etwas Tee eIII Vorort Berlins e

Stellenloſe,

Abgebaute Beamte,
Klein od. Sozialrentner,

auch Damen,
evtl. nebenberuflich, können
den Pertrieb eines i
welcher übernll
bei hohem Verdienſt über-
nehmen. Muſter u. ausführl.
Proſpekte gegen 1, M. (auchBriefmarken) durch

C. Buchmann, Eiſenach,
Wörthſtraße 16. Streng reell.
Nachweisb. höchſter Verdienſt.

Haus und
Stallmädchen

finden und ſuchen Stellung
durch

Witwe Minna Spröte,
Eſvperſtedt (Bez. Halle).

auft wird,

Suche einen älteren, ledigen

Xnecefsk,
aktn mit allen landwirt
u Arbeiten undſchinen vertraut iſt. An

unter L. 2648 an die
eſchäftsſtelle dieſes Blattes

Tüchtiges, ſolides

Mädchen
zum baldigen Antritt ſucht

Frau Margot Vonde,
Apotheke Roßla (Harz.)

Geſucht zum 1. März oder1. April ältere erfahrene

mit lang brige Zeu r
über gutes chen,Geflügelzucht, Einwecken uſw.
Milchwirtſ aft nicht vorhanden.
Bild, Zeugnisabſchriften und

n anrau Amtsrat nsDomäne Scheuder
bei Elsnigk (Anhalt).

Suche zu ſofort ein ge

Hausmädchen
für herrſchaftl. Landhaushalt,
wo Hilfe genügend vorhanden.

acken,

Originalzeugniſſen erbittet

Frau Johanna Freiſe,
Rittergut Rohrbeck,

Kreis Oſterburg (Altmark).

Stellengeſuche De

Chemiker,
Dr. phil., 29 Jahre alt, früherer Hochſchul-

Fabrikpraxis,
ſtarke Arbeitskraft, guter Organiſator und
ausgezeichneter Redner,

vaterländiſchen Bewegung, ſucht geeignetes
Betätigungsfeld in Handel oder Jnduſtrie.
Bezirk Halle bevorzugt. Angebote unter
Z. 6458 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

aſſiſtent, mehrere

Führer in der

ſehrsſfellen
als Schweizer und Schäfer für 14- und 15jährige.

kräftige Jungen ſucht
Arbeits- und Berufsamt Halle (Saale).,

Salzgrafenſtr. 2. Fernruf 7681 Magiſtrat.
Suche r ſofort ein tüchtig.

nicht zu junges

hausmädchen.
r melden mit Gehaltsan-
prüchen und Zeugniſſen bei

Frau E. Lenkroth,
Apotheke in Zörbig.

Beſſeres, tüchtiges

Alleinmädchen
zum 1. Februar od. ſpät. geſucht.

Pfarrhaus Eisdorf
(Bahn Halle-Eisleben.)

Ein ehrliches, fleißiges

Für en kleinen Land
e ich zum 16. Fe

ruar ein im Kochen uſw.
erfahrenes junges Mädchen als

gaheieſe

Stütze.
Familienanſchluß.

rau v. Mühleufels,
Nierow II bei Rathenow

(Schollene). 83247

Mädchen

für Hausarbeit ſofort geſucht.
Gaſthof Corbetha

Wirtſchafterin,
für Gutshaushalt ohne Milch-

mit guter Schulbildung stellt Ostern ein

Hilmar Kaufmann,
Spedition, Speicherei, Kellerei.

Halle (Saale), Straße 57.

Frey's Spezialhaus, Berlin SW. 48, Abteilung N.

Anſtändig. Mädchen, welches
ſich keiner Arbeit ſcheut, als

lernende Mamſell
geſucht.

an Martha Kämpfe,Grofz Oſida bei Zeitz.

h r ung u.

zum 16. 7
Suche zu ſofort jüngere,

2650zuverläſſige

Mamsellwelche ſchon im Gutshaustiätig war. Zeugnisabſchri W

und Gehaltsanſprüche erb. an
gr. Seibicke, Rittergut Creypau

bei Merſeburg.

allen Fweigen des r
durchaus erfahrenesAlleinmädchen

handen. Angebote an
Domprediger Merensky
Naumburg (Saale)

Suche für Tochter, 21 Jahre alt, Lyz. abſ., 1J. im elterl.
Haushalt tätig geweſen, für das Sommerhalbjahr in befſerm

Hauſe, in welchem Mädchen vorhanden, Stellung als

haaustochter.
Sie ſoll Gelegenheit haben, ſich unter perſönlicher Leitung der
Hausfrau in allen Zweigen der Hauswirtſchaft zu verpoll

kommnen. Angeb. unter Angabe der verlangt. Entſchäd. erb.
Laaß, Halberſtadt, Königſtraße 385.

Overſchweizer

47 Jahre alt, geſtützt auf guteZeugniſſe, ſucht Stellun n
iteſtens 1. April evtl. fr

ucht oder irtſvle Emil Baumann,
aedt,Weimar.

i u ſcheut ſivertraut eut ern und unter 2 6447 an
Borne (Bezirk Magdeburg). 2 90 R. 90

Gepr. Hverſchweizer,

d ein A
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na3 an e
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R 19 Jahre Praxis, zuletzt

mittlerem W prima
Vukalſterte Jters 1. März.

Menz, e än.
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c eamten ternpScene (auch in h als

verh. Jnſpektor.

re i Dr. Kenner,
Doberſchau
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ängeben an hgs Kab
J. Peters, Ein nTüchtiger bei Hamburg, Am g 11 Uhr
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re oder Eier 3.7 S u r
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z I. ter direkter Leitu se
r Deren Siege t pother e zur J. e vHans Gerth, freies Grundſtil
Rittergut Klengel, Gebäude, zehnasPoſt Hainſvitz (hüringew 33 vom S ibſe
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Z. 6403 an die

Junger Landwirt, 21 Jahre ſtelle dieſer Zei
alt, ſucht zum 15. Februar
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von Geſchämit Maſten e
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u Schorlemmer,

ſter Wi en r rmeſter nterſchule, 2 F ar auferitche W 24 7 r ger d
ſucht, n e eänthihe e r ſeſe
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leden Sonr
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alle und Umgebung
Halle, 31. Januar.

Die Steuer der Hausangeſtellten
Bis 43 Mark Lohn ſteuerfrei.

Durch die Verordnung über Steuermilderungen vom
o. November v. Js. und die Abänderungsverfügung der Landes-
nanzämter ergibt ſich für den jetzt ablaufenden Monat eine
iregelung des r r der Hausangeſtellten. Eine An-
Ntelue, die nicht mehr als 43 Mark Barlohn im Monat beziehr,

ſteuerfrei. Die Naturalleiſtungen (Wohnung, Beköſtigunge ſind ſeit dem 1. Januar auf 25 Mark feſtgeſetzt. Zu dieſer
Zumme 48 Mark hinzugegählt, e ein Geſamteinkommen von
S Nartk, ſteuerfrei ſeit dem 1. Dezember 60 Mark im Monat.
Fs würden alſo nur 68 minus 60 8 Mark der 10prozentigen
Zieuer unterliegen. Da aber auf Grund der eingangs erwähn-

Neuordnung Steuern, die nicht mehr als 80 Pf. pro Monat er
geben nicht zur Erhebung gelangen, bleibt das Mädchen ſteuer

Bei 50 Mark Barlohn ergeben ſich: 50 25 75 Mark,
60 Mark, Reſt 15 Mark, Steuer 10 Prozent 1,50 Mark.

r eine Haushälterin, eine Lehrerin, eine Erzieherin odereine andere Angeſtellte in gehobener Stellung be äftigt, der

t bei der Steuerberechnung 60 Mark ſtatt 25 Mark für die
eie Station einzuſetzen. Wird alſo ein Barlohn von 75 Mark
ezahlt, ſo ergeben ich 185 Mark, ſteuerfrei 60 Mark, Reſt

Mark, Steuer 7,59 Mark.
Und nun noch ein Wort über die Invaliden und Angeſtell-

enverſicherung. Die gehobene Angeſtellte iſt angeſtelltenverſiche-
rungepflichtig, die Hausmädchen, Köchinnen unterliegen nur der
nwalidenverſicherung, beide Kategorien außerdem der Kranken-

xerſicherung. tDie Jnvalidenverſicherungsbeiträge ſind wöchentlich
ommen I geben. Der Monatsverdienſt muß alſo auf die Woche
räſident rechnet werden, Monatsverdienſt mal 12, geteilt durch 52.

ur Klaſſe T gehören die Hausangeſtellten mit einem Ge-
ung der J ſamtverdienſt bis zu 10 Reichsmark wöchentlich (Beitrag 20 Pfg.),

einzu
umge-

Braun zur Klaſſe II: Verdienſt von mehr als 10—-15 Mark (Beitrag
kenden 40 Pfg.), zur Klaſſe III: mehr als 15--20 Mark Beitrag

n. J Péopfg.), zu Klaſſe IV. mehr als 2025 Mark Geitrag
es fir I Pfg.), zur Klaſſe V. über 25 Mark (Beitrag 1 Mark.
Leiden Erhält alſo ein Mädchen bei freier Station 40 Mark, ſo

en ſich 66 Mark Geſamtverdienſt, alſo ein JahresverdienſtSriiga i 780 Mark und ein Wochenverdienſt von 15 Mark.
Das Mädchen gehört deshalb zur Lohnklaſſe II, Wochenbeitrag

ennig.t T folgen die Gehaltsklaſſen in der Angeſtellenverſicherung:

Klaſſe A bis 50 Mark monatlich Beitrag 1,50 Mark
Klaſſe B von 50-100 Mark monatlich Beitrag 3, Mark
Klaſſe O von 100--209 Mark monatlich Beitrag 6, Mark
Klaſſe D von 200--300 Mark monatlich Beitrag L Mark
Klaſſe P über 300 Mark monatlich Beitrag 12, Mark

Hier tritt wieder die Monatsberechnung ein. Die freie
Station von 40 Mark bezw. 60 Mark pro Monat iſt als Entgelt
ebenſo wie der Barlohn zu berückſichtigen.

Ein flottes Geſchäft auf dem Wochenmarkte
Ueberraſchungen gab es auf dem heutigen Wochenmarkte

nicht, dafür aber einen glänzenden Geſchäftsgang. Mancherparteien

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung
Stand wurde von dem Publikum ſo in Anſpruch genommen,
daß er nur durch polizeiliche Hilfe vor dem Einſturz bewahrt
werden konnte. Allerdings konnte man auch Butter für 90 und
95 Pfennig und Eier zum Preiſe von 16 Pfennig nicht überall
erſtehen. Beſonders lebhaft ging es auf dem Fleiſchmarkte zu.
Die Angebote konnten hier nur befriedigen, wenn man auch
vor einzelnen Preisforderungen doch zurückſchreckte. Jm übrigen
begünſtigte das Frühjahrswetter den Beſuch in jeder Weiſe und
machte den Aufenthalt auf dem Markte den Hausfrauen und
Marktfrauen nur angenehm.

Auf dem Obſtmarkte gab es heute Birnen, gute,
weiche Birnen, von denen man für 20 Pfennig gleich 2 Pfund
erhalten konnte. Sie waren aber wenig begehrt. Apfelſinen
ſah man in großen Mengen. 10 Stück, 7 und 5 Stück koſteten
50 Pfennig. Auch an Aepfeln konnte man für billige Preiſe
ſeinen Bedarf decken.

lumenkohl und Weißkohl beherrſchten auch heute den Ge-
müſemarkt. Blumenkohlköpfe koſteten nur noch 40 und
50. Pfennig, während der Pfundpreis für Weißkohl 8 Pfg. be
trug. Mohrrüben für 5 Pfg., Rotkohl und Wirſing für 10 bis
12 Pfg. und Kartoffeln für 4 Pfg. ließ man faſt unbeachtet

Umſo größer war die Nachfrage auf dem Fleiſch
markte, vor allem auf dem Geflügel- und Wildmarkte. Für
Hähnchen im Preiſe von 2,50 Mark, Tauben im Preiſe von 2
bis 2,40 Mk. und für Kaninchen im Pfundpreiſe von 1,20 Mk.
zeigte man das größte Jntereſſe. Haſen für 1550 Mk., Rehe
für 0,80 bis 3 Mk., Hirſche für 0,80 bis 2 Mk. Hühnchen für
1,20 Mk. und Puten für 1,50 Mk. waren zahlreich vertreten
und ebenfalls begehrt. Man konnte ſich hier keinen deſſeren
Geſchäftsgang wünſchen.

An den übrigen Nahrungsmittelſtänden ſah
man Molkereibutter für 1 bis 1,10 Mk. urd Eier für 17 und
18 Pfg. Billigere Waren waren bald vergriffen. Der Käſe
markt „blühte“ wieder in ſeiner ganzen Pracht. Quark für
25 Pfg. waren in zahlreichen Kübeln und Eimern ausgeſtellt.

Gberpräſident Hegel ſchwer erkrankt
Der langjährige Oberpräſident der Provinz Sachſen, v. Hegel,

der in Merſeburg im Ruheſtand lebt und im Dezember ſeinen
75. Geburtstag feierte, hat einen Schlaganfall erlitten. Jhm wurde
die rechte Seite gelähmt.

Kkademiſche Tagung der Deutſchen Volkspartei
„Student, Staat und Volk“ war das Thema, über das

Dr. Pinkerneil geſtern abend vor Jung- und Altakademikern
redete. Er gab zunächſt einen ausführlichen Ueberblick über das
innenpolitiſche Leben der Vorkriegszeit, in dem der Akademiker
gleichſam zur Führerſchaft privilegiert war, während das allge
meine politiſche Jntereſſe recht gering war. Die Politiſierung
des Akademikers war damals Sache des Zufalls oder einer beſon-
deren Neigung; planmäßige Erziehung zum politiſchen Denken
war unbekannt.

Durch die Herabſetzung des Wahlalters und die Einführung
der Verhältniswahl iſt ein allgemeiner Umſchwung eingetreten
Das Jntereſſe der Partei iſt heute nicht mehr regional feſtgelegt.
da ja jede Wählerſtimme der Partei zugute kommt. Das Jnter
eſſe für die Politik iſt auch nicht mehr wie früher auf die Zeit
um die Wahlen beſchränkt, da dauernd Werbearbeit zu leiſten
iſt. So wird auch der Akademiker in die Politik früh zeitig hinein

Die Hochſchule muß zum Be
wußtſein der Verantwortung gegenüber den übrigen Volks
genoſſen erziehen, denen der Akademiker ein politiſcher Seel
ſorger ſein ſoll. Führer aber kann nur der ſein, der ſich nicht vor

der Partei beugt, ſondern die Jdee über die Partei ſtellt.

Die Zahlung der Jnvaliden- und Unfallrenten für
Februar findet beim Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a, wie folgt
ſtatt: am 2. Februar für die Nrn. 1--3800, am 3. Februar für
die Nrn. 3801 Schluß. Zahlzeit vom 2. bis einſchließlich
6. Februar von 8 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm., ab 7. Februar
von 8--12 Uhr vorm. und 3--6 Uhr nachm.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt im Anzeigenteil des Blattes
veränderte Zinsſätze für Spareinlagen bekannt.

Vierzigjäbriges Dienſtjubiläum. Am 2. Februar begeht
der Werkmeiſter Robert Wallſtab, Südſtraße 22, ſein vierzig-
jähriges Dienſtjubiläum bei der Firma Weiſe und Monski
Vierzig Jahre hat er in vorbildlicher Treue und Pflichterfüllung
ſeine Kräfte in den Dienſt der Firma geſtellt. Möge der Jubilar
noch recht lange ſeines Amtes walten können.

Zobologiſcher Garten. Sonntag zwei Konzerte des Witte
kindOrcheſters. Kapellmeiſter Benno Plätz bringt auch in
dieſen Konzerten Sinfonie-Muſik. Jm Aquarium ſchlüpfen
jetzt täglich vrächtige Schmetterlinge aus.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag 336 Uhr großes Sonder-
konzert der Bergkapelle. 7 Uhr Ball. Jm blauen Saal 4
bis 411 Uhr zwei Künſtler- Konzerte bei freiem Eintritt.
Mittwoch. den 4. Februar, 5. Geſellſchaftsabend mit dem Leip
ziger Strauß. Donnerstag, abends 8 Uhr, Opern und
Liederabend.

Kurhaus Wittekind. Sonntag nachmittag 4 Uhr Kaffee
Konzert. Abends 8 Uhr Geſellſchaftsabend mit Tanz für
Karteninhaber.

Das WeltPanorama bringt heute und morgen Norwegen
und Neapel-Capri, ab Montag Südamerika und Schwarzatal.

Jm „Weinberg“ finden jeden Mittwoch, Sonnabend ſo
wie Sonntag Frei- Konzerte ſtatt. Sonntags nach dem Konzert
Tanzabend.

Rakete. Der beliebte Sprecher Walter Schneider
hatte geſtern ſeinen Ehrenabend, Schneider übertraf ſich ſelbſt.
Unvergeßlich wird ſein „Fridericus Rex“ ſein, in vornehmer,
ſachlicher Form berührt er die politiſchen Tagesfragen und findet
Worte treudeutſchen Empfindens. Die Beſucher ſpendeten
reichlich Beifall, dem Künſtler wurden Ehrungen mancher Art
zuteil, beſonders fiel ein „nahrhafter“ Frühſtückskorb. auf.

r hören, iſt das kommende Februarprogramm dem jetzigen
ebenbürtig

erung
Auch

es nicht
die poſi
gierung,
ntrums
Jentrum,
Jspolik.
ſie ge

cht wir
t Hamvpf

n. Daß
ſſe. Es
rechts

en hat,
„Bei

icht ver
einen

he Sieg
bei den

voraus

iß. Der
orgeſtern

g.

en. Die
daß der
vielleicht

ellt, im
kommt.

rſtellung
Völker.

rleiſtung
trag an

ſtung,

IVir bringen ab Momiag, den 2. Februdr, eine mit heson-
derer Sorgfalt zuscommengesiellie grobe Aus h

Peip-, Belf-, TiISCh- U. KUChenwcdsche
SOIDIe

S

wraäsche- Stoffe und SIiCK er eſfen
3u niedrig gestellien Preise zum Verxdaut.
IVir empfehlen unser Angebot zur Anschaffunq W.
Selpsihersiellunoq von Brauidussicutunqen 50 Wie InS-
besondere zu FIGGnü un vorkndene le äIe.

Falle S.

Eine wirklich günslige Gelegenhell Zum Kou bester
Qudlifäts waren Private, Hoels, ScnGAIOrIien, AnSsIG en us

IVeddy Poöonfcice
und SIecikcnmer A.- G.

Ceipeiger SII. 6
S



Gefaßte Falſchmünzer
Die öfteren Hinweiſe in den Tageszeitungen auf das zahl

reich im Verkehr befindliche Falſchgeld haben jetzt einen Erfolg
itigt. Am 14. d. Mts. wurden die Handelsleute Treizel und

lſch wegen Vertreibung falſcher Einrentenmarkſcheine feſt
genommen und am 27. d. Mts. der Maler, jetzt Steinbruch-
unternehmer Franz Schütz. Alle drei ſind mehrfach beſtraft.
Schütz iſt derjenige, der vor 20 Jahren hier mit ſeinem Bruder
mehrere verwogene Diebſtähle in Juweliergeſchäften verübte.
Er wohnt jetzt in Frielendorf, Bez. Kaſſel, und hat dem Treizel
die Falſchſcheine geliefert, der fie hier in Geſchäften gegen
e einwechſelte. hatte bei ſeiner Feſtnahme 221

lſchſcheine bei ſich, die für Treizel beſtimmt waren. Auch im
Januar ſind wieder etwa 100 falſche Einrentenmarkſcheine bei
hieſigen öffentlichen Zahlſtellen angehalten worden Beſonders

hlreich erſcheinen noch die 2-vBillionenſcheine. Auch zweifalſch 50-Rentenmarkſcheine ſind im Januar wieder bei der

Kriminalpoligei eingeliefert worden.
Vermißt

wird ſeit B. Jannar 1925 das Dienſtmädchen Getrud Lauten
ſchläger, geboren 18. Februar 1907 in Ludwigshafen. Sie war
zuletzt in Merſeburg in Stellung, iſt angeblich nach Halle ge
fahren und nicht zurückgekehrt. Die Lautenſchläger iſt etwa
1,658--1,60 Meter groß, kräftig, mittelblond und hat blaugraue
Augen. Bekleidet war ſie mit hellgrauem Plüſchhut, groß
kariertenn gelben Mantel und waſſerblauem, mit rotbraun be-
ſticktem Kleid. Mitteilungen über den Aufenthalt der Ver-
mißten nimmt die Kriminalpolzei, Zimmer 115 a und 117, ent

Von einem angeblichen Damenſchneider Karſte, der bis
33 in Bad gearbeitet haben will, jetzt aber in einem
hiefigen Hervenkleidergeſchäft angenommen ſein wollte, wurde
eine Zimmervermieterin um 20 Mark betrogen. Er beſichtigte
zwei Zimmer und bewilligte, ohne zu handeln, den geforderten
Mietspreis. Dann bat er die Wirtin, ihm mit einem 20- Mark
chein auszuhelfen. Er hätte Unterhaltsgelder zu zahlen, die
chon vor ein paar Tagen fällig geweſen wären; da die Ab-
endung eilig wäre, wollte er das Geld in einem Eilbrief ab

Wenn er ihn beſorgt hätte, würde er ſein Gepäck vom
nhof holen und dann den Betrag zurückzahlen. Der Be

trüger hat ſich mit dem empfangenen 20-Markſchein und einem
Haus und Wohnungsſchlüſſel entfernt, und die Wirtin wartet
noch auf ſeine Rückkehr. Er iſt 20—30 Jahre alt, mittelgroß,

blaß, ſprach ſächſiſche Mundart und trug lachsfarbigen
mit Gürtel.

d

Kiautſchau vor, während und nach dem Kriege
Vortrag von Gouverneur a. D. Meyer-Waldeck

in der Kolonialen Arbeitsgemeinſchaft.
Feierliche Stimmung lag geſtern abend über dem großen

Thaliaſaal, erhöht durch den feierlichen Einmarſch der Fahnen
des Kolonialkrieger- und des Marinevereins galt es doch, aus
dem Munde des Berufenſten Mitteilungen über Kiautſchou in
Frieden und Krieg zu hören. Von ſtürmiſ Beifall begrüßt,
betrat Gouverneur a. D., Vizeadmiral Meyer-Waldeck,
der durch ſein Telegramm: „Einſtehe für Pflichterfüllung bis
zum Aeußerſten“, den Verteidigungswillen der Deutſchen Oſt
aſiens zum Ausdruck gebracht das Rednerpult.

Nachdem das Deutſche Reich, begann er ſeine Ausfüh
rungen, ſich einmal zur Beſitzergreifung dieſes fernen Außen
poſtens entſchloſſen hatte, beging es den Fehler, ihn nicht durch
Au rhaltung guter Beziehungen zu Rußland und Japan
zu ſichern. en wir Kiautſchou überhaupt? Unbedingt!
Denn der deutſche Handel hatte ſich in Oſtaſien zu ſchöner Blüte
entwickelt und bedurfte im Wettbewerb gegen die übrigen Natio
nen eines Stützpunktes und des Schutzes durch das in Oſtaſien
ſtationierte Kreuzergeſchwader. Tſingtau hat den Vorzug der
Eisfreiheit, eines geſunden Klimas, des Schutzes vor Taifunenund eines wirtſchaft bedeutenden Hinterlandes.

Wenn man Deutſchlands Leiſtungen in den paar Jahren
dort recht würdigen will, muß man den Zuſtand Tſingtaus 1898
und 1918 enüberſtellen. Bei unſerer Ankunft ein elendes,
ſchmnutziges ineſendorf, vor dem Kriege eine ſchön e
prächtige Europäerſtadt im Villenſtil mit guter Waſſerverſorgung,
Kanaliſation, mit vortrefflichem Badeſtrand, an dem ſich ein
internationales Badeleben abſpielte, mit guten Schulen, einem
Reformrealgymnafium, einer deutſch-chineſi Hochſchule, mit
einem gut ausgebauten Hafen, Anſchluß an das chineſiſche Eiſen
bahnnetz, mit ergiebigen Be rken und Handelsniederlaſſun
gen. am 27. Juli 1914 beſuchte der japaniſche Gouverneur
von Porth Arthur unſer Schutzgebiet, um ſeine Einrichtung und

kennen zu lernen, die in gang taſien als vorbild
lich galten ein ſchlagender Beweis für die Lüge von der deut
W Unfähigkeit im Koloniſieren, auf welchen die Alliierten den

aub der deutſchen Kolonien aufbauten.
Für den Kriegsfall war Tſingtau wenig vorbereitet und ein

längeres Halten war ausgeſchloſſen. Es galt nur, die Beſitzung
um einen möglichſt teuren Preis zu verkaufen. Drei natürliche
Verteidigungslinien ſtanden in den die Stadt umgebenden
Höhenkränzen zur Verfügung. Schritt für Schritt wurden ſie
nach zäheſter, aufopfernſter Verteidigung dem Gegner über
laſſen, der mit gewaltiger Uebermacht anrückte: 69 000 Mannmit 165 modern ſten Geſchützen, teilweiſe ſchwerſten Kalibers,

gegen 4500 Verteidiger mit noch nicht 100 Geſchützen, die mehr
einem Muſeum glichen und manche Stücke von ehrwürdigen
Alter enthielten. Eine Blockadeflotte von 45 Schiffen ſperrte
Tſingtau auch von der See her ab, ohne jedoch ſich in die Schuß
weite unſerer Küſtenbatterien zu wagen. mehreren
ſchweren Kampftagen wurde am 7. November 1914 früh 6.20 Uhr
die weiße Flagge gehißt und ein Parlamentär zur Einleitung
der Uebergabe entſand. Aber zu übergeben war nichts mehr.
Die geſamte Munition war verſchoſſen, die Geſchütze im letzten
Augenblick geſprengt worden. So blickt die aufgehende Sonne
über ein ungeheures Toten- und Trümmerfeld. Für die Be
ſatzung folgten dann 538 Jahre der Kriegsgefangenſchaft. Die
Behandlung durch die Japaner war nur in den deutſchen Zei-
tungsmeldungen ritterlich, wir haben davon nichts gemerkt. Erſt
im Jahre 1920 fonnten wir zurückkehren.

Nach dem Kriege gab ſchließlich nach langen Verhandlungen
Japan unſer Schutzgebiet an China zurück. Nun wurde es ein
für alle Nationen unter gleichen Bedingungen zugänglicher
Hafen. Und dadurch werden auch wir Deutſchen wieder Zu
tritt in China haben und dort nach alten Erfahrungen wieder
ſehr willkommen ſein. So wird auch jetzt noch die deutſche
Kulturarbeit hier Früchte tragen.

Volkshochſchule. Jn der „Literariſchen Reihe beginnt am
Montag, den 2. Februar, Herr Univ.-Prof. Dr. Sehneider ſeine
Vorträge über Gottfried Auguſt Bürger: Der Menſch und
Dichter“. Ort: Univerſität, Hörſaal 8.

Jm Ball- und Kaffeehaus „Wintergarten“ findet all-
abendlich Künſtler-Konzert ſtatt. Jeden Sonntag Kavalier-Ball.

Aus don Gortchtsſälen
Was iſt eine Uniform?

Kommt da im vorigen Jahr ein junger Wehrwolf von einer
Eerſammlung nach Hauſe und wird zufällig beim Gang über
den Markt Zeuge einer Rauferei. Neugierig wie junge Leute
ſind, tritt er hinzu und wird ſpäter aufgefordert, ſich auf die
Polizeihauptwache zu begeben und ſich dort vernehmen zu laſſen.
Hier erſucht ihn der Poligeikommiſſar, das Koppel, das er trägt,

e

abzulegen; ob er nicht wiſſe, daß er militäriſche Gegenſtände
nicht tragen dürfe? Doch damit war die Sache noch nicht ab
getan. Geſtern hatte er ſich vor dem Richter wegen unbefugten
Tragens einer Uniform zu verantworten. Wie ſah ſie aus? An
den Füßen hatte er die bekannten langen, geſtrickten Strümpfe.
Die Hoſe war feldgrau, wie ſie überall zu kaufen ſind. Der
Rock hatte früher einem Leutnant gehört, doch waren, um ihm
jeglichen militäriſchen Charakter zu nehmen, die Achſelſtücke ab
getrennt. Auf der Koppelſchnalle befand ſich noch die Krone; es
war alſo deutlich, daß auch dieſes Stück der Ausrüſtung in die
jetzige Zeit nicht hineinpaßte. „Wer etwas von Uniform ver-
ſtand, mußte ſehen, daß von einer ſolchen nicht die Rede ſein
konnte,“ bemerkte der Verteidiger, Juſtizrat Peters. Sonſt
müßte ſich jeder Maskenballoffizier einer Uebertretung der Ver-
ordnung des Reichspräſidenten über das Tragen einer Uniform
ſchuldig machen. Auffällig iſt, daß kein Polizeibeamter den
Wehrwolf früher angeſehen hat, der nicht zum erſtenmal in
ſeiner „Uniform“ durch die Straßen gegangen war. Das Ge-
richt vermochte indes nicht zu einem Freiſpruch zu gelangen,
ſondern verurteilte den Wehrwolf zu einer Geldſtrafe von 19 M.

Eine Beleidigung der Reichsverfaſſung.
Jm Auguſt 1924 erſchien im „Klaſſenkampf“ eine Zeichnung,

in der eine Beleidigung der Republik geſehen wurde. Auf einem
Nachtgeſchirr, das die Aufſchrift trug: „Deutſche Reichsvecr-
faſſung“, ſaß ein Mann, der überdies die Züge des Reichspräſi-
denten tragen ſollte, was jedoch von der verantwortlichen Schrift-
leiterin des „Klaſſenkampfes“, Frl. Gundemann, entſchieden
beſtritten wurde. An dem Oberſchenkel gelinde geſagt
ſtand ferner geſchrieben: „Friede, Freiheit, Brot!“ Jn der
Hand trug die Geſtalt eine Fahne mit den neuen Reichsfarben.
Der Verteidiger nahm das Recht der Karikatur für die Preſſe
in Anſpruch. Es ſolle mit der Zeichnung nur angedeutet werden,
daß die herrſchende Klaſſe ſich beſtändig über die Verfaſſung hin
wegſetze und deshalb die Kommuniſtiſche Partei auf die Ver
faſſung „huſte“ wie der Verteidiger erklärte. Und dem Ar-
beiter, dem das Verſtändnis für eine feine Karikatur abgehe,
müſſe die Tatſache in derber Ausführung nahegelegt werden.
Das Gericht konnte dem Verteidiger nicht folgen; es hielt eine
abſichtliche Beleidigung der Verfaſſung, die über das Zuläſſige
der Karikatur hinausgehe, für vorliegend und erkannte, weil
Frl. Gundermann zur Zeit, als der Artikel erſchien, noch nicht
wegen Preßvergehens vorbeſtraft war, auf eine Geldſtrafe von
1000 Mark.

Die Leiden eines Kinobeſitzers.
Die Jugendlichen machen dem Kinobeſitzer viele Sorgen.

So mancher Film iſt, und zwar mit Recht den Jugendlichen ver-
boten, und die Polizei hat ſtrenge Anweiſung, des öfteren in die
Vorſtellung hineinzugucken und auf junge Leute unter 18 Jahren
ein wachſames Auge zu haben. Natürlich wenden die Jungen
alle Schliche an, um trotz des Verbotes an dem erſehnten Genuß
teilgunehmen. So erzählte der Beſitzer eines hieſigen Lichtſpiel-
theaters, daß, wenn die Beſucher einmal das Kino durch die Not
ausgänge verlaſſen müſſen, die Jungen hereinhuſchen, ein weg-
geworfenes Billett aufleſen und ungeſehen von der Kontrolle als
vollberechtigte Zuſchauer ihren Platz einnehmen. Werden ſolche
angetroffen, dann wird nachgeforſcht, woher fie die Karte haben.
und ob Kaſſiererin und Kontrolldame ihre Pflicht getan haben.
Läßt ſich eine Verſäumnis nachweiſen, dann iſt eine Geldſtrafe
die unausbleibliche Folge. So erging es im Dezember dem Be
ſitzer dieſes Theaters. Zwei Jünglinge unter 18 Jahren be
traten das Kino. Trotz der allenthalben angebrachten Warnung
trat der ältere von ihnen, der ſchon für alt genug gelten konnte,
an die Kaſſe und löſte zwei Billetts für ſich und den Freund, der
ſich beſcheiden im Hintergrund hielt und deshalb durch das enge
Schiebefenſter von der Kaſſiererin nicht geſehen werden konnte.
Dieſe ſah den Jüngling wohl ſchon für beſuchsberechtigt an und
gab ihm unbedenklich das Verlangte. Unglücklicherweiſe erſchien
kurz nachher der wachhabende Polizeibeamte. Den jüngeren der
Freunde ſetzte er unbarmherzig ſogleich an die Luft, der andere
kam auch ihm unverdächtig vor. Da alle Vorſichtsmaßregeln
getroffen waren, kam das Gericht zu einem Freiſpruch.
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Jn der am 2. Februar 1925 beginnenden Schwur-
en t r kommen zur Verhandlung: 1. am 2. Fe

ar, vormittags 9 Uhr gegen die Arbeiterin Frieda Gwozdz
wegen Kindestötung; 2. am 3. Februar, vormittags 9 Uhr gegen
den Arbeiter Paul Brandt und Gen. wegen verſuchten Mordes;
3. am 4. Februar, vormittags 9 Uhr gegen den Handelsmann
Franz Chemnitz wegen Brandſtiftung; 4. am 5. Februar, vor
mittags 9 Uhr gegen den Bergmann Johannes Sahling wegen
Rückfallbetrugs und Meineids; 5. am 6. Februar, vormittags
9 Uhr gegen den Prokuriſten Hermann Levi wegen Meineids;
6. am 7. Februar, vormittags 9 Uhr gegen den Kraftwagenführer
Kurt Heſſe wegen Meineids.

e

Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von NMitteilun unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.
FichteGeſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Montag, den 2. Februar 1925,

abends 8 Uhr im Auditorium Maximum der Univerſität: Vortrag des Herrn
Dr. Stapel, Hamburg: Deutſchtum und Chriſtentum“. Eintritt 50für Mitglieder frei. hri VfaEncke- Verein Fuß- Artillerie Regiment 4. Unſere
nächſte Verſammlung findet am Mittwoch, den 4. Februar, im Vereinslokal
ſtatt. (Ev. Vereinshaus.) Wichtige Tagesordnung. Erſcheinen aller Kameraden
Du nd erwünſcht. Dem Verein noch fernſtehende Kameraden ſind herzlichſt

ommen.

Der Verein ehem. RNlanen hält am Montag, den 2. Februar
1925, 8 Uhr abends ſeine Verſammlung im Beiſein der Damen ab. Das
41. Stiftungsfeſt wird im oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ am Sonn
tag, den 22. Februar, von 5 Uhr ab durch Konzert, Theater und Ball gefeiert.

Kyffhäuſerbund d. Kb. u. Kh. Sonntag, den 1. Februar,
vormittags 10 Uhr Verſammlung im „Stadtſchützenhaus“.

Verein ehem. 72e r. Monatsverſammlung Dienstag 84 Uhr
in „Mars-laTour“.

Deutſchnationale Krankenkaſſe, Verwalt.- Stelle
Halle a. S. Die Jahreshauptverſammlung der Verwalt.Stelle Halle
findet am 6. Februar 1925, abends 8 Uhr im Reſtaurant „Mars-la
Tour“ ſtatt. Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Die VorträgeMontags, den 2. und 9. fallen aus dafür abends 8—9 Beratungen. e
Beratungen Mittwochs und Freitags bleiben außerdem im Stadimiſſions
haus, Weidenplan A, beſtehen

Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3. Sonntag, abends
148 Uhr: Vortrag von Paſtor Holzſchuher (Methodiſtenkirche). Thema:
„Die Bekehrung eines guten Menſchen“. Der Zutritt iſt für
jedermann frei.

Dentſcher Oſtbund, Oritsgruppe Halle. Montag, den 2. Februar,
abends 268 Uhr Jahres Hauptverſammlung im „Hofäger“, Lindenſtraße,
(Saal). Tagesordnung: 1. Entgegennahme des Jahresberichts; 2. Rech-
nungsprüfung und Entlaſtung; 3. Feſtſetzung des Haushaltsvoranſchlages und
des Jahresbeitrages; 4. Wahl des Vorſtandes und etwaiger Ausſchüſſe;
5. Wahl der Vertreter für den Landesverband. Zur Jahres-Hauptver-
ſammlung iſt das Erſcheinen jedes Mitgliedes dringend erwünſcht.

Bähnenvolksbund Der unſeren Mitgliedern von ſeinem Lieder
abend im Oktober letzten Jahres ſchon rühmlichſt bekannte Lautenſänger
Sepp Summer wird am Donnerstag, den 5. Februar, 8 Uhr (Loge zu den
3 Degen) wiederum einen Abend für die Theatergemeinde Halle veranſtalten.
An dieſem Tage feiert der Künſtler ſeinen 1000. Vortragsabend und
deshalb dem Bühnenvolksbund ein ganz beſonderes Programm in Ausſicht
geſtellt, das von Frohſinn und Heiterkeit fprühen wird. Karten zu 1,50 Mk.
(1. Platz) und 1 Mk. (2. Platz und Empore) ſind ſchon jetzt in der Geſchäfts
ſtelle, Alte Promenade 1a, erhältlich Nichtmitglieder 2 Mk. und 1,50 Mark.

Wann geßie ich ins Stackftheater
sonntaq Montag diensta ittwoet Ponnersta- fre ts sonnahesc

r zu 71-Iä3 714,-I0, 7 l
ondfabr i Orpheusn er Bruge unn 1001ekenaek mann elß Aunemen Nacht

e e

n e Spieltage im Se et,w 4. Februar (wa e Sondervorſtellungund Zimmermann“, önlſche Oper von Lorting. Kartenausgabe 9:
ebruar. Sonnabend, den 14. Februar (Reihe Hans Heiling“, ro n
per von Marſchner. Platzbezahlung 11. bis 14. Februar. Dom e

born. latzbezahlung 16. bis 19.
(Reihe 0): „Der verlorene Sohn.

Sonderveranſtaltungen: 3(Loge zu den 3 Degen): 1000. Abend, Sepp Summer, heitere
zur Gitarre. Karten zu 1,50 und 1 Mark z 2 und so

ebruar. Montag, natzbezahlung 20.
den

Kartenausgabe hat bereits begonnen! Freitag, 20. Febteg h
Donnerstag, den 26. Februar, einmalige Gaſtſpielwoche des weltbert
„Marionettentheaters Münchner Künſtler“. Nähere Ankündigungen a

rechtzeitig durch die Tageszeitungen. oBVolksbühne. unſer nächſtes z. ausgeführt
Stadttheater Orcheſter, unter Leitung von General irektor Band
am 9. bruar, abends 8 Uhr im Thaliatheater ſtatt.
Mendelsſohn). Karten für alle drei Konzerte 4 Mark. Einzelkarten

An den Filmabenden, 4. und 5 Februar 8 Uhr im Thalig wi M
Lied von der glutroten Blume und der Holzflößerei auf der oberen
gegeben. Karten zu 60 Pfennig. Der Maskenwagen der
ibt im Thaliaſaal (Beginn 68 Uhr) am 11. Februar: „Der
ähmung* und am 12. Februar: „Die Komödie der Jrru

1 und 2 Mark. Zu den Totent fführungen am 3., 4. und 5. Febr
der Marktkirche ſind für unſere Mitglieder Karten zu ermäßigten Preiſ
in der Geſchäſtsſtelle erhältlich. A Pad Vor von Ernſt Ton
6. Februar, abends 8 Uhr, Thalia, da er
Preiſen erhältlich Spieltage: Montag, 2. r:Juckenack (3), Donnerstag, d. 5. Februar: r
II. bruar: „Schwanenweiß“ (9),
um Juckenack?“ (0).

„Muß au
Thema wird in der Aula der Talamtſchule,
148 Uhr ein Vortrag gehalten. Der Zutritt iſt für

Donnersſag, 12. Februar. „W

Das Weokfter am Sonnkag
Wetterdienſt der „Halleſchen ZeitungEigener Drahtbericht unſerer sein

Unſere Wetterlage ſteht noch unter dem Eindruck des n
lichen Tiefs, deſſen ſüdlicher Ausläufer zu zahlreichen in

Temperatmſchlägen im Dienſtbezirk geführt hat. Dabei iſt die
weiter geſtiegen. Der Brocken meldet heute 1 Grad

Vorausſichtliche Witterung am 1. Februar:
ſelnde Bewölkung, Niederſchläge in Schauern.

eden 19. Februar (Reihe 3): „Ver verlorene Sohn“, San ſiei von er
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Radio-Eekoe CLeipziger Sender.) gen zSonntag, den 1. Februar ſab dine
an 8,30—9 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſttätskirche. Prof. et Zwiſſer 0

er.

9--10 Uhr: Morgenandacht. chungsrichtdem Heblete de LEletteetegait, ver h w. umer meh

t e o roſ. me Perleſung über Charakterköpfe aller eiten: Prof. Dr. Joh. Richter, v. eber in
des Pädag. Jnſtituts: „Bismarck“.

4,3 Uhr: Volkstümliches Konzert der R Hauskapelle.
Dazwiſchen Geſangsvorträge von Joſefa Back-Freund (Altenburg).
GrotrianSteinweg: Friedbert Sammler.

8,15 Uhr: Hörſpiel: Oedipus. Von Sophokles. Deutſch von Wilamo
Möllendorf. Einführende Worte und Spielleitung von Julius

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr) Sportfunkdienſt.
Montag, den 2. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk: 4 Uhr: Landwirtſchaftliche
Land wirtſchaftliche Preisberichte. Wiederholung. 6,15 Uhr: 2
liche Preisberichte. Fortſetzung.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr:12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Bö und Preſſebericht. 40 bis
6 Uhr: Konzert der 7—-7,30 Uhr Vortrag: Hofrat Dr. Rüller
Lenhartz, Prof. der
und Behandlung der Trinkm II. Teil“.
Dr. Georg Witkowski: „Gottſched“.

Beiſpielen.
Muſik8,15 Uhr: M invon Dr. withim r der alten Kulturvölker. Griechiſche

Muſik und Muſik des Mittelalters bis etwa 1300. Ausführende:
„Collegium muſicum“ des muſik wiſſenſchaftlichen m h der Unbverſttät
(Studierende der Muſikwiſſenſchaft als Sänger Jnſtrumentaliſten) unter
der Leitung des Jnſtitutsaſſiſtenten Dr. Zenk. Muſſlaliſche
ſpiele: Altgriechiſche Denkmäler der Tonkunſt (Papyri, darunter
Jahre 1924 neuaufgefundene „Papyrus von Oxyrhinchos“). Aus den An
Kngen des gregorianiſchen Chorals: a) Pſalmodien (Doxologie), d) Narten
Antiphonen, e) Motetus des 13. Jahrhun

Anſchließend, etwa 9,30 Uhr, Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Danach Freizeit für Funkfreunde,

7,30-8 Uhr: rtrag:

Schluß 10 Uhr.
Stationen hören wollen.

e

orſch iKein Leidender verſäume die Firma Friedr. Ju
beſuchen, deren Vertreter in Halle, „Hanſahotel“, t
9--5 Uhr mit Muſtern zu ſprechen i uskunft koſtenlos. 9heutiger Nummer enthaltene Anzeige über „Bruchleidend“

Ein jeder kann ſein Leben verlän gernFirma Dr. med. H. Schröder, G. m. b. H., Berlin W. 35, der der berg
Ausgabe unferes Blattes beiliegt, beachtet und die angebotene Probedeſe

umſonſt und portofrei erhält, mittels der angefügten Poſtlarte
ellt. e

WarnungWenn Sie in einem Geschäft gegen
Husten, Heiserkeſt, Kouehhusten, Vor-
sehleimung, Katarrh, sehmerzenden
Hais, als Vorbeugungsmittel gegen
Erkältungen Kalser's BRrust-
Caramelen mit den 3 Tannen
kaufen, dann muß jedes Paket zu
30 Pfg. und fede Dose zu 80 Pfg. die
Schutzmarke 2 Tannen tragen. Die ollenmillionenfach bewährt. Kalsor'e Braet-Caramolien sind am

u haben. Hüten Sie sich vor Nachahmungen und dem wertiosen Zucker

Kaisers
Brust-

Caramellen

Continental-Wringmasehinen. Ah

Am

vie
Witte.

Preisberichte. 6 Uhr
andwiriſchaft

Mittagsmuſil.

and wirtſchaft an der Univerſität Leipzig: 7
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vökiſche Tagung der Deutſch
nationalen Vork partei

Berlin, 29. Januar.
Zweiter Tag

zweiten Verhandlungstage ſtand das Thema
An „Deutſches Recht“

erung dem zunächſt Amtsgerichtsrat Wage mannx Srdrt e Deutſches Recht, e Rhete er aus, iſt ein Ziel,

tn Durch das Blut, das inRechte und Pflichten
wir auf dem Gipfel der Ueber

weite

ja d
m.

vöpfu
ngegedanke

peichen.je C l a ck e
e Republik iſt ohne
albar. Allerdings mu
hurt abhängig
hl der T

Der na
en n e
lkslebens.

es ein Hemmſ
ingen des römiſche
eine Störu inammten Rechtes s heute nicht beſeitigt iſt.

den

enntnis heraus, daß der u aus ſich heraus nichts zu
en vermag. Das römiſche Recht in der Form, in der wir
aus der römiſchen Verfallzeit im 6. Jahrhundert n. Chr.
ommen haben, ſtellt den einzelnen Menſchen und ſeinen

gennutz an die erſte Stelle und kennt keine ſittliche Pflicht.
in unſerem jetzigen republikaniſchen Staate dehnt ſich das

ſhtdeutſche, römiſche Recht aus; erſt in der Republik war es
glich, durch den Zerfall der Staatsgewalt, daß jüdiſcher Geiſt,
c und Geld ein Ausmaß annehmen konnten, wie wir es

e erleben. Das hängt eng zuſammen mit der jüdiſchen
htsauffaſſung. Alles was an Skandalen im neuen Jahr be

innt geworden iſt, liegt in derſelben Linie.
Prof. v. Freytagh-Loringhoven hebt ſodann heror, daß das ältere römiſche Recht wie es vor der Verfallzeit
Kand, ebenſo wie das ältere ſlawiſche Recht viele Gedanken
meinſam mit dem älteren deutſchen echt habe. Das beweiſt,

hie geſund, volkstümlich und allgemein gültig dieſe Jdeen und
danken ſind. Es ſcheint merkwürdig, daß trotz der antijüdiſchen
ſetzgebung im zariſtiſchen Rußland die Juden in die
wolution machen konnten. Die Juden konnten in Rußland die
wolution deswegen zum Erfolge führen, weil die antijüdiſche
ſetzgebung auf religiöſer Baſis ruhte. Jeder Jude, der zum

hriſtentum übertrat, ſtand außerhalb der antijüdiſchen Geſetze
5 ionnte nun im Jntereſſe ſeiner Sache

pirken.

aus Mitteldeutſchland
Zum Magdeburger Spritſkandal

Magdeburg, 30. Januar.
Fm Zuſammenhang mit den umfangreichen Spirituoſen

ebungen der letzten Zeit veranſtaltete die Magdeburger
Zriminalpolizei in Magdeburg neber prüfungen bei
ahlreichen Firmen der Zuckerverarbeitung und Spiri-
noſenfabriken. Jm Verlaufe der Aktion wurde der Kaufmann
juſtav Schitt, Geſchäftsführer der Spirituoſenfabrik Ober
tter, verhaftet und in das Polizeigefängnis gebracht.
gen Schitt, der zugleich in Baden mehrere Spirituoſen

ſohriken leitet, hat ein badiſches Finanzamt ein Strafverfahren
en Hinterziehung beantragt. Schitt wird von Kriminal

mmiſſar Hold nach Baden gebracht, wo er dem Unter
chungsrichter vorgeführt werden ſoll. Der Verdacht gewinnt
mer mehr an Boden, daß Schitt tatſächlich mit

Heber in Verbindung geſtanden hat und an deſſen
Schiebungen beteiligt war.

Kommuniſtenüberfall auf Stahlhelmleute
Magpdeburg, 81. Januar.

Wie die Reichspreſſeſtelle des Stahlhelm mitteilt, hielt der
Siahlhelm unter BVeteiligung der vaterländiſchen Verbände in
irng eine Fahnenweihe ab. Jm Anſchluß an den Feſtakt
wurde ein Umzug durch die Stadt veranſtaltet. Die Kommu-
ſten waren indes alarmiert und zu einem Stoßtrupp von 209

zuſammengefaßt worden. Als der Vorbeimarſch der Ver
hände annähernd beendet war, griffen die Roten den
Schluß des Zuges, der ſich aus Jungſtahlhelmern und
Eehrwolfleuten zuſammenſetzte, an. Jn dem ſich ent
videlndem Handgemenge wurden die muniſten ſehr chnell
n die Flucht geſchlagen. Das raſche und energiſche Eingreifenber herangezogenen Seredener Polizei verhinderte eine Wieder
holung des kommuniſtiſchen Ueberfalles, der, wie wir zuverläſſig
erſahren, von langer Hand vorbereitet war.

Die Schiffsmühle in Flammen
r. Düben, 31. Januar.

Die Schiffsmühle wurde ein Raub der Flammen. Gegen
Uhr morgens wurde das Feuer bemerkt, als bereits hohe

Relchhalfige Auswoehlrolider daentsten

leſd- Zett-, Tisch- und
Küchen- Wäsche

Taschentüeher, Schürzen

S ver aus dem Dachſtuhle hervorſchlugen.Holzwerk gab dem Feuer gute Nahrung. Die herbeigeeilte
r vermochte dem Feuer nicht mehr Halt zu gebieten und

onnte nur noch die umliegenden Gebäude
Nur der Antrieb der Mühle iſt erhalten geblieben.

um Glück waren in der Mühle wenig Getreidevorräte. Man
vermutet Brandſtiftung, da es gleich an verſchiedenen
Stellen anfing zu brennen. Unter dieſem Verdachte wurde der
Mühlenbeſitzer Birk und auch ſeine Frau in Haft genom-
men. Die Mühle war mit 24 000 Mark verſichert.

Ueberfall auf den Amtsdiener
K. Ballenſtedt, 31. Januar.

Bei Ausübung ſeines Dienſtes wurde im benachbarten
Sinsleben der Amtsdiener Baleininger auf der Straße
von mehreren Arbeitern beläſtigt und ange-
griffen. Bei dem entſtehenden Handgemenge entlud ſich
die Dienſtwaffe. Der losgehende Schuß traf den Arbeiter
Schützendübel in die rechte Seite. Aus Wut darüber
rotteten ſich noch andere Arbeiter zuſammen und überfielen von
neuem den Amtsdiener, der ſo ſchwer miß handelt wurde,
daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte und voll
kommen dienſtunfähig iſt.

Feuer in der Arreſtzelle
Magdeburg, 30. Januar.

Am Donnerstag nachmittag geriet auf bisher noch nicht ge
klärte Weiſe in einer Lazarettzelle ein Bett in Brand.
Das Feuer wurde noch rechtzeitig bemerkt und unterdrückt. Der
Zelleninſaſſe erlitt Brandverletzungen und mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden. Die aglarmierte Feuer
wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Raßnitz, 30. Jan. Reichsgründungsfeier.) Am
Sonntag veranſtalteten die Ortsgruppen des Stahlhelm und
Wehrwolf unter Mitwirkung der Halleſchen Bergkapelle ihre
Reichsgründungsfeier. Mit dem Pariſer Einzugsmarſch, der die
Geſichter alter, ehrwürdiger Kriegsveteranen erhellte, begann die
z Außer der Begrüßung durch den Führer der mit mar-
igen Worten auf die Bedeutung der Feier hinwies, iſt vor allem
die Feſtrede des Kameraden Reimers zu erwähnen, der die
Vergangenheit und dabei vor allem die glänzende Entwicklung
des Deutſchen Reiches ſeit der Reichegründung 1871 bis Anfang
des Weltkrieges und den danach erfolgten Zuſammenbruch des
Vaterlandes als Folge des Verſailler Vertrages ſchilderte. Auch

er mit kernigen Worten des zweijährigen Beſtehens des
ehrwolf. Die Stellung verſchiedener lebender Bilder als Er

innerung an den großen Krieg und das vaterländiſche Trauer
ſpiel „Treue“ zum Andenken Schlageters ſowie ein Prolog, geſprochen von Frl. Schmidt, brachten ſtürmiſchen Beifall. Der

als ſehr gelungen zu bezeichnende Abend wird den Gäſten in
dauernder Erinnerung bleiben.

Magdeburg, 80. Jan. (Ein Opfer ſeines Berufes.)
Der Artiſt Rudolf Magnus aus e erlitt bei der Vor
fabrung ſeiner Feuerkünſte in einem

erbrennungen am Hals und im Geſicht.
mußte nach Anlegung von Notverbänden auf der Unfallſtation
der Hauptfeuerwache dem Krankenhaus Altſtadt zugeführt

n.

Leipzig, 30. Jan. i n Jn demGrundſtück Juliusſtraße 18. im Vorort Volkmarsdorf wurden
am Donnerstag früh die Ehefrau des Kutſchers Viehweg
und ihre beiden Kinder im Alter von 18 und 5 Jahren bewußt-
los in der Küche liegend aufgefunden. Die Wohnung war mit
Gas gefüllt. Es ſtellte ſich heraus, daß die Frau aus Schwer-
mut, mit ihren Kindern den Tod geſucht hatte. Ein ſofort hinzu
gezogener Arzt konnte nur den Tod der Kinder
feſtſtellen, während die Mutter in bedenklichem Zuſtande
dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte. Der Ehemann
hatte von dem ganzen Vorgang nichts bemerkt, er entdeckte die
grauſige Tat erſt am Morgen.

Leipzig, 30. Jan. (Sturz aus dem Fenſter.) Jn
der Seumeſtraße iſt ein 15jähriges Dienſtmädchen beim Fenſter
putzen aus einem Fenſter im zweiten Stock auf die Straße
hinabgeſtürzt. Das Mädchen war ſofort tot. Ein Schädel-
bruch hatte ſeinem jungen Leben ein Ziel geſetzt.

Wernigerode, 50. Jan. (Zuſammenbruch des mit
tel deutſchen Städtebundthegaters.) Das Städte-
bundtheater Wernigerode-Blankenburg-Aſchers-
leben, das zu Beginn der Spielzeit 1924/25 gegründet worden
iſt, iſt zuſammengebrochen. Die finanziellen Schwierigkeiten
begannen bereits im November vergangenen Jahres. Die Büh-
nengenoſſenſchaft mußte eingreifen, das Theater trat in Liqui-
dation und die am 31. Dezember abgelaufene Konzeſſion wurde
nicht erneuert. Da auch die Gagenzahlungen in letzter Zent
ſtockten, iſt eine nicht unerhebliche Schuldenlaſt des
Theaters vorhanden. Der künſtleriſche Leiter des Un
ternehmens, Oberſpielleiter Theodor Staudt, iſt ſchon vor
einigen Monaten aus ſeiner Stellung ausgeſchieden.

3. Worbis, 28. Jannan. (Ehrung für Dr. Joſef
Wien.) Der Verein ehemaliger Schüler der hieſigen land-
wirtſchaftlichen Winterſchule hat in ſeiner zu
Leinefelde ſtattgefundenen Hauptverſammlung beſchloſſen, dem
verdienten Direktor Dr. Joſef Wien, der im beſten Mannesalter
geſtorben iſt, ein würdiges Denkmal zu errichten.
Dr. Wien hat ſehr viel zur Hebung der eichsfeldiſchen
Landwirtſchaft beigetragen.

z. Geismar (Eichsfeld), 29. Januar. (Der Pfarrer als
Förderer des Jugendſportes.) Der hieſige Pfarrer hat
der Jugend einen in der Nähe des Dorfes gelegenen, ſehr ge
eigneten Spielplatz zur Verfügung geſtellt. Das
Gelände iſt vier Morgen groß. Bisher mußte die ſporttreibende
Jugend weite Wege zurücklegen und einen gegen Sonne und
Wind nicht geſchützten Platz benutzen. Naturgemäfß iſt die Freude
über den r Entſchluß des Pfarrers groß.

Roßleben, 39. Jan. e Hinterhauſes.)Nachts gegen 11 Uhr ſtürzte plötzlich ohne vorherige Anzeichen

Wäsehe- Abteilung
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das von dem Arbeiter Otte bewohnte Hinterhaus ein. Die
im tiefen Schlafe liegende Familie Otte iſt nur dadurch dem
ſicheren Tode entgangen, daß die erſt kürzlich erneuerte Scha
lung der Dachkammer ſtandhielt und ſich als ein ſchützender
Schirm auf die erſchreckten Bewohner legte. Hilfsbereite Nach
barn zogen die vollſtändig unverletzt Gebliebenen aus den
Trümmern hervor. Die gerade nicht mit irdiſchen Gütern
ſegnete Familie hat allerdings den Verluſt des größten Teils
ihrer Habe zu beklagen.

z. Heiligenſtadt, 31. Januar. (Der biſchöfl. Kom
miſſarius des Obereichsfeldes geſtorben.) Am
Donnerstag iſt nach kurzem Herzleiden der biſchöfliche Kom
miſſarius Hermann Osburg im Alter von 75 Jahren ge-

Jm März d. J. konnte Prälat O. noch unter Teilnahme
es ganzen Eichsfeldes ſein goldenes Prieſterjubiläum begehen.

Damals fiel an dem ſtattlichen Greiſe, der bis zum Tode eine
kerzengerade Haltung bewahrte, ſeine jugendliche Elaſtizität auf.
Er war ein Mann mit ungewöhnlichem Schaffensdrange
und iſt nur zwei Tage bettlägerig geweſen. O. war als junger
Geiſtlicher mehrere Jahre in der Schweiz tätig. Nach ſeiner
Rückkehr gründete er zahlreiche ſoziale Vereine, ſo den Eichs-
felder Bauernverein und Arbeitervereine. Unter Betonung des
eigenen Standpunktes hat er ſtets den konfeſſionellen Frieden
gehütet. Kirchliche und ſtaatliche Auszeichnungen ſind ihm in
weitem Maße zuteil geworden. Er war Ehrendomherr, päpſt-
licher Geheimkämmerer und Ritter hoher Orden: Das Eichsfeld
trauert um den Verluſt eines hervoragenden Führers.

Langenſalza, 30. Jan. (Die Schwefelquelle außer
Betrieb.) Der' Beſitzer des Schwefelbades hat den Konkurs
angemeldet. Er hat das Bad erſt vor einigen Jahren von der

Ortskrankenkaſſe erworben, hat es nach kurzem Be-
trieb eingehen laſſen, die geſamte innere Einrichtung
verkauft und in dem Gebäude eine Wäſchefabrik ein
gerichtet, über die jetzt Konkurs eröffnet iſt. Die Schwefel-
quelle iſt beim Verkauf des Bades auf die Stadt übergegangen
und ſeitdem liegt die weit über Thüringens Grenzen hinaus be
kannte und bewährte heilkräftige Quelle, die in mehr
als hundert Jahren ſo vielen Leidendn die Geſundheit wieder
beſchert, un benutzt da.

Bürgel, 29. Jan. (Zwei Wilderer erwiſcht.) Jn der
Rauſchwitzer Jagdflur wurden zwei Wilderer aus Bürgel er
wiſcht, die am hellen Tage Haſen geſchoſſen haben. Der eine be-
nutzte ein Abſchraubgewehr, das mit der Jagdbeute in einem
Verſteck aufgefunden wurde.

Leutenberg, 29. Januar. (Die Spohrſche Geige
auf dem Lande.) Die dem Lande Thüringen durch ein Ver-
mächtnis zugefallene Spohrſche Stradivarius-Geige ſoll nun
auch der Landbevölkerung vorgeführt werden.
Auf Veranlaſſung des Staatsminiſteriums findet hier am
8. Februar ein Konzert ſtatt, in dem ein Geigenkünſtler und eine
Kammerſängerin auftreten werden. An die Gemeindevorſteher
der Landortſchaften des hieſigen Bezirks ſollen noch beſondere
Einladungen ergehen.

Jena, 29. Januar. (Verbilligung des Kraft-
ſtrompreiſes.) Eine frohe Botſchaft kommt von den
Jenager Elektrizitätswerken: Mit Wirkung ab 1. Januar wird
der Kraftſtrompreis um rund 80 Prozent herab-
geſetzt. Dieſe Nachricht wird nicht nur in gewerblichen
Kreiſen, ſondern vom geſamten Wirtſchaftsleben mit Genug-
tuung begrüßt werden, ſind doch billige Strompreiſe ein Haupt-
erfordernis zur Preisſenkung vieler Artikel des täglichen Lebens.

Jena, 29. Jan. Ein polniſcher Student als
Die b.) Das hieſige Schöffengericht verurteilte einen polniſchen
Studenten, der in acht Fällen in der Anatomie die Kleider
ſchränke ausländiſcher Studenten widerrechtlich geöffnet und
Geldbeträge von über 400 Mark geſtohlen hatte, zu
6 Monaten Gefängnis.

Gera, 80. Jan. (Höhlenfund.) Auf dem Hainberg
wurde eine 15 Meter tiefe Höhle entdeckt, die höchſtwahrſcheinlich
der Zeit des Dreißigjährigen Krieges entſtammt. Die wiſſen
ſchaftliche Durchſuchung hat bereits begonnen.

Eiſenach, 29. Jan. (Das Diakoniſſenmutterhaus
für Th üringen in Eiſenach) beahſichtigt, noch in dieſem
Frühjahr mit dem Umbau ſeines Krankenhauſes zu
beginnen. Der Umhau iſt zugleich als Erweiterungs- und Ver-
beſſerungsbau gedacht. Er hat inſofern Bedeutung über die
Eiſengcher örtlichen Jntereſſen hingus. als das Hrankenhaus
die Ausbildungsſtätte der Eiſenacher Digkoniſſen iſt, die überall
hin über Thüringen verſtreut den Kranken in Gemeindepflegen
und Krankenhäuſern dienen. Jhrer Ausbildung ſollen die neu
zeitlichen Einrichtungen, die zu ſchaffen ſind, dienen. So recht-

fich die Bitte des Mutterhauſes um Mithilfe an dieſem
erk.

Eiſenach, 29. Januar. Kreisratswahlen.) Laut
Verfügung des Kreisdirektors ſind die Wahlen des Kreisrates
für den Landkreis Eiſenach auf Sonntag, den 22,. Febr.
1925 anbergumt worden. Die Wahlperiode läuft bis zum

Wahlvorſchläge ſind bis zum 10. Februar bei
dem Kreisdirektor, der zum Wahleiter ernannt iſt, einzureichen.
Es ſind 13 Mitglieder des Kreisrates zu wählen.

c Lehrer Obſt'éHaus Tee-Kuren!
Ein Segen der Volksgeſundheit,

Aſthmas, Blaſen, Bleichſuchte, Blut und Darmreinigungs, Fieber-Diarrhoe-, Frauen-, Hals, Hämorrhoiden-, Herz. er
Magen-, Nerven, Nieren-, Rheuma-, Gicht-, Schwitz-, Wafſſerfucht
und viele Spezialtees, wie Angſt Arterien-, Abmagerungs- Flechten
Fallſuchte, Fettſucht, Gallenleiden-, Hagransfall-, Jéchigs-, Krebs
und Geſchwüre-, Lähmungs-, Skrofel-, Weißfluß-, Würmer-, Zucker
krankheiten, und viele andere, beſtbewährt ſelbſt in anſcheinend hoffnungslofen
Fällen, worüber ungezählte Dankesbriefe! Man mache genaue Angaben

Druckſachen koſtenlos Rückporto.
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h Rohde, 30. Jan.
ſt och e n.) Auf dem
a her Mieéehe einen Schweizer bei der Arbeit hinter

ſich Virasen es handelt ſich um eine überlegte Tat.

Jan geſtürzt.) Ein Unlücksfall mit tödlichem Au ng ereignete ſich beim HochofenReuben auf dem Kalkwerk er Handwerker waren damit be
ſchäftigt, Material mit einer Winde auf ein etwa 20 Meter hohesGerüſt zu befördern. Es riß das Seil und durch den wels
Ruck ſtürzte der oben auf dem Gerüſt ſtehende Zimmermann
Wittig aus Bad r ab, wobei er einen Arm und ein
Bein brach. Er iſt ſeinen Verletzungen erlegen.
hohen Vater d W Waſſerſtand.)

hohen erſtand zei urzei ieſi ialen ſende gutes Zurzeit der hieſige Drömling.
Einen

twäſſerungsgräben habe lln n ftellenweiſedie Wieſen und Aecker überſchwemmt. Die
jedoch zeigen einen hervorragenden Stand ohne Fehſſtellen.
Hoffentlich verdirbt ein ſpät eintretender Froſt ohne Schnee
nicht die guten Ausſichten für das kommende Jahr.

Saalfeld, 30. Jan. Der letzte Düppelkämpfer.)
Dieſer Tage wurde der Gaſtwirt des Preußiſchen Hofs“ in
Krölpa, Ernſt Schmitz, zur großen Armee abberufen. Der
im 83. Lebensjahre ſtehende Verſtorbene war in unſerem Kreiſe
der letzte Düppelkämpfer. Er nahm an der Erſtürmung der
Düppeler Schanzen im Jahre 1864 als kriegsfreiwilliger Ge
freiter im Magdeburgiſchen Feſtungsartillerieregiment Nr. 4 teil
und wurde mit dem Sturmkreug von Düppel ausgezeichnet.
Außerdem war er Kriegsteilnehmer von 1866 und 187071.

Nanumburg, 30. Jan. (Tod durch Starrkrampf.)
Die e e ſeltene Jnfigierung mit Starrkrampf
4 m re Tod einer Frau in Schellerbei. Sie hatte ſich eine geringfügige Verletzung an derHand zugezogen. Offenbar iſt Sdmu in die Wonde Flonmes
und mit ihm die den Starrkrampf erregenden Tetanus-Bazillen,
und ſo ſtarb ſie nach zwei Tagen an der Krankheit.

Apolda, 830. Jan. (Vom Nittelthäri iSchützengau.) Der Schützengau, der n Wahe? e
gründet wurde und der ſeinen Sitz in Apolda hat, hält am
Sonntag, den 8. Februar, eine diesjährilung im „Schützenhauſe“ jährige Generalverſamm

zu Apolda ab. Hierzu ſind ſämtliche

worden. Die Verhandlungen nnen Punkt 11mittags. Aus der reichhaltigen Tagesordnung geht u. hervor

daß für die zukünftigen Gauſchießen eine feſt uwriſſene
Ordnung aufgeſtellt werden ſoll, und daß das im vorigen Jahre

en u hnenbandſchie ßenn ehalten werden ſoll. ür das nächſ ie eniſt Buttſtädt in Ausſicht w de Ouſchi

aller Welt
vom Schickſal heimgefucht

Berſin, 80. Janwar.
hat die Familie

r

Ein neuer Schickſals
Univerſitätsprofeſſors Wechfler in der
ſtraße 6 zu bei Berſin getroffen. Vor
wurde der älteſte Sohn in der Nacht auf dem
einem Auto übrfahren und getötet. Er hatte an einer
veranſtaltung teilgenommen und war ohne Schuld des
in Zehlendorf unter den Wagen gevraten. Als Profeſſor

und Gattin geſtern abend um 11 Uhr von einem Ausgange
heimkehrten, dermißten ſie die beiden anderen

Kinder, die 19 Jahre alte Tochter Helga und den 10
Jahre alten Sohn in Sie ſuchten die Wohnung ab, und

die Mutter fand beide Kinder in der Badeſtube tot
auf. Die Tochter lag entkleidet im Badewaſſer in der Wanmne,
der Sohn in ſeiner Kleidung vor dem Badeofen. Beide waren
an Kohlenoxydgas erſtickt. Es iſt anzunehmen, daß der Sohn
in die Badeſtube hineingegangen iſt, um nach ſeiner Schweſt e
zu ſehen, weil ſie ihm zu lange blieb. Er muß ſofort von dem
Gas betäubt und erſtickt ſein. Aerztliche Hilfe konnte die Ver-
unglückten nicht mehr retten. Wie Kriminalkommiſſar Engelbrecht
vom Polizeiamt Wannſee feſtſtellte, liegt grobe Fahrläſſigkeit

Schüler
ers

r

Gaugeſellſchaften und deren Mitglieder in Uniform eingeladen

Um den Roten Turm
Der jreeßte Feind des Men

ſchen wohl, Das is un bleibt
der Alkohol, Doch in der Bibel
ſchteht jeſchrieben: Du ſollſt
ooch deine Feinde lieben.

Na, e Pazifiſte oder Velker-
verbriederer ſcheint ja unſer
neier Herr Rejierungspräſident
in Merſcheburch nich jerade zu
ſin, obwohl daß er e Sozi is,
natierlicherweiſe ſo eener, der
erſcht nach dem neinten No-
fember ſei ſozchaliſtiſches Herze
entdeckt hat. Sonſt hätte er
doch dem Alkohol keenen ſo
ſcharfen Kampf anſaachen ken-
nen. Warum iebrichens das?
Ob er ſich wohl emal e Mords-

rauſch anjetrunken hat, daß er e ſchtilles Jeleebnis jetan hat:
Nie widder Bierl Aus volkswirtſchaftlichen Jründen is das
Verbot jedenfalls unverſchtändlich, awer vor allem voch aus
moraliſchen. Denn, wie mer heert, hat Herr Fritzner durch
blicken laſſen, daß, wer keenen Alkohol trinkt, leichter beferdert
werd.

Wiſſen Se, das is doch allerhand. Na, neilich in der Pro-
teſtverſammlung in Merſcheburch hat mer ihm ja voch janz
jeheerich de Meenung jefliſtert. Der jute Mann hat ſich nune
ooch noch ſei bißchen Simpathie verſcherzt. Jch ſollte nur
Beamter vom Jenoſſen Rejierungspräſident ſin! Jch wärde ihm
janz enerjiſch meine unmaßjebliche Meenung blaſen! Was mir,
dem Fritze Bullermann, meinen Schoppen Vier verbieten? Den
eenziechen Lebenselixier, wo ich noch hawel! Na, daderaus, Herr
Präſidente, wärd niſcht. Das hätte ich mir je von keenem
Kaiſer verbieten laſſen, na, un in der Republike erſcht recht
niche. An meinen ſämtlichen Schtammtiſchen hawe ich e Miß-
trauensvotum jejen Jritzner beantracht, das ieberall ein
ſchtimmich anjenommen wurde.

Na, un nune ſchnell e jroßes Helles, Ober, un dann e
Verachtungsſchluck uff Jenoſſen Jritzner

x

BullermannDialog über die Stadtverordnetenſitzung.
Bullermann: Saache mal, Emil, warſte denn letzten

Monta ooch in der Schtadtverordnetenſitzung?S d e natierlicherweiſe, Fritze, vom hohn Olimp
herab hawe ich zugekuckt un zujeheert. Das war mal widder e

vZ

eines Inſtallateurs vor, der vorgeſtern das Abflußrohr des
Badeofens von diefem entfernte und mitgenommen hat.

Feuer in einem Schloß

Schloß Möggi et 2 ggingen ternun an e ein Brand aus, der ſich auf die
Wirtſchaftsgebäude erſtreckte, und großen Umfang anzunehmen
drohte. Den Feuerwehren gelang es nach dreiſtündiger Arbeit,
das Schloß, deſſen Giebel bereits r gefangen hatte, z u
retten, während die Wirt ude dem Brande zum
Opfer fielen. Das Schloß, das bereits in einer Urkunde aus
1448 erwähnt wird, gehört jetzt dem Grafen von Bodman.

Eine Möbelfabrik verbrannt
Barmen, 29. Jannar.

Durch Großfeuer wurde hier die Möbelfabrik von
Hoppe vollſ g zerſtört. Die Geſchäftsgebäude ſowie die

r e en an Sin it erhehli ufträ hereinan hatte, ſind auch große Vorräte dem Opfer

Gattenmord. Laufe einer Jpbeinanderſeßung hat
ſtern abend der Jahre alte Schupobeamte Feediſch im
auſe Trotzdorfer Straße 16 in Görlitz ſeine Frau mit

ſeinem Dienſtrevolver erſchoſſen. Das Motiv der
Tat dürfte in ehelichen Zerwürfniſſen liegen.

Blutiges Eiferfuchtsdramag in Straßburg. Jm Stadtteil
Neudorf ereignete ſich geſtern ein blutiges Eiferſuchtsdrama.
Der Wirt Raimund Zeiger erſchoß am Schalter des Lolkalirt
bahnhofes Neudorf den Italiener Grimeni, den Liebhaber
ſeiner Frau, als beide gerade wegfahren wollten.

Der Flug im Mount-Evereſt-Gebiet. „Daily Mail ver
öffentlicht einen Bericht von dem Begleiter des Fliegers Cob
ham über den Flug, den der bekannte Pilot im Himalaha
Gebirge in unmittelbarer Nähe des MountEvereſt ausgeführt
hat, dem wir folgendes entnehmen: Von Jalpaiguri (280
Meilen von Kalkutta) aus in der Richtung Kinchinunga
aufſteigend, ſah man die Evereſtgruppe in nordweſtlicher Rich
tung. Jn 17 000 FußHöhe war infolge der geringen Luftdichte
kein weiteres Steigen der Maſchine zu erreichen und es ſtellten
ſich Adembeſchwerden ein. Ein Neberfliegen des Bergrückens
erſchien deshalb und wegen der dort herrſchenden Luftſtrömungen

fährlich und man entſchloß ſich, nach dreiſtündigem
Fluge in Jalpaiguri zu landen. Beim Abſtieg wurde die

er a ellt, daß mit r Höhe auchemperadbur zunächſt rapid und in 12 000
Fuß Höhe ſogar einige Kälte herrſchte.

Gelungene Probefahrt der Heißluftlokomotive. Jn Moskau
fand unter Beteiligung von Regierungsmitgliedern, von Vertretern der deutſchen Lotſchaft und der deutſchen Eiſenbahnen

eine Probefahrt der von dem ruſſi Ingenieur Lomo
noſſow in Deutſchland konſtruierten und erbauten Heißluft
lokomotive ſtatt, die ein vorzügliches Ergebnis hatte.

Verbindung Königsberg Amerika. Jn den nähſten Tagen
wird zum erſtenmal eine unmittelbare Verbindung von Königs

nach Amerika ellt werden. Die Königsbe Koholytu entſendet einen Dampfer mit er ehe Zelluloſe
nach more, von dort wird das Schiff nach NewYork weiter

Merkwürdiger Unfall bei einer Theatervorſtellung. Bei der
Aufführung von Max Halbes Drama „Jugend“ im Offenbacher
Neuen Theater wurde die Schauſpielerin Emmi Seipel in der
Schlußſzene ſchwer verletzt. In dieſer Szene ſoll ihr ſchwach

Bruder durch das offene Fenſter einen Schuß auf ſie
Es ergab ſich nun, daß das Gewehr anſtatt mit einer

Platzpatrone ſcharf geladen war. Die Schauſpielerin wurde
an der rechten Bruſtſeite erheblich verletzt, ſo daß ſie
nach dem Krankenhauſe übergeführt werden mußte.

Tokio in Waſſernot. Die „Daily Mail“ meldet aus Tokio,
daß ſich die japaniſche Hauptſtadt infolge einer außergewöhn
lichen Trockenheit, die ſeit fünf onaten in dieſer
Gegend herrſcht, in äußerſt bedrängter Lage befindet.
Die verfügbaren Mengen an Trinkwaſſer gehen in einigen

Eegtalelz ne Judenſchule W de deene Taubſchtummenanſchtalt

jen.
Bullermann: Ja, de reene Luftreederei.
Emil: Haſte jeſehn, wie der blutchen Hedwich e Appel von

der Tribiene runterjeſchmiſſen wurde
Bullermann: Nee, hoffentlich warſch awer e fauler.

Jebrichens, an e Appel von der Eva beißt ſo leichte kee Adam
mehr an

Emil: JFch jloobe es voch niche
Bullermann: Emil, haſte iebrichens jeleſen, was ſo e

Jemeindevertreter wert is?
Emil: Na, was ſoll der wert ſin? Natierlicherweiſe alles

mit Unterſchied. E kommuniſtiſcher Jemeindevertreter von der
Halleſchen Sorte is zum Beiſchpiel jarniſcht wert, heechſtens e
chroniſchen Ordnungsruf. Was ſoll denn das ieberhaupt heeßen,
was er wert is. Mer kann den Wert eenes Menſchen wohl
nach ſeinem Jehalt an Mineralien oder chemiſchen Verbin-
dungen, nach ſeiner Lebensverſicherungspolice oder nach ſeinem
eechenen Urteil feſtſetzen, awer als Jemeendevertreter?

Bullermann: Doch, doch ſowas jibtt es ooch. De Be
ſchäftigchung eenes Schtadtverordneten ſchtellt doch eenen Wert
dar, nich wahr, na, un denn hat doch ſo e Jemeendevertreter
ooch nen Wert. Das is doch janz logiſch?

Emil: Na, was koſtet denn ſo e Kerl?
Bullermann: Der Kreisausſchuß in Teltow hat uff

zweetauſend Mark taxiert.
Emil: Das is eejentlich nich ville Jeld. Jch wirde zum

Beiſchpiel meine Tätichkeet ville heher inſchätzen. Awer wenn
mer widder die unproduktifen kommuniſtiſchen Schtadtväter an-
kuckt, dann is es beinahe zu ville.

Bullermann: Da haſte recht For e richtchen Je-
meendevertreter, der Zeit und Arweet for ſei Amt opfert, is es
nich ville Jeld. Awer, wie jeſaacht, Leite vom Schlaache
Jlljenſchteen

Emil: Das is doch awer voch jar kee Jemeendevertreter,
heechſtens e Jemeendeverdrehter

Bullermann: Au, Emil, nu mache
Seit wenn biſte denn aus Kalau?

c

Ham Se ſchone jeheert, was for e Rattenkeenich von Pro
zeſſen aus dem Machdeburcher Ebert Prozeß entſchteht? Da hat
e Landjerichtsdirektor de Herrn vom Machdeburcher Scheffen
jericht beleidicht, un dann hat e Landjerichtspräſident den Ober-

awer e Punkt.

landesjerichtspräſidenten in Naumburg anjereecht, den Land

Wochen auf die Neige. Die Feuerwehr iſt infolge Waſſezur Untätigkeit verbannt, ſo daß in letzter e Da h angelz
verbrannt ſind. Die Waſſerkraftwerte ſind gezwungen
Tore zu ſchließen. Die Straßenbahnen verkehren wegen ihre

ingen erzeugung nur morgens und nachmittags der
tromabgabe für elettriſches Licht mußte auf dag De

wendigſte Maß
überladen. Die Sterblichkeitsziffer augenhligum zehn Prozent über die Normalziffer geſtie gen s
Aergte haben zum Schutze der Atmungsörgane das Tragen DieRatlen empfohlen. von

Zuſammenbruch Wiener Theater. Jm gſammenhang
dem Konkurs der Kammerſpiele und des Modernen mitwird in den nächſten Tagen auch die Neue Wiener vie s

um
ſind

eater

die Einleitung eines Konkursverfahrens nachſuchen. Damit

innerhalb von drei n Wiener Thfinanziell zufammen gebrochen.
Fürſt und Schokoladenfräulein. Der 24 Jahre alte

von Trubetzkoy, Mitglied eines der
Fürſtengeſſhlechter, der kürzlich wegen eines D-Zug-
und mehrerer anderer Diebſtähle zu vier Jahren
fängnis verurteilt wurde, hatte ſich kurz vor ſeiner
haftung mit einer 16jährigen Schokoladenverkäuferin ver ob

Füſie

Die Eltern des jungen Mädchens hatten gegen die Veriobint
nichts einzuwenden. Fürſt Trubetzkoy wurde durch zwei
fängnisbeamte in Zivil einem Standesbeamten vorgeführt
Wegen Fluchtverdachts wurde der Bräutigam vom Verlaſſen de
Gefängniſſes bis

DiphtheritisEpidemien in Alaska. Nach einer M

eine furchtbare Diphtheritis-Epidemie. Aus Mangel anmitteln und infolge der abgeſchioſenen Lage der Vrtſhat j

nicht möglich, die Epidemie zu bekämpfen. Der einzige
in Nome hat auf drahtloſem Wege dringend um

e beten. Die Zahl der Opfer mehrt ſich an jedem

es
Arzt

Ueberlebenden zu retten, da die Ortſchaft infolge des 9
winters nur auf Hundeſchlitten zu erreichen iſt.
3 der unglücklichen Stadt Hilfe zu bringen, erſcheint eben,
falls ausſichtslos, da die Kälte faſt jeden Flug unmöglich macht

Port Alexander nicht verſunken. Die Nachricht
Untergang der prrtngieß
ſich nicht. Es iſt vielme

von dem

nur eine 100

rialſchaden ſind nicht entſtanden.
rer oft COCLIOCT e cooXkXrk)klrCcrO»ccCCCccCcèòn

Nimm Bohnenkaffee nie altein,
Ein WVürfel „Cartsbacder“ muß hinein

Die Küchentradifion verlangt zum guten
Kaffee heiße Sahne. Wie die Sahne an's
Ende, so gehört „Weber's Carlsbader“
an den Anfang der Kaffeebereitung denn
es hat die Fähigkeit, das Aroma der
Kaffeebohne in größerem Umfange auf-
zuschließen. Das schafft dem Getränk
Würze und Kraft und den
gesuchten goldbraunen Ton.
Das echte Carlsbader Zeigt
stets die Krone

jerichtsdirektor zu verklaachen, vielleicht hat awer voch der Ju-
ſtizminiſter ſelber kurzum und jedenfalls:

So jeſchieht in unſern Taachen,
Was mir Laien längſt vermißten:
Wenn de Richter ſich verklaachen,
Werd's erſcht luſtich for Juriſten.
Wenn de ſchneid'chen un jeſchmeid'chen
Kenner aller Paragraphen
Wechſelſeitich ſich beleid'chen,
Wechſelſeitich ſich beſchtrafen;
Wenn, den Zorn im Anjeſichte,
Purpur in zerzauſten Ohren,
Schtehen vor dem Landjerichte
Deſſen eejene Direktoren;
Wenn mit heechſter Wutentfaltung,
Juſt als ob ſe Jalle ſöffen

der Juſtizverwaltung
ich verpriecheln mit den Schöffen;

Wenn, wie Buben tief im Schnee ſich
Ballen um de Ohren jaachen
Richter ſchwubs das BGB ſich
Um die kahlen Schädel ſchlaachen;
Dann erſcht werd ſich widderfinden,
Wie de Sehnſucht hofft un dichtet,
Der Reſchpekt vor jener blinden
Jettin, die da wägt un richtet

Die große Sehnſucht, die ſeit Urzeiten in allem lebt, was
deutſch iſt, trieb Konradin von Hohenſtaufen, trieb Tauſende vor
ihm, Millionen nach ihm und wird weiter Unzählige treiber. R
Unendlich iſt in allen Deutſchen das Sehnen nach dem Süden
nach Sonne, nach Wärme, nach Farben. So beginnt ein neues
Buch, das wir ein Brevier für jeden Jtalienfahrer nennen möch
ten. Es iſt das Jtalien unſerer Ahnen, das uns immer noch im
Blute liegt, wie es uns hier entgegentritt, aber nicht verſtaubt
mit Veraltetem und von längſtgekannten Ueberlieferungen be
laſtet, ſondern das neue heilige Jtalien, wie es unſere junge
Bruſt erlebt. Prachtvolle Naturſchilderungen wechſeln mit tiefen
Einblicken in das hiſtoriſche, kulturelle und ſoziale Leben des
Jtalieners alter und neuer Zeit.ben der Romantik“ von Hans Richter (Heimat und Welt
verlag, Dieck u. Co., Stuttgart) iſt ein Buch, das jeder, der dich
für die Wunder des Südens hat, ſich anſchaffen ſollte. Das Bü
lein koſtet nur 1,60 Gm. geheftet, 2,50 Gm. in Halbleinen ge
bunden.
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Um die Fußballmeiſterſchaft
Kur noch wenige Spiele ſind zu erledigen. Von den

jelen der großen Vereine intereſſiert nur noch das Sprel
piſchen Boruſſia und Sportverein 688, dann ſind die
iele der führenden Mannſchaft erledigt. Von erheblicher Be

tung ſind aber die Spiele der am Ende der Tabelle ſtehenden
ereine, denn ſie entſcheiden über den letzten Platz und damit
her den Abſtieg in die 1d Klaſſe. Die Aufſtiegsfrage iſt be
ets erledigt, denn Preußen-Komet iſt Meiſter der
ſt Klaſſe geworden und ſpielt im nächſten Jahre wieder in der
1 Klaſſe, der der Verein ſchon früher angehörte.
Für morgen iſt nur ein einziges Verbandsſpiel angeſetzt
ind zwar in Me rſeburg. Die vorgeſehenen Spiele ſind aus
eſonderen Gründen abgeſetzt worden und dafür das Spiel
piſchen Sportverein 99 und Favorit angeſetzt.
dieſes Spiel iſt für die 9er von größter Wichtigkeit, denn im
Halle eines Sieges würden ſie nicht mehr allein an letzter Stelle
ſehen, ſondern mit Sportbrüder zuſammen, ſo daß der Ausgang
ber letzten Kämpfe noch völlig ungewiß wäre. Eine Vorherſage
für dieſes Spiel zu treffen, iſt ſehr ſchwer. Beide Mannſchaften
ſahen ſich in der ganzen Spielseit noch nicht getroffen. Das
Spiel gewann Favorit kampflos, da es in die Disqualifikations
zit der Merſeburger fiel. Es iſt zu wünſchen und zu hoffen,
ſaß das Spiel einen einwandfreien Verlauf nimmt. Spiel-
heginn 3 Uhr.

Boruſſia PreußenKomet.
In Halle findet nur ein Geſellſchaftsſpiel ſtatt und zwar

auf dem Preußen-Kometplatz, in welchem der Meiſter
der 1 B-Klaſſe gegen Boruſſia ſpielt. Die anderen Vereine geben,
ſoviel uns bekannt iſt, ihren Mannſchaften Ruhe. Das gilt in
erſter Linie von Wacker und Halle 96, die ſich zu dem Heraus-
forderungskampf am 8. Februar rüſten.

Herausforderungskampf Halle 96 Wacker.

In einem offenen Briefe hat ſich der Vorſitzende von
Halle 96 an den 1. Vorſitzenden von F. C. Wacker gewandt und
ihn um eine erneute Begegnung zwiſchen Halle 96 und Wacker
gebeten. Wie die Dinge liegen, würde ein Spiel zwiſchen dieſen
beiden hervorragenden Mannſchaften für unſere Stadt ein

Ereignis von allergrößter Bedeutung werden. Halle 96 hat in
dieſer Spielzeit nur ein einziges Spiel gegen Wacker verloren
und zwar 1:0, mußte aber zu dieſem Spiel ohne drei ſeiner
beſten Spieler antreten, ſo daß man verſtehen kann, wenn
Halle 96 dieſes Reſultat als nicht maßgebend für die beider-
ſeitige Spielſtärke anſieht. Wacker machte in den letzten Ver
bandsſpielen einen überſpielten Eindruck, während Halle 96 von
Spiel zu Spiel beſſer wurde. Trotzdem iſt damit noch nicht die
Frage gelöſt, welche von den beiden Mannſchaften die zur Zeit
beſſere iſt. Wacker hat ſeiner Mannſchaft mehrere Wochen

Ruhe gegeben und es iſt anzunehmen. daß dieſe Ruhe den
Spielern recht gut bekommen iſt und ſie bis zum 8. Februar
wieder in Vollbeſitz ihrer Kräfte ſind. Nach den Strapazen der
Verbandsſpiele iſt es ſehr wohl erkärlich, wenn die Mannſchaft

ermüdet war. Auch Halle 96 läßt ſeine Mannſchaft am
t. Februar ſpielfrei, um die Spieler gleichfalls für den
8. Februar zu ſchonen. Die Begegnung zwiſchen den beiden

alten Gegnern wird unter dieſen Umſtänden beſonders3

wertvoll, da ein Kampf mit friſchen Mannſchaften den beſten
Naßſtab für das beiderſeitige Können gibt. Wir kommen auf

dieſes Spiel noch zurück.

ADAC. Hauptſportverſammlung
Ueber 100 Teilnehmer aus allen Gauen Deutſchlands hatten

z in Berlin zur Hauptſportverſammlung des ADAC. einge
nden. Präſident L. Bruckmeyer erſtattete die Berichte, aus

denen zu erſehen war, daß das Jahr 1924 ein überaus erfolg-
reiches geweſen iſt. Es hat ſich jedoch gezeigt, daß die Zahl der
Veranſtaltungen weſentlich vermindert werden muß. Jm Kraft
radſport ſoll nicht mehr auf die Geſchwindigkeitsrennen das
Hauptgewi t gelegt werden, ſondern vor allen Dingen auf die
Zuverläſſigkeit. uf Antrag des Hauptvorſtandes wurde eine
Abteilung für Bahnfahrer geſchaffen. Die Einteilung der
Maſchinen wird nach den internationalen Vorſchriften vorgenom
men. Eine Neueinteilung der Fahrerklaſſen erwiesſich als notwendig. Bisher wurde ein Unterſchied zwiſchen Jndu-
ſtrie- und Privatfahrern gemacht. Jetzt ſind drei Klaſſen vor
ſehen, eine Experten, eine Senioren und eine
uniorenklaſſe. Die Experten müſſen mindeſtens

10 Siege in klaſſiſchen Veranſtaltungen des ADAC. oder einen
Sieg in einem großen internationalen Rennen errungen haben,
die Senioren mindeſtens drei Siege in klaſſiſchen ADAC.Fahr-
ten, die übrigen Fahrer gehören der Juniorklaſſe an.

Jm Kraftwagenſport beabſichtigt der ADAC., ſein
Intereſſe beſonders auf die Pflege des Kleinwagens zu richten.
Nit dem A. v. D. ſind Verhandlungen im Gange, die auf eine
Beſeitigung der Gegenſätze hinzielen. Jm Motorbootſport ſoll
auch diesmal eine rege Tätigkeit entfaltet werden.

Die Wahlen für die einzelnen Sportausſchüſſe hatten folgen
des Ergebnis: Kraftradausſchuß: Jockel-Köln, Joſef
Vreslau, HlauſerStuttgart, ConradBerlin, Dörnke-Hannover;
Beiſitzer: BuſchKöln, GuhlHamburg, ZweckKeipzig, Schulz-

t, w I Dortmund. Kraftwagenausſchuß: Kroth Frankfurt
nde vor Nain, Gickeleiter-Hamburg, SlevogtHameln, FilſerAugsburg;
treiben. yſtger: HirſchJlmengau, Birgm-FrankfurtOder, RoſeDres
Süden And 7 Motorbootausſchuß: Treſch-Starnberg, Dr.

ndreasBerlin, Zeidler-Berlin, Dr. RebſamenBamberg.
n Wich lugzeugausſchuß: Sudent-Berlin, Linke-Altenburg.

noch im Die ſchlechten FordKutos
erſtaubt Wir leſen im „Argentiniſchen Tageblatt“ unter Polizei
gen be iachrichten anläßlich eines ſchweren Antoomnibus-Unfalles
e junge einen mit „Oeffentliche Gefahr“ betitelten Artikel:
t tiefen Das Unglücksgefährt war einer jener mangelhaft ge
ben des auten Fordwagen, die in unzähligen Maſſen die Stadt
Ster r machen, da ſie zu leicht konſtruiert ſind und
d Welt ei der geringſten Beſchädigung Rad und Achſenbrüche erleiden

Sinn oder aus der Steuerung kommen, wie die Polizeichronik es faſt
r dic käglich zeigt. Sind ſchon die leichten Autos für die große Be
s Bü anſpruchung, die ſie hier erfahren, ungenügend, ſo iſt die
nen ge kitſchige Baugart bei den Omnibuſſen, die meiſt über

Tragfähigkeit belaſtet ſind, geradezu eine grobe Fahrläſſigkeit,
die von rechtswegen vor den Strafrichter gehört. Seit Monaten

ird die Beſeitigung der unvorſchriftsmäßigen Omnibuſſe

immer wieder gefordert, ohne daß eine Aenderung eingetreten
wäre.

Dieſer Leichtſinn hat nun wieder ein Opfer gefordert und
wird noch weitere heiſchen, wenn nicht endlich die Stadtverwal
tung Ernſt macht und ihre Kontrollbeamten nicht nur den
Fahrpreis nachfilzen, ſondern vor allem die Bauart der Omni-
buſſe gewiſſenſchaft nachprüfen, um die lebensgefährlichen
e Fordſcher Maſſeninduſtrie ausdem Verkehr auszumerzen, wenigſtens ſoweit die ſchweren Om
nibuſſe in Betracht kommen. Die Nachſicht, die dieſen Mord-
fahrzeugen nach wie vor zuteil wird, gibt zu den unerfreulfſchſten
Vermutungen Anlaß, denen hoffentlich der Stadtrat einmalöffentlich Ausdrue verleihen wird! Der geſtrige Unglücksfall

geht, abgeſehen von der moraliſchen Verantwortung der Fabri-
kanten der Schundware und der Mitſchuſd der Autogeſellſchaft,
auch auf das Konto der Kontrollkommiſſion unſerer Verkehrs-
direktion. Die Oeffentlichkeit muß verlangen, daß dieſe perma
nente Bedrohung durch minderwertige Verkehrs
mittel, die der Stadt zur Schande gereichen, ſo raſch als
möglich verſchwindet!

Skiklub Halle e. D. G. H. S. K.
Sechzehntägige Alpenfahrt vom 27. Februar 1925 ab.

Oberſtdorf, Arlberggebiet, Montafon, Sil-
vretta und Paznaun. Preis einſchl. Fahrgeld ab Halle,
und Verpflegung 250 Mark. Führung bis Lech Herr Hanskarl
Schmidt vom Skiklub Halle, e. V., von dort ab führt der von
ſeinem Vortrag im Auditorium maximum her bekannte du
W. Lent aus Schruns. Verpflegung auf den Hütten. Die Teil-
nehmer brauchen Verpflegung, Seile und Eispickel nicht mit
zunehmen. Zwiſchen den Fahrten reichlich Ruhezeit. Ab
fahrt von Halle am 27. Februar nachts 11.01 Uhr, Ankunft in
Oberſtdorf am 28. Februar mittags 12.08 Uhr; Skifahrt bis
Einödsbach. 1. März Raſt in Einödsbach und Uebungen im
Gelände. 2. März Einödsbach-Rappenalptal-Schänzle (1800
Meter); Warth-Lech. 3. März von Lech auf den Mohnenfluh
(2547 Meter) und zurück. 4. März von Lech auf den Rüſikopf
(2363 Meter) und zurück. 5. März LechValluga (2811 Meter);
SkubenLangen von dort mit der Bahn bis Schruns. 6. März
Schlittenfahrt Schruns-Parthenen, dann Skifahrt bis Madlener
Haus (1978 Meter. 7. März Raſt im Madlener Haus und
Uebungen im Gelände. 8. März Madlener Haus-Ochſental-
weſtl. Fermutgletſcher--Silvrettagletſcher (3000 Meter)--Rot-
furka (2602 Meter) Kloſtertal--Madlener Haus. 9. März
Madlener Haus--Winterberg (2929 Meter) --Litzmergletſcher--
Saarbrückener Hütte (2611 Meter) Madlener Haus. 10. März
Madlener Haus--Piz Buin (3316 Meter) öſtl. Fermutgletſcher

Wiesbadener Hütte (2485 Meter). 11. März Wiesbadener
Hütte--Ochſenſcharte (3000 Meter) --Dreiländerſpitze (3212
Meter) -Jamtal-Hütte. 12. März Jamtal-Hütte (2163 Meter)

Kronengletſcher (3033 Meter) Joch--Fimberggletſcher
Heidelberger Hütte (2260 Meter). 13. März Heidelberger Hütte
--Piz Tasna (3193 Meter) zurück nach Heidelberger Hütte.
14. März Heidelberger Hütte--Piz darra Saſſe (2794 Meter)
—Fſchgl.; von dort mit der Bahn bis Jnnsbruck. 15. März Ab
fahrt von Innsbruck 11.10 Uhr, an München 3.56, ab München
9.20 Uhr abends, an Halle am 16. März früh 6.55 Uht. Mel
dungen (mittelgute Läufer) an Herrn Hans Schmidt, Halle,
Leipzigerſtraße 12, der auch weitere Auskunft erteilt.

Ferner beabſichtigt der Skiklub Halle, e. V., vom 8. Febr.
ab auf ſeiner Pachthütte am Wurmberge einen
Kurs für Fortgeſchritte ne abzuhalten, den Berg
aſſeſſor Dr. Weber übernommen hat. Meldungen an Dr. Weber,
hier, Riebeckplatz 1.

Die Frage Baues einer eigenen HZite wird weiter
bearbeitet. Es muß erwartet werden, daß Be tragszeichnungen
hierfür reichlicher als bisher eingehen. Der Kampfrichterkurs
des O. H. S. K. fällt aus. Ueber den Lehrwartkurs er-
geht weitere Mitteilung.

Zur Meiſterſchaft von Deutſchland und Geſterreich

im Shkilauf in Kitzbühel
Veranſtaltungen 4234 den 6. Februar, habb

8 Uhr abends: rung der Rennſtrecke an der Hand des Hoch-
bildes von Kitzbühel in der Bürgerſchule. 8 Uhr abends zwang-
loſe Zuſammenkunft beim „Hinterbräu“, „Schwarzer Adler“,
„Tiefenbrunner“, Kaffeehaus „Reiſ-h“, „Weißes Rößl“.

Sonnabend, den 7. Februar: Abmarſch vom Rathaus
zum Start des Langlaufes über 16,8 Kilometer. 11 Uhr vor
mittags Eintreffen der Läufer am Ziel. 9 Uhr abends Begrü-
ßungsabend im „Hinterbräu“Saale, Bekanntgabe der Langlauf-
ergebniſſe.

Sonntag, den 8. Februar: Halb 12 Uhr vormittags Ab-
marſch vom Rathauſe. Halb 1 Uhr Sprunglauf auf der Grub-
ſchanze. 9 Uhr abends Siegerverkündung und Feſtabend im
Grandhotel.

Beſtimmungen für die Teilnehmer: 1. Die
Wettläufe werden nach der Wettlaufordnung des DSV. abge-
halten. 2. Zur Teilnahme an der Meiſterſchaft ſind für Oeſter
reich die Läufer der erſten und zweiten Klaſſe und der Alters-
klaſſen 1 und 2 berechtigt. 3. Die Meiſterſchaft von Deutſchland
und Oeſterreich kann nur erworben werden durch Teilnahme am
Lang- und Sprunglauf. 4. Der beſte Akademiker in der Meiſter-
ſchaft erwirbt die Anwartſchaft auf den Akademiker-Wanderpreis.
5. Nach- und Ummeldungen ſind unzuläſſig. 6. Die Startnum-
mern werden nur gegen Hinterlegung der Mitgliedskarte des
OesSV. ausgehändigt. 7. Aerztliche Unterſuchung vor und nach
dem Langlauf Freitag, den 6. Februar, von 2 Uhr nachmittags
bis um halb 8 Uhr abends, Sonnabend, den 7. Februar, von
11 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags im ſtädtiſchen
Warmbad.

Wetterberichte
Braunlage: Schneehöhe zirka 10--15 Zentimeter, Tempe-

ratur null, Barometerſtand 762 fallend, Windrichtung nordweſt,
Fernſicht trübe, Wege verſchneit, aber gangbar. Leichte Schnee
fälle. Skiföhre naß, Skilauf gut möglich. Rodelbahn im Be
trieb. Die Skikurſe üben täglich. Sportveranſtaltungen nach
Tageszettel.

Jnſelberggebiet: Schneehöhe 25 Zentimeter, Temperatur
1 Grad.
Oberhof: Schneehöhe 20 Zentimeter, Temperatur 0 Grad.
Schmücke-Gehlberg: Schneehöhe 20 Zentimeter, Temperatur

0 Grad.
JlmenauGabelbach: Schneehöhe 23 Zentimeter, Neuſchnee

14 Zentimeter, Temperatur 1 Grad.
Neuſtadt-Maſſerberg: Schneehöhe 18 Zentimeter, Neuſchnee

10 Zentimeter, Temperatur 1 Grad.
NeuſchneeNeuhaus-Ernſtthal: Schneehöhe 12 Zentimeter,

10 Zentimeter, Temperatur 1 Grad.
Waſſerkuppe: Schneehöhe 8 Zentimeter, Reuſchnee 8 Zenti-

meter, Temperatur 1 Grad.

Vollzs wirtſchaft.
Februar-Steuertermine

5. Februar. Steuerabzug vom Arbeitslohn für die
in der Zeit vom 21.--31. Januar 1925 gezahlten
Gehälter und Löhne. (Keine Schonfriſt.)

10. Februar. Umſatzſte uer Vorauszahlung und Voranmel-
dung der größeren Betriebe nach dem Januar-Umſugſteuerſah für die allgemeine Umſatzſteuer

12 Prozent. (Schonfriſt bis 17. Februar.)
10. Februar. Anzeigenſtener.
10. Februar. Einkommenſteuer: Vorauszahlung und Vor

anmeldung der Gewerbebetriebe und des Bergbaues. Echonfriſt bis 17. Februar.)

10. Februar. Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme. (Schon
friſt 7 Tage.)

10. Februar. Vorauszahlung auf die SGewerbe-
ſt e ue r nach dem Ertrage. Die Gewerbeſteuer 3227
dem Ertrage iſt für die nach dem 1. Januar 19
fälligen Zahlungen von 20 S Prozent der Ein
kommenſteuer- oder Körperſchaftsſteuer-Vorauszah-
lungen erhöht worden. Jſt bei den am 10. Jan. 25
fälligen Zahlungen die Gewerbeſteuer noch nach dem
Satze von 20 Prozent entrichtet worden, ſo iſt der
Unterſchied nunmehr nachzuzahlen.

15. Februar. Steuerabzug vom Arbeitslohn für die
in der Zeit vom 1.--10. Februar gezahlten Gehäl-
ter und Löhne. Keine Schonfriſt.)

15. Februar. 87 der Vierteljahrsrate der
ermögensſteuer, die ſich nach dem Ver-

mögensſteuerbeſcheid ergibt. (Schonfriſt bis 28. Febr.)

15. Februar. Einkommenſteuer- Vorauszahlung der
Landwirte. (Schonfriſt bis 23. Februar.)

15. Februar. Staatliche Steuer vom Grundver-
mögen, der Gemeindezuſchlag dazu, die Haus-

insſteuer und die Kanalbenutzungsgebühr für dieZuieitung der Wirtſchaftswäſſer ſowie der Fälalien.
(Schonfriſt 7 Tage.)

16. Februar. Börſenumſatzſteuer.
25. Februar. Steuerabzug vom Arbeitslohn für die

in der Zeit vom 11.-—-20. Februar gezahlten Gehäl
ter und Löhne. (Keine Schonfriſt.

Kleinaſiatiſche Baumwolle für Polens Textilinduſtrie. Eine
polniſche Delegation hatte in der Türkei die Unterſuchung an
geſtellt, ob die kleinaſiatiſchen Baumwollproduzenten die pol-
niſche Textilinduſtrie mit Rohbaumwolle verſorgen können. Es
ſollen Schritte unternommen werden, um Baumwollrohſtoffe aus
Kleinaſien gegen Fertigwaren zu beziehen.

Die Preisausſichten am Rohgummimarkt. Am Londoner
Rohgummimarkt beſteht Ungewißheit, ob am 1. Februar weitere
10 Prozent der zurück gehaltenen Beſtände der engliſchen Gummi-
pflanzer freigegeben werden, da infolge des inzwiſchen eingetre-
tenen Preisrückganges auf 1 ſh 42 d für das Pfund
ein Durchſchnittspreis von 1 ſh 6 d für die Monate November-
Februar nicht zu erreichen ſein wird. Der neue Preisrückgang
wird darauf zurückgeführt, daß ſeitens der Spekulation größere
Realiſierungen von Verpflichtungen vorgenommen worden ſind.
Es wird aber auch mit der Möglichkeit gerechnet, daß es ſich hier
um Machenſchaften handelt, die darauf abzielen, im Februar-
April- Vierteljahr eine Knappheit an Rohgummi hervorzurufen.

Burbach als Führer der Kaligegengruppe. Generaldirektor
Gerhard Korte vom Burbach-Konzern iſt zum Vorſitzenden der
Abwehrgruppe der deutſchen Kalikonzerne gegen die Beſtrebun
gen von Wintershall gewählt worden.

Eine Stinnes-Luberſac-Gründung. Unter der Firma So-
eineo Societe Anonhme Jnduſtrielle et Commerciale hat ſich in
Genf eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 100 000 Fr.
gebildet mit dem Zweck der Verarbeitung und des Handels mit
Kohle. Dem Verwaltungsrat gehören u. a. an: de Luberſac,
Paris, Hugo Stinnes, Mülheim, und Marius Sandoz, Genf.

Mauls Kakao- und Schokoladenfabrik, A.-G., Wernigerode
(Harz). Die Geſellſchaft beruft zum 831. Januar eine Haupt
d rä ein, die über die Umſtellung des Aktienkapitals in
Höhe von 60 Mill. Pm. im Verhältnis von 100:1 auf
609 000 Rm. Beſchluß faſſen ſoll.

Weinbrennerei von Gebr. Macholl, A.-G., München.
Hauptverſammlung genehmigte die Reichsmarkeröffnungsbilang
per 1. Oktober 1924, dementſprechend wird das Aktienkapital von
60 Mill. Papiermark im Verhältnis von 50:1 auf 13
Mill. Rm. umgeſtellt.

Londoner Wollauktion allgemeine Preisſenkungen. Die
erſte Woche der gegenwärtigen Londoner Wollverſteigerungen
hat, wie erwartet wurde, für Merinos im allgemeinen eine
Preisſenkung von 10 und für die meiſten Croßbreds eine ſolche
von 5 Prozent gebracht. Die umfangreiche Zurücknahme ange
botener Waren zeigte, daß die Lage ſür den Verkauf von Roh-
wolle durchaus nicht günſtig iſt. Man glaubt keineswegs an
einen weſentlichen Preisſturz, doch wird für Merinos ein weite-
rer Preisrückgang erwartet, ſolange die verarbeitende Jnduſtrie
kein lebhaftes Intereſſe zeigt.

Der deutſche Studententag und die Techniſche Meſſe.
Während der bevorſtehenden Leipziger Frühahrsmeſſe findet in
Leipzig am 3. und 4. März ein Deutſcher Studententag ſtatt, zu
welchem die Leipziger Meß- und Ausſtellungs-A.-G., die Werk
zeugmaſchineninduſtrie und das Haus der Elektrotechnik ein
geladen haben. Es werden etwa 500 Studenten mit ihren
Profeſſoren, hauptſächlich von den Techniſchen Hochſchuten, teil
nehmen. Zweck der Tagung iſt, die Studenten über die Ent
wicklung und den Stand der deutſchen Technik zu unterrichten,
von der die Techniſche Meſſe ein glanzvolles Bild geben wird.
Es wird ihnen ferner Gelegenheit gegeben werden, Vorträge
von Dr. Eckener und Jngenieur Flettner zu hören

Erleichterung des Tranſitverkehrs durch Rußland. Ueber
den Tranſitverkehr durch Rußland hat der Rat der Volks
kommiſſare eine Verordnung erlaſſen, nach welcher Waren aus
iändiſchen Urſprungs, die auf einem für den Tranſitverkehr
freigegebenen Wege transportiert werden, weder Einfuhr noch
Ausfuhrzöllen oder beſonderen Lizenzgebühren unterliegen. Da
gegen unterſteht der Tranſitverkehr allen in Kraft befindlichen
Dieſen und Verordnungen über das Zoll- und Transport

en.
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Vom Geheimnis eines geſunden
und langen Lebens

Eine ſtatiſtiſche Geſchichte von Fritz Müller.

Als ich dueigepn hre alt war, fiel mir die erſte Statiſtik
in die Hände. ie „Verheirateten“, hieß es darin, „leben durch
ſchnittlich 10,5 Jahre länger als die Unverheirateten.“ Eine
Menge Gründe waren dafür angegeben. Sie leuchteten mir ein.
Und ich notierte mir die Zahl. Später las ich in einer Zeit-
ſchrift „Anti-Nikotina“ „Statiſtiſche Unterſuchungen haben
Mrgaetan, daß Nichtraucher 128 Jahre länger leben als die
Raucher.“

Mein Onkel, der wie ein Schlot pafft, las es auch und
brummte: „Geſetzt den Fall, einer, welcher nie geraucht hat, liegt
mit 83 Jahren auf dem Ste ette. Welches Mittel gibt es
nun, um feſtzuſtellen, daß er als Raucher höchſtens 71 Jahre alt
geworden wäre, he?“

„Onkel, die Statiſtik zeigt, daß
„Laß mich aus mit deiner Statiſtikl Kann der Nichtraucher

etwa ſein Leben probeweiſe rückwärtsrauchen, um die Differezu kriegen, he?“ Man ſieht, mein Onkel war nicht für Slutiſnt
Als ich mich verſichern wollte, ſagte der Agent, die Prämien

ſeien für totale Abſtinenzler kleiner. „Warum denn das?“
„Sehr einfach“, ſagte er, und zieht ein ſtatiſtiſches Projektil aus
der Taſche, „leſen Sie hier ſelber, daß Abſtinenzler 6,7 Jahre
länger leben als andere Menſchen.“ „Hm, leider kann ich
keinen Anſpruch machen auf die kleine Prämie und das lange
Leben, indes, geſtatten Sie, daß ich die Zahl notiere.“

Später teilte mir ausgerechnet ein Schönſchreiblehrer mit,
daß der Menſch, der e mäßig ſeinen Vormitternachtsſchlaf
einhalte, nach ſeinen ſtatiſtiſchen Tabellen durchſchnittlich 11,
Jahre länger lebe als ein itternachtsſchlafler. Auch das
mußte wahr ſein. Denn ſehen Sie, was hätte ein Schönſchreib
lehrer für ein Intereſſe daran, Statiſtiken zu fälſchen

Nicht lange nachher erſah ich aus einer Biographie von
Franklin, daß das regelmäßige Frühaufſtehen durchſchnittlich
18,801 Jahre der gewöhnlichen Lebensdauer zuſetze. Da dieſe
Ziffer auf volle drei Degimalſtellen ausgerechnet war, war ein

n n ſchauf einem ertriebsgeſell las ichdann im Fettdruck, daß der Genuß von Kefir das eben um 5,

der von Joghurt dasſelbe Leben um weitere 7,8 dehne.
Daß das „Müllern“ (mein Syſtem) dem Durchſchnittsleben

unter Brüdern 7,6 Jahre iſt zu allgemein bekannt, als
e begründen müßte.daß ich es noch l

war mir en, was mir in der Thalyſia ein Pro
daß die Vegetarier die Fleiſchler umfeſſor mitteilte. Nämli

r

erner einemmeine Jägerhemden r einen
Tragen von rhemden 8,8 e an das Leben ſetze.

Als ich alles das erfahrens ich e, war ich 43 Jahre. Jch hidie Zeit für gekommen, um die Addition machen a

die folgende lle: t n t1. Heiraten verlängert das Leben um2. Nichtraucher leben länger um 3 b

z Dinen r r ehe 97Der Vormitterna a leichen um 1165. Das Frühaufſtehen n 2 e 13,86. Kefir und Joghurt um e e 12,3T. „Müllern“ um e 8 7 7.6 28. Das vegetariſche Leben n. e e 14,89. Das Tragen von Jägerhemden um 88

gleich probieren.“
„Deswegen kam ich lieber Schlömilch, du wirſt der Wiſſen

ſchaft den größten Dienſt erweiſen, wenn du danach leben wür
deſt.“ „Machen wir!“ rief er begeiſtert, „alſo ſchön: Nicht
rauchen, nicht trinken, nicht hm, und du „Jch? Jch
werde zur Kontrolle das Gegenteil von allem tun.“ „Zur Kon
trolle 1 damit herauskommt, wie viele Jahre du länger
leben wirſt als ich.“ „Ausgezeichnet! Aber ſag' mal, opfern
tuſt du dich für die Wiſſenſchgft?“ „Jch tu's gern.“ „Jch
nicht minder weißt du, eigentlich müßten wir das feiern im
„Blauen Krokodil“ „Blaues Krokodil?“, Hm, das werde
c 4 veſgggen müſſen, denn laut Tabelle, Abſatz 3, ver
tehſt du 7

Er ſah unter 8 nach. Fch ſtellte feſt, daß die Verlängerung
ſeines Lebens bereits begaun, ſich in der Verlängerung ſeines
Geſichtes ein wenig bemerkbar zu machen.

Aber zur Ghre meines Freundes Schlömilch ſei's geſagt,
er hielt ſich von Stund an ſtrenge an die neunfäktigen Lebens
verlängerungstabellenvorſchriften. Ebenſo ſtrenge, wie ich mich
an das Gegenteil. Und wir hätten beide ſicher eine wertvolle
Bereicherung der offiziellen Statiſtik durch den experimentellen
Einſatz von Leib und Leben erzielt, wenn

Ja, fehen Sie, wenn nicht Freund Schlömilch anderthalb
Jahre ſpäter geſtorben wäre, ohne erkennbare Urſachen. Wir
haben uns den Kopf zerbrochen, warum, weshalb, wieſo? Wir
brachten's nicht heraus. Mein Onkel ſagt, an zuviel Geſund
heit ſei mein Freund geſtorben. Zuviel Geſundheit reibe den
Menſchen ärger auf als gar keine Geſundheit.

Aber das iſt Unſinn. Mein Onkel iſt ſtatiſtiſch nicht ge
bildet. Er würde ſonſt wiſſen müſſen, daß mein Freund Schlö-
milch laut amtlicher Statiſtik die verfluchte Pflicht und Schuldig-
keit gehabt hätte, hundert ſiebenundachtzig Komma neun Jahre
alt zu werden. Schade, ſchade, daß er vorher ſtarb. Jch ver
mute: nur aus Schlamperei.

Der FAetherrauſch
Humoreske von Rudolf Presber.

Ein Künſtler ein Reuraſtheniker muß ſich irgendwo,
irgendwas ſchneiden laſſen. Nicht gerade auf Leben und Tod.
Aber immerhin peinlich. An einer unangenehmen Stelle, wo es

beſonders weh tut, beſonders lange dauert und mit ſonſtigen An
nehmlichkeiten verbunden iſt.

Dieſer Annehmlichkeiten wegen geht er verſtändigerweiſe
in eine Klinik. Der Arzt ſagt, das macht ſich dort alles viel

und bequemer. Nicht gerade billiger Krankheit iſt

Hglkko ehe e Dor

überhaupt ein Luxus, den die Steuer noch überſehen Saber erfreulicher. dw
Ehe er in die Klinik geht, der neuraſtheniſche Künſtler, ſorgt

er, daß nichts beim Ginpacken vergeſſen wird. Hemden, Seife,
Zahnbürſte, Erfriſchungswaſſer das iſt alles ſelbſtverſtänd
lich. Aber jetzt noch man kann ja nicht wiſſen, ob das alles
in der Privatklinik gleich ſo vorrätig iſt, was man braucht
was er ſo an Fläſchchen für gewöhnlich in ſeiner Hausapotheke
hat. Ein Fläſchchen mit Hofmanns- Tropfen für eventuelle
Magenbeſchwerden. Ein Fläſchchen mit Myrrhentinktur; ſchließ
lich könnte ein Zahn Schwierigkeiten machen. Ein Fläſchchen mit
RizinusOel für na, man weiß ſchon. Ein Fläſchchen eſſig
ſaurer Tonerde, für tauſend Dinge gut. Ein Fläſchchen
Aether Denn wenn man geſchnitten wird und über
haupt, man muß fich öfter die Finger desinfizieren. Und da iſt
Aether auf Watte ſehr empfehlenswert, damit keine Keime über
tragen werden und damit die höchſte Reinlichkeit

So inſtalliert ſich der Patient in Zimmer 19. Wird ins
Bett gelegt, unterſucht und bekommt eine Spritze. Wird auf
einem Handkarren, wie ein Stück Gepäck, in den Aufzug und
vom Aufzug in den Operationsſaal gefahren. Wird narkotiſiert
Wird geſchnitten. Liegt wieder im Bett. Jßt mit gutem Appetit
zu Mittag, nimmt Glückwünſche entgegen und genießt die Be
wunde der Umgebung, weil er abſolut nicht vomieren muß.

Der nd kommt. Die Schweſter bringt das Nachtmahl.
Beſichtigt, tröſtet, ſpricht gut zu. Ein letzter Blick des Pa
tienten über all ſeine Fläſchchen, die er für alle Fälle auf
dem Nachttiſch hat aufbauen laſſen.

Das letzte, was er von der Schweſter hört, iſt dasſelbe, was
der Arzt r hat: „Ganz m gar nicht bewegen.
Sollte etwas Beſonderes ſein ſchellen!“

Es iſt nicht s Beſonderes. Der Patient ſchläft von zehn
bis Dann wacht er auf, wundert ſich, in einem fremden
Bette zu liegen. Macht Licht, ſtiert auf den weißen Schrank,
dann auf die violette Nachtlampe, dann auf die verſchiedenen
Fläſchchen auf dem Nachttiſch.

Ja ſo er iſt krank. Das heißt krank iſt er eigentlich
nicht er iſt operiert. Muß ganz ruhig liegen und wenn was
Beſondres iſt, ſoll er ſchellen.

Was Beſondres? Dem Hypochonder fällt ein, daß er vor
dem Schlafen vergeſſen hat, ſeine Hände zu desinfizieren. Er
taſtet nach dem Wattepäckchen und hat es. Er taſtet nach dem
Aetherfläſchchen Donnerwetter, verflucht nochmall! jetzt iſt
ihm der Stopfen aus den Händen geglitten, rollt natürlich gleich
munter über das pſeudo-türkiſche Muſter der Schmiedeberger
Bettvorlage auf das Linoleum

Ach, du lieber Gott! Er erinnert ſich, daß Aether offen
ſtehender Aether gefährliche Räuſche erzielt. Der Duft ver
breitet ſich im Zimmer wie' jetzt immer intenſiver. Er
erfüllt das Zimmer. Er wird einen Rauſch bewirken! Jmmer
mehr verdunſtet von der gefährlichen Flüſſigkeit. Der Rauſch
wird immer ſchwerer werden er aber wird zu ſchwach ſein,
zu klingeln. Er wird am frühen Morgen daliegen eine
Leiche vom Ketherrauſch hingenommen -ſchrecklich!

Alſo das „Beſondre“ iſt eingetreten. Er wird klingeln.
Was iſt das l Die Schweſter hat, bevor ſie ihn verließ, das

BVett zu ſeiner Bequemlichkeit etwas mehr in die Mitte des Zim
mers gerückt, hat vergeſſen, die Klingelſchnur von der Wand
herüberzuleiten auf das nslager, auf dem er ja
nicht bewegen! ruhig in ſeinem Verband liegen ſoll.

Was iſt zu tun
Er ſteht ualen aus. Schellen kann ar nicht. An den

entfallenen Korken gelangen kann er auch nicht. Etwas anderes
Papier oder einen Lappen oder ſo etwas in den Flaſchen

hals zu ſtopfen, hat er ebenfalls nicht in Greifnähe.
Er entſchließt ſich am Ende, mit dem Zeigefinger die furcht
gaſ e und lieber g ganze wach zuleiben, das chchaw gen Zeigefinger, um dem

Tode zu entgehen.
So tut er.
Aber der Gedanke, daß die Gefahr des Wblichen Aethear

rauſches, deſſen Vorgeſchmack ſeine Geruchsnerven ſchon ſchau
dernd gekoſtet haben, endgültig abgewieſen iſt, hat ihn in einem
Maße beruhigt, daß er einſchläft. Sanft und feſt. Die Spritze
hat vielleicht auch das ihrige dazu getan.

Er erwachte erſt, als die Schweſter ſchon die Gardinen ge
öffnet hat und mit einem ſanften Lächeln teilnehmender Be
grüßung an ſeinem Bett ſteht Jetzt beugt ſie ſich freundlich
zu ihm hinunter und fragt in dem ſanften Ton der Berufs-
en der überall der gleiche iſt: „Nun, wie haben Sie ge

7a weſwer, es war eine ſchreckliche Nacht. Aufregend

gefährlich!“
„Schrecklich aufregend wieſo? Sie haben doch ganz

ruhig auf dem Rücken gelegen und feſt friedlich geſchlafen, als
ich hereinkam.“

Ein genialer Einfall hat„Schweſter, wenn Sie wüßten
mir das Leben gerettet!“

„Nanu,“ lacht die Schweſter, „gleich das Leben gerettet .7
Fieber ſcheinen ſie auch keins mehr zu haben. Bloß warum
Sie das Rizinus-Fläſchchen geöffnet und ins Bett ge
goſſen haben, das iſt nicht recht einzuſehen Das ganze
Deckbett iſt voll Oel. Und Jhre Hand Zeigefinger,
ſehen Sie ſich den mal an! Alles voll Rizinus!“

Das Aetherfläſchchen aber ſtand gut verkorkt auf dem Nacht-
e Und grinſte. Wahrhaftig, es gibt Momente, in denen
ebloſe Dinge wie ſo ein rfläſchchen grinſen
können; richtiggehend grinſen.

Die Jnſel Bimini
Skizze von Hans Ludwig.

Ein ſcharfer Weſtwind wehte über die Felder und die
Frrben, feuchten Flocken tanzten in dichten Maſſen um den alten

ann, der ſich in dem faſt knietiefen Schnee der Landſtraße
jeden Schritt mühſam erkämpfen mußte. Tapfer ſtapfte er nun
ſchon ſeit Stunden ſo dahin. Die Kälte drang ihm ſchneidend
durch den dünnen Lodenmantel, von der Hutkrempe fiel hin und
wieder ein Tropfen Schneewaſſer in ſeinen grauen, ftruppigen
Bart und die verklammten Finger konnten kaum noch den Griff
des Stockes halten, auf den er ſich ſtützte.

Von Zeit zu Zeit blieb der Alte ſtehen und ſah um ſich. Er
verſuchte alte Wegmarken wieder zu finden, aber er konnte
nichts erkennen, alles war unter der tiefen, weißen Decke be
grahen. Nur die hohen Pappeln ſtanden noch am Wegrand, ſtolz
und ſteil wie in ſeiner Juge Langſam brach die Dämme-

Kurt erHakkoſchon zeitung
e ein leichter Nebel ſtieg auf und die StilleWinterabends ſchien ſich über e Weg der Wa de
rers noch zu vertiefen. Er ging durch das Schneegeſtöbe
durch einen dicken Schleier, der ſich vor ihm teilte, um ſich hi
ſeinem Rücken zu ſchließen, kein Weg war mehr zu erten
die Pappeln tauchten unter in Nacht und Nebel und in die
endliche Einſamkeit. Sie war wie erfüllt von unſichtbare
böſen Mächten die lautlos durch das lalte, finſtere Schwere
zogen, während die Flocken immer dichter durch den Nebel wre
ten und alles Leben langſam zu erſterben ſchien. Der Alte
ſo müde, daß er kaum noch vorwärts kam. Der Weg wurde
eben, als wenn nicht mehr die Landſtraße unter dem Schon
läge, der Greis ſtolperte über
wieder empor. Er fühlte kaum etwas und
danken faſſen. Zuweilen ſchreckte er auf wie einem Trau
und mußte ſich beſinnen, wo er war. Dann bellte in der Fer
ein Hund. Das Dorf mußte ſchon nahe ſein. Zugleich ſche
ſich etwas Hohes, Dunkles vor den Weg, die ſtarren Hände de
Wanderers taſteten eine kalte Steinmauer, aber er ſah ke
Licht. Das Haus ſeines Bruders, einſt ſeine eigene Heimat
war das erſte im Dorf und lag hart an der Landſtraße. Abe
wenn das eine Mauer war, ſo mußte irgendwo ein Licht hre
nen. Hier gab es nur Nacht und Schweigen. Der Alte taſtete
am rauhen Stein entlang. Ein paar Schritte ging er noh
dann verließ ihn die Kraft. Langſam und ſchwer glitt er
nieder in den tiefen Schnee und ſchloß die Augen. Er fühtt
dumpf, daß er hier nicht einſchlafen dürfe. Mit
trengung öffnete er die Lider noch einmal und erſchrak faſt,

nn ein greller Lichtſchein blitzte nahe vor ihm auf. Er tauchte
plötzlich aus dem Nebel, bewegte ſich vorüber und ver

chwand wieder. Für einen Moment hob ſich der Umkreis auz
der Nacht, die Schneefläche, ein Baumſtamm, eine graue Mauer
Geſpenſtig leuchtete er auf und ſank in die Finſternis zurü
Schon fielen dem Greis die Augen wieder zu, nur ein Glam
des Lichtes blieb in ihnen zurück und es wurde ihm zum L
der Lampe, die hinter den niedrigen Fenſtern in der
Stube brannte. Die Wirklichkeit glitt in den Traum

Es r nicht r e Lagrau dämmernden Frühlingsmorgen hinaus und auf denPappeln ſchwätzten die Stare. Und Vater und Muſter ſann
unter der Tür und ſahen dem Sohne nach, der hinauswanderte
in den jungen Tag und in die weite Welt.

Droben in der kleinen Kammer unter dem ſteilen Firſt, in
der er als Knabe gehauſt hatte, hing in einem plumpen ver
goldeten Rahmen ein Bild, von unbehelfener Hand gemalt
ein blaues Meer, Palmen am gelben Strand und ferne Ber

Menſchen,

icht und Sonn eckiger Schrift:Jnſel Bimini. ger Sariſt:
Jmmer hatte ſein Kindera dieſes Bild geſucht, ſo weizurückdenken konnte. Die W. eacke t

ben herab, wenn draußen die Sonne über blühenden Sommer
wieſen ſtand, und ſie war herrlicher als alles, was die Heimat

barg. Lag er im Wald und der Wind ſang in denWipfeln, ſo ſchob er die Augen und hörte die Palmen rauſchen,

und was der Bach an ſeiner Seite plätſcherte, das war
Klang der blauen Wogen, die das Meer an die Küſte ſeiner
Jnſel warf. Ging aber der Herbſtſturm über die Stoppeln und
jagte das welke Laub, bogen ſich dann bald die Aeſte der Bäume

e v een, daß es keinen Herbſt gab und kein Verblühen, nicht Schneeund Sturm und graue Wolken im fernen Lande v e
nabe wuchs heran und mit ihm wurde ſeine Sehnſucht groß.

wurde zum Mann und konnte ſeine eigenen Wege gehen.
ging er fort. Er fuchte Bimini, Suchte es guf fernen

Meeren und in großen Städten, auf der Höhe der Berge und
im Gewühl des Alltags. Die Jnſel Bimini, die dem Kinde
Wirklichkeit geweſen war, ſie wurde dem Manne zum Symbolfür alles, was groß und ſchön war, für alles, wonach die Hände
greifen, ohne es je erreichen zu können. Und immer glaubte
er daran. Er wurde alt und müde, das Schickſal beſchenkte ihn
und nahm ihm wieder, was es ihm gegeben hatte, Aber nir-

nds, ſo weit er in der Welt auch danach ſuchte, fand er dieSuſet Bimini.

Und nun ſtand er in der Winternacht,
wieder vor ſeines Vaters Haus, aus dem das
end leuchtete. Von hier war er einſt ausgegangen, hier
atte ihn das Leben zurückgeführt. Er war im Kreis gegangen.

Hatte er ſein Leben zwecklos vertan? Hielt er einmal das
Glück in Händen, das er dann auf allen Wegen geſucht, und
wußte nicht, daß es das Glück geweſen war?

Er fuht jäh auf aus dem Halbſchlaf, in dem er gelegen
hatte. Wo war das Licht, das er doch eben noch geſehen hatte
Er hatte doch nur für einen Augenblick, geblender von dem
Glanz und von dem Glück der Heimher, die

herein,

konnte keine Ge,
aus

hinüber,

mpe ſchien in einen

Darunter ſtand in

war nur Nacht und Schweigen, Nebel und
Aber doch ſtand eine Mauer hier, das war kein Traum.
Alte lag mit der Schulter an ihr. Mühſam hob er die ſtarre
Hand und griff nach dem Stein. Er fühlte nichts mehr undalle Sinne Wienen zu ſchlafen. Nur im Ohr lag ihm ein leiſes

Klingen, das anſchwoll zu einem Rauſchen wie von grünen
Wipfeln und zum Branden eines fernen Wellenſchlages. Und
in den geſchloſſenen Augen wurde es licht und hell. Biminil
Der Alte hauchte das Wort mit erſtarrten Lippen, dann ſank er
in den Schnee zurück.

Am anderen fandentfernt neben einer kleinen Kapelle, die abſeits von der Land
ſtraße zwiſchen den Aeckern ſtand, einen alten Landſtreicher er
froren im Schnee. t

Zug der Geſtalten. Eſſahs von Karl Linzen. 85,

treibender Schnee.

v Seiten
Geheftet 3,60 Gm., in Ganzleinen 5,60 Gm. (Verlag J. Köſel
und Fr. Puſtet, München.) Aus der überreichen Zahl literari
ſcher Werke ragt das obige Buch d rvor. Es beſteht
aus einer bunten Reihe biographi eſchichtlicher und rhiſtoriſcher Eſſays, beginnend mit geſ. der großen frangö
ſchen Revolution bis z unſere Tage, geſchrieben mit einem

die den Leſer ſofort bis zur letzten Seite
Studien zu

Eſprit und einer Kraft
im Banne halten. Dabei liegen den Zeilen ernſte
gr. deren Ergebnis auch den, welcher mehr als ein anmuten

8

eingeborener Weimarer, viel Selbſterlebtes bringt.
Das Heft 19 von „Der Die Das“ bringt entzückende Hum

resken von Awertſchenko und Henry, ſehr gepflegte Erzählungen
von Raoul Auernheimer, Anſelma Heime, A. E. Rutra. W
nende Sachen von Mac Coodge und Grete von Urbanitzky, ein
drollige Liebesaffäre von Hirſhfeld. Kurz: Es lohnt
lichl Es iſt für 0450 Gm. überall zu haben. Verlag Le
Verlagsdruckerei G. m. b. H., vorm. Fiſcher Kürſten, Leips
Johannisgaſſe 8.
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2 e aus ſeinem jetzigen Verwendungsgebiet verdrängen wird, er9 ck ch ckſ p 4 wird aus der Dampfkraftmaſchine Kolbenmaſchine oder Tur-5 er Be er Ho dr n chnelldam ſer Zeuger bin nene Gebiete ricee ſo B. in weg Faſt
3 3 fü t bil cke. Traktoren, Laſtwagen, HilfsmaſchinenEine umwälzende Erfindung für die Kraftmaſchinentechnik ſar Schiffe Pever auch in der Heigungetechnit als Zen-

c tralheizungskeſſel.gie Flugzeugwerft Nohra bei Weimar war ein Opfer des Verdampfen gebracht wird, ſondern das Waſſer wird in dem Das Streben der Dampfmaſchinentechnik geht ſeit geraumer
u s geworden. Die ausgedehnten Schuppen und Schnelldampferzeuger in feinſter Nebelform gepreßt. Jm Stei ſchinen,W cnaget mußten edergeg werden, und nur Augenblick des Eintretens dieſes Nebels in die heißen Röhren re r n man T der

t Hebände blieben erhalten, um das wertvolle und er wird er zu Dampf verwandelt. Hiermit iſt die bor den Gefahren der Hochdruckteſſel, Da dieſe durch den
ne Jnduſtriegelände wirtſchaftlichen Zwecken zugzuführen. ſpra Jnbetriebſetzung des Keſſels h r Dampferzeuger überwunden ſind, iſt der Weg frei für neue Kon

en Dh,t ier ein für die Technik bedeutungsvolles Werk eſſel gewöhnlicher Bauart ein ſtundenlanges Anheizen erfor ſtruktionen wirtſchaftlicher Maſchinen. Der Verſuchskeſſel in

hr ſcheint hier Sie d ſtru ſchaftliche ſchinen. er J ſſſichtsreichen Anfangsſtadium eines noch nicht abzu dern da große Waſſermengen r eben u Verdampfen e Nohra leiſtet 15 Atm., einer mit 80 Atm. iſt im Bau und weiter
wen Wachstums zu ſtehen: die Werkſtätte und Verſuchs- bracht werden rn v tn den W urd. ar die egen S mit 100 Atm. und mehr können gebaut werden, wenn die geeig

des vBeckerſchen Hochdruckſchnelldampferzeugers. wiſſermaßen von der Hand in den Mund: nur 8 neten Kraftmaſchinen für derartige Drucke konſtruiert ſind.
W die geräumige helle Montagehalle und ge brauchte Waſſermenge wird, nachdem ſie durch Vernebelung be- Das ungeheure Jntereſſe, mit dem in und ausländiſche

te taſ Pir betreten di nen Raum von der Größe eines mitt- reits erſchloſſen iſt, in Dampf verwandelt. Durch eine beſondere induſtrielle Kreiſe dem BeckerHochdruckſchnelldampferzeuger be
er n n Pwnnnerh Dre kleine 20 P. S.-Kolbendampfmaſchine, Anordnung wird v e heeg we gegnen, läßt ebenfalls auf eine große Zukunft der Erfindung

d ſtrom in rotieren ewegung geſetzt, die eine Ueberhitzung chließglitt er e von einem Elektromotor getriebene Nebenmaſchinen un Röhrenſyſtems hindert, So liegen di glreichen Vorteile ſchließen.r fit t äfti Ofenrohr durch die renſyſ ems verhindert. So liege ie zahlreichener ja ſtofen, n ori“ anſueſtent. t h iſt das der Erfindung auf der Hand. Vor allem größte Billigkeit Ein neuer Motorſchlitten mit Luftſchraube
rak fa Bederſchen Erfindung. Bei einer Größe von und Sparſamkeit durch Wegfall eines beſonderen Keſſel- Kürzlich wurde, wie wir der „Verkehrstechniſchen Woche“r an t ter iſt er imſtande, eine Maſchine von lauſes, auch iſt ein Fabrikſchornſtein überflüſſig, da lediglich ein entnehmen, von einem Wiener Ingenieur ein Motorſchlitten

e 80) 90 Hentimeter Ofenrohr genügt, um die von ſchädlichen Beimengen freien fertiggeſtellt, der durch eine am Schli fund ver iſt in Bewegung zu ſetzen, wozu bisher ein n 4 4 fertiggeſtellt, der durch eine am Schlittenende angebrachte Luft-reis au eine ßer Dampfkeſſel erforderlich war. Nach Verbrenungsgaſe abzuführen. Die Befeuerung iſt ſo wirtſchaft ſchraube angetrieben wird. Jm Vorderteil des Fahrzeuges iſtMan mal ſo er wärmeiſolievenden Kachelbekleidung des lich, daß ſie gegenüber dem Verbrauch eines Dieſelmotors um der Motor aufgeſtellt, deſſen verlängerte Krlebelveie durch einen
s zur laſſung r We r Femtimeter etwa 50 Prozent zurückbleibt. Mit 1 Kg. Teeröl (einem der Riemen mit der Luftſchraube verbunden iſt. Die Steuerung des
n VSlaw es mißt er rechte der Jnbetriebſetzung des Keſſels: Ein billigſten Brennſtoffe) werden 14 18 Kg. Dampf bei 15 Atm. Schlittens geſchieht wie bei Schiffen durch Steuerruder, die in
um Lig Folgen wir zun t zunächſt das Luftgebläſe und die Oelerxzeugt. Die Wartungskoſten ſind minimal; es gibt kein Verlängerung der Kufen am Schlittenende angebracht ſind und
warmen t Tlektrom ten W Waſſerzufuhr für die Speiſung Vorheizen, kein Entſchlacken; geheizt kann mit jedem flüſſigen mittels eines Steuerrades vom Führerſitz aus bewegt werden
hinüber r fur die Tat c ölgeträ re Werkbauſch bringt die Brennſtoff werden, und endlich bleiben die Anſchaffungskoſten können; bei ähnlichen bisher ausgeführten Bauarten wurde der
in einen Keſſels in ſammen an o tapp drei Minuten be weit hinter denen eines Keſſels, wie bisher erforderlich war, rer durh Wenden von Vorderkufen gelenkt. Die Brem-
en hohen erung zum nometer u klettern, um nach 3 zurück. ung des Fahrgzeuges geſchieht durch zwei Paar Klauen, die durchſtanden t er r an er eben Die Maſchine läuft Von größter Bedeutung iſt die Sicherheit des Dampf- Hand oder Fußhebel betätigt werden und ſich in den Schnee
wandert ten auf u wwe Vriffe n der Waſſer und Helzufuhr, erzeugers. Es wird zwar mit höchſten Drucken gearbeitet, doch einpreſſen. Die Leiſtung des Motors beträgt 24 P. S. Die mit

2 aſchine arbeitet bei gleichbleibender Dampfzufuhr und kann ein Zerſpringen des Keſſels nie zur Exploſion wie bei den V n r Geſchwindigkeiten ſind natürlich in hohem
Firſt, n u Hruck. Keine Wartung iſt mehr nötig, Waſſer gewöhnlichen Keſſeln werden, da der Dampferzeuger kein fie Wye r w der Reibung zwiſchen Kufen und Gleit

im Peenrgroftgnfuhr regulieren ſich ſelbſt, und ſollten Stö- Waſſer enthält, durch deſſen Nachverdampfung große Mengen e Abhängig. Auf weichem Schnee werden Stundengeſchwin-

b i digkeiten bis zu 40 Kilometern erreicht, auf hartgefrg Ren, etwa durch Verſtopfung von Zuführungsleitungen ein Dampfes frei werden und Schaden anrichten. iſt die Geſchwindigket weit höher. Da e die h
ſpähte n ſo ſetzt die Dampfzufuhr lediglich aus. Der Beckerſche Dampferzeuger wird, wenn er ſich im ordnung von Steuerung und Bremſung einfah geſtaltete Fahr
r Gas liche der Beckerſchen Erfindung iſt die Tatſache, Betriebe bewährt, eine Umwälzung in der geſamten zeug kann gegebenfalls fü ch in Sift: Die t e wir normalen Flammenrohrkeſſel Waſſer zum Keſſeltechnik hervorrufen. Nicht nur, daß er den Dampfkeſſel! kommen. g r r ſchneeveiche Gegenden in 8rage

a nen v eS rtene Magehinen FlUllgemeine das FRt. Gesellschafta wer

a n de en Tonrohrfavriken, Tonplattenfabriken. Steinh olzfußbödenrauſchen, Kunststeinf abriken, sowie sind der 1deale Fußboden für Wonn-, Fabrik-war der kleinerungs Maschinen Telephon 5341 u. 5654 Stad tg eschaäft le C Gr. Olrichstr. 54 r c.
te ſeiner t staubend. schwammsicher, wasserundurchlässig.ſpeln und Materialien hefert aut Grund mehr als Lieferung und Verlegung ertfoſgte Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft inhozfahrſünſen s minen 8 Steinholzkabrik Union 6. m. b. H., Halle (C.).rohe A-ß, Merseburg.

1 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIII

m Be- und Entwässerungsanlagen Seegroß. 9 arx Zentralheizungsanlagen aller Systemee wer Gesundheitstechnische Anlagen Induſtrie lünde, L 7u ur'o 4 gbäu des General- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-(. pläte n ihn

enkte ii F (Nahe Riebeckplatz)
d er die Diteressenten gesucht. Wünsche finden Lager, Ladestation und Reparatur werkstätte für Akkumulatoren und günſtige Lage Nähe Güterabferkigung

)erücksichtigung. Anfragen untermte F. 25185 an Ala, Anzeigen A. G., Starterbatterien zu verkaufen.v h Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be- Halleſche Bahnu. erraingeſellſchaſt
mag da r II lcuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen Halle Diemitz.jegangen.

ucht, und

rahrräder T vetonue, Koßhaarvon dem

enkt und R Systeme und Fabrikate Worden saeh- t sh e atte e v See 8e Mrania-F ahrräcdeer, Mauersand h L purſen Fabrik für Rohrbearbeitung und Rohrleitungsbau
r 2 abil, preiswert und tadelloser Lauf. Putzsang n ehe Dagie M Grünstr. 28 Halle- Saale Tee
ein lei r5 tto Voigt, Halle (Saale), Pflastersand zh «ortsreuu Mull Zentralheizungena i HKieswerk Leipziger Chaussese, liefert prompiNähe LeuchtturmDir bitten unſere geehrten Celer, lakob Blocher, aller SyetenFriedrich Reckmann. Sane a. S. Tel. 5984 (ias-, Wasser- u. Kanalisations- Amagen

e

del unſeren )nlerenten einzukaufen.

Reparaturen und Schweibarbeiten

e v 8 a y h S S S &K 0 y 5 3 S J c S, Kostenloser Ingenieurbesuch
id kunſt
a I EFrste und älteste Fhrik kür Heizungs- und Lüftungranlugen am Platze.
er Fernsprecher Nr. 6408 Gegründet 1876 Telegr. Adr. Wärmequelle 3 V. Motorenhenzol

S Dampf- und Warmwasserheizungen
Heizungen für Kleinwohnungen gar. reines, wasserhelles Ruhrzechen- Benzol.,

liefert laufendHeiter. Wohlfahrts- Robrleitungsbau Schweiß arbeiten Trockenanlagen a G. W. Pahst, Halle a. S.,
einrichtungen Ingenieurbüro: Reuthen (O.-SenI.) für alle Zwecke Mineralöl Import. Gegrändet 1862

t Magdeburger Str. 49. Fernruf 6935 und 5207



Jagäverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Pressen (Bahn-
station Kämmereitorst) soll
11. Februar 1925, nachm. 3
Gasthause öffentlich meistbiete
1. April 1925 bis 31. März 193Das Revier ist etwa 360 fiektar grob. Die Be-
dingungen werden im Termin bekanntgegeben,
können auch vorher hier ei

Pressen, den 26. Janu

Alvert Kön
Maurermeiſter,

Lauchſtädter Straße 4.

Nen und Umbanten. Dachausbanten.
Abputz von Faſſaden.
ſeitigung, Kanalanſchlüfſe und ſämtliche
Reparaturarbeiten zu

Preiſen
Berkaufe meine
715 Morgen, faft durchwe r
ganz maſſives Geböſt,
unterkellert, Scheune 1923 neu erbaut.

7 Pferde l Hengſt, 6 Siulten, älteſte
6 jährig, 24 Stück Rindvieh, darunter 12 Milchtübe,
Jnventar:

Totes Inventart und Kraſt,
m

2 Schweine.
triſches Li
Arbeiterder direkten Strecke nach Berlin,
Anzahlung mindeſtens 60 000 M
Rückporto beifügen.

P. Westphal,
Klein-Wubiser,

(unzesiebt)

t Emma bei l

Rüben und Weizenboden,
Wohnhaus (7 Zimmer), ganz

Familienhaus für zwei
Dorf, 10 Minuten vom Bahnhot, an

Grubenkles und Sang

zu Beton-, Mauer- Putz- u. Pflasterzwecken
in Fuhren und Wagenladungen liefert

Oohnunectausche
Auto-, Bahn-, Uebersee-Umzüge, Nöbellagerung! Speicher mit Einzelſabin

Fachmännische Beratung in allen Transportfragen,

Mitiwoch, denUhr im hiesigen
nd auf 6 Jahre, vom
verpachtet werden

ingesehen werden.
ar 1925.

orestehev.

ig,
Feruruf 9067.

Schwammbe-

mäßigen

Wirtſchaſt

Lebendes

lübertomplett, elet-

ſehr günſtig.
ark. Bei Anfragen

(Neumark.

ſie

T e
l 2

C G

innerhalb der Stadf und
von Ort zu Ort vermittein

e ee S

irre DEüTSGHER INDUSTRIE-ANZEIGEf
Bezugsquellen für Handdel, Industrie und Gewerbe:

Adluhr III

e In Jastenstelhwerk
in PFLASTERSTEINE

n L benFernruf Amt Nauend o

e 400res

8

Zillmann Lorenz,

E/FEM
erdhloge FEbeil of
in allen Dimenrionen

S ne ernru e

S e
n Anpafſung an die allgemeine Ermäßigung der Zinsſatze für Spar- und
Depoſitengelder werden die Jahreszinfen für

e
5124

vom 1. Februar 1925 ab, jederzeit widerruflich, wie folgt feſtsg(ytzt:
a) für täglich abrufbare Einlagen 60b) für Einlagen auf wenigſtens Monat feſt J S
e) für Einlagen auf wenigſtens 3 Monate feſt

Die Geſchäftsſtellen der Sparkaſſe
Zweigſtelle „Nord“:

et.
Halle, den 29. Januar 1935.,

Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle.

(Hauptſtelle:
Große Brunnenſtraße 34dere gr e e r n 73 von rigr und außer Mittwoch un onnabend auch nachmittags von 3-5 Uhr fden m ri mit der Kundſchaft geöffn 8 n

10

und

Spareinlagen mi Wirkung

a fau 5Zweigſte le h

telbrange
tägl. on ſumariite,
mir 1924 zirka tReingewinn t. Vilan

z eberna ind 2 000

iſt tüchtig. Kontor

Anfragen mit
erbeten unter D. J.

Hausve waſtui

übernimmt erfahr,

S
Eine vo aſtandige gedtah

Einrichtung

beſtehend aus
Wohn zimmer

r
aloneinSchlaſgimnerrn

che

Teppiche
maſchinen,

alles in gutem Zu

de in.

Nachfolger rin x

triebsperſongl da

Ja ioie
Rudolf Moase, e Dre

g

Offerten unter i
dieſer z e rüfungs

Wohnungs

Tiſchdeke. 1

verkauft äußerſt preig

Friedrich Pehe
Geiſtſtraße

ſſletaldette

re nindetAirokt an Prirate, i
Eisonmödeltabrit Suni

Juszug aus

Jiterge

Fremde Fr
gleichs Verg

Jochzucht Hoch

o x 2
0 X 2

Ponderdrucke

ruckſchriften

en

be

IJ uäük—ö.è ne è ò 4r à

Bilder u Einrahmungen

Emil BSanse Kellnerstr 1-8.

Bleche, Röhren, Stangen.
Drähte. F. Gustav Zahn
Königstrase 59. Tel 5633

Aluminium

r Adam, r vlausstt

Blitzableiter u. elektr.
Anlagen

P. Ursin, nes
Automobile

Max Seohachtsohadei, Halle a S.

Königstr. 7 Tel 4221.

Bohnerwachs, eder
jett, Schuhcreme

kisendahn
B8augeschäfte

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. b769 u 6060

kisendahn-
8auunternehmen

Wienrich Co. G. m. d. H.
Halle a. S. Tel. 6676

Periadin“ Gratt. vartüb erst Eisenbahn vedari

6au Materia)

Alderit Ku don Müller
Augustastr 17 el 2485

Bauschlossere und
Kunstschmiede

H. Fecher Biumenstr 2

Beerdixungsanstaiten

trnst Anders, Brunoswarte 4.

„Pletät“ M. Burkel Kl
Steinstr. 4. Tel. 6393

Adolf Brauer, Or. Märkerstr. 25
Breltestr. 16 Tel 2151

lungen

C. W Paost, Nogéederger r. ab

Deutr eher BSenzot Vertriod,ü. a. d. Ach ienetat iehbrhe
Chanzzeg) Tol.W. Padst, Ah Lunmn.

Uaglederyer dir. 49. I. 6935, 65207

ßenzin-örobhand

benzin. (Gasö

H. Ba um AmmendorKegensburgerstr. s T 110

vrunnenbau ung
ßohrunternehmen

Altmann Muschliol
Wielandstr 11 Tei 1466

Friedrich Reckmann,Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

bisengiebere:

kenster u füremadrie

Hoftmaen, Deazsaner S. 2 a.

Wliheim Böhm. Ammeadorf

feilen- Haues

Felobahneo

Sand-

lsoherungen Wärme-
und Kälteschutz

Sonle 4 Cie.
Neue Promenade 4
Fernruf 9090.

Bruno Brenneoke, Halle a,
Kalser Co. Steinweg el

Wienrich Co. G. m d. i
tialle a 8 Tel. 6678

Buchstaben
Firmenschiider und

Rich Scheibe, Forsterstr. 66

Jon Ewald Steinweg 2.

ſßüchsenmachere

W. Untig Seipeiger Str.

Magdeburg à Werther
Paul-Riebeckstrabe 20-22
Fernsprecher 6163 6166

Güro-bedar Eisen Konstruktionen

erteadrlehLeipziger Str o ler.29

Guro-tinrichtungen

Osterwaid- Werke oOs ist d

kürslen waren

Max Iac u 5chmeerstt.

Chiurz Gummiwaren

Munzer Co Llindenoewr. 65.

vrehscheiben

Friedricn Keckmann,
t alle a. s. Tel 6769 u 606,

bis und alle
trzeugungsanlagen

Gust. Wehlte Boelkestr 3.

K Laue, am alten Thür
GOterdahnhot Tel. 1174

kisenwaren ung
Werkzeuge

Bartets Beck, Inh. K Schmidt.
Leipziger Str 82. Tel. 6977

Korn Zöllner Brüder
straße 18. Tel. 6768

[efadrit ſar Elsen
Konstruktion

h

ülaser

Franz Friedrich r. Halle,
b0llberger Weg 8. Tel. 8776

Rich. Renner. Händelstr. 29
Tel 4006 (Doppelfenster).

Glas n. Kristallwaren

Kartonnagen- Fabrik

E Schmeil Dessauerstr 6

Klempnere, und
stallation

t Berner Or Klausstr. 16

Adoit Mühler Königstr. 17
Tel. 8966.

kohlen-
Großhandingen

I. A Heckert, Halle a 8
Gr UIrichstrabe 16

u. Npiege-

Großhandlung

W rause, halle a. 8.
Bruderst: el 6426

Gummi und Asdest

eiſbdut Hunscher
Tel. 4488 und 4578.

farden und lacke

Hallescht bact- and fFarden-ü. m. b. H.

Maaß Co. Herrenstr. 11

Ferd. Oehnoe Mehi, oteinstr 150

J Uloizschun- u, Holz

pantoifel Fabrik

Brennstoft-Vertriebs-Ges
m.

Leipziger Str. 86 T 46256, 4667

P. Fuchs. Gr Brunnenstr. 69.

Gehr mann Co.Brenn- und Baustoffe.
Georgstr. 12/16 Tel. 4842

G. Pauty, Thüringer Str. 16. Tel.
6650. MWV-Briketts, Grudekoks

t. Proepper Co., G. m, d. H.,Hauptkontor Magdeburger

strade 665. Lagerpiatz:
Hordortfersa traßo 5.

Richard Zlegler, Or.
richstr. 37 Tel 4041

V

Kunsiver lasunges

ſrothaerstr. 69
I. Ulrichstr. 9.

M. Fricke, Rich. Scheibe Forsterstr.b6
Jon. Ewald Steinweg 2.

Klischee- Fabriken

kupler binsel Il Speditioo

Blecne, Kohren. Stangen,
Drähte. F. Gustav Zahn,Königstrabe 660 Tel 5083

Leime aller Art

Ha. Lack u. Fardeon-G. m. b.

Paul Grundmann, Ludw.
Wuenverersu. 62. fei. 4993.

Wilh. Wolt mRosenstr 12 TeWüheim ander

Niemeyerstr. 23. Tel. 1056

Male

Masch., Motor Tylinder-
Oele, Bentin, Benzo

Huge Grosse Keotde G. m. d. M.,
reiimteiderstr 7. Tel. 6349.

Werkstätien
ſaschinen Reparatur-

Gust. Wehite, Boelkestr. 8

MWöbel, Spiegel und
Polsterwaren

Stamm Winkei, Mittelstr ba,
Spez.:Kludbmödei, Chatzelongues

Köhnren, Stangen
Gustav Zahn

Tel. b038

Bieche,
Drähte, F.
Königstrabe 59

Oele und petle

H. Baum Ammendgorit
Regensbargerstr. b. T. 110.

Maas Co., Herrenstr. 11.
C. W. Pabst NMagdebaryer S. 49

Nessing

Hallesche bach an arden-ßü. m. b.

Max sStreifler el 46806

Kechenmaschinen

l riegnrieon nartor.
Celpriger Str W.

G. Vester, A. G. Bahnsp

Zin mann 4
Lager ung.

enz. an
Sped teure, Lagerhaus m.
Oleisanschlub

eähäh,
or

Telephoo u. Telegr.

audüro

Elektro- Schweißere

Kaiser Co. Steinweg 41

Köhren

Kari Bormann Co. Ve
fitascherstr. 90. T.2064. 2610.

Keparaturen durch

Tarerſohſiaorſren

Can Lange jun
Str 11712 u. 81

ziulmann a Loronsg,
285Tel. 6

Schienen

Friedr. Reckmann
Tel. 67

Schaulenstergestelle

Beesene
Tel 2646.

Sauerstoft

Halle

Fritz Fügemann Doro
theenstr 16. Tel 5397

p. Ursin. Marienstr.
el

ſorfstreu u. Mub

Blocher Haile a. 8
Magdedur er Strabe 8

Ireibriemen

Rod Schmeisser, t. Mat
kerstrabe b. Tel 8518

ſypendrucket

Frledrien Muller
beipziger St W
Verbandsstoffe all. r

Monzer Co.

Vertretungen

Wuini Gratt,
erstkiassige, gesucht

arſüserstr. l
Fel. 5027. Lager, Kontor
Personal eingetöhrte
oeisende vorhanden

Vernicke ung vaostaltes

Ferdinand Haassee
arf erst 9

Schreibmaschinen
Waffen u. Mun D.

d3 M a tiermann am tiunoLe ger vir 29. 5 Gr Klausstr fei
Osterwald-Werke, Poctotr.6 Waagen-Fadrit en

ess npedition und Friedr. BergerStraße h. Tei 222
ded Sendae rin enren

Otto Kaestner Co.,runoswarte 86 Tel. 6624

Zlimann Lorenz,
Tel. 7641

Weichen

Friedrich Keek wasHalie a. s Tel. 576

Undenstr 66

Sehott
und
Otto

Fernru

edelt.

beka

z den 31

verſuche



Konfirmanden- Anzüge
VOI M. 24400 r

gerren Saceo Anzüge
hen vor M. 2650 rSe

mit

4 3 d
B.

Des riaus der h ehe
ne

m

Ohne QuoOSeiChI cuf meine Selbehkosten.

GKummimäntel
V M. 1900 r

Fernruf 74456

Lodenmäntel
VOrn v 1500 o

I

m

h
de Uebe l

I eu S ea e S ehe e e etS e c ne eS p 7 e e eV h 7 P v hDie maßgebendenC. G. Futterrüben- Feigkinſargeergebriſe

22 mit einer ezzug aus dem Bericht der D. L. G. Mitteilungen Stück 1 vom 3. Januar 1925

An erſter Stelle ſtanden im:

m n dal
geführien,et

Zahlen uckerertrag je ha ebenoch Juchergehalt in peweisen! du e all an
Kont Fremde Hochzucht Hochzucht Fremde Fremde el da. gremde le cher Zucker Vergleichs- Vergleichs-n Jene ar Page r 7 walze vochzucht Hochzucht I

ſo x 2 X 13 x 1920 1922 x 3 3
be arbei 0 x 10 X 33 x m 45 Ber 21 X 6 X 16 x
erfahr. Zau

er S. 6448
e dieſer vyrüfungs- und Lokalanbauverſuchs- Ergebniſſe ſind dadurch überholt!

Penderdrucke der Hauptprüfungsergednifſe, Angebot in Originalſaatgut und
Leſchriſten über unſere Futterrübenzüchtung „Zuckerwalze“ bitten wir von
Nnenhandlungen, Bezugsvereinigungen uſw., oder wo nicht vertreten, direkt einzuford

indige gedran

r rich ung

mmer

immer
nrichrung

mmer

h 7 Dduars Mever G. m. v h Sir l T
t m eJ J a a J C ren n J9 e F S m l e z 2 t

Tiſchd

an
u tem Zufäußerſt

ch Peei
ſtraße Mi2h,

II
ren ine
irate, at2

Wir haben noch
d einige tauſend Zenner anerkanntevier Zteinbrücheſenst Schotierwerke Saatkarſoſſeln

aus Pommern zum Umtauſch gegen
vei Landsberg (Bez. Halle)

ſadrit doh
habe ich neben meinen hothpennente Fabrllturtwſeln

E Sand- u. Kiesbergen Hohenturm t Preen ven emit Proben von 12 Pfund.
mit heutigem Tage äbernommen. Kuirfeltrocnungsſahelt Gröhzg

schotter, Splind, Grus, Boardsteine Telephon Nr. 20.
und Pflastersteine aller Apto werden waggonweise prompt gellefert. Jeden Dienstag ſteht

t ein großere l tto 2 i o el z 2 9 A. S., e Transport
rhaus aradeplatz B.

Fernruf Halle 2462. Fernruf Landsberg 4 und 50. 2 Futto s n W ne

eleg. e S no e 60--120 Pfund ſchwer, in meinen Stallungen inm—d1 Delitzſch, Eilenburgerſtr. 69, ſehr preiswertrienstr. zum Verkauf.Karl Nickel, Delitzsch.
AMuh e u tſauen u Fernruf 302.
e a. 8 Die ehe Gewicht Prvandeltrade und nach jeder Station verſana nut M nun i -2 Milli J7 6—12 Monate alt,
W 9a edelt. Landſchwein u. Edelſchweinbekannte und bewährte Blutlinien III er eIne

J r 3 u abet agerplatz oder frei Verladestationhak laufend ab J in e entegt b. Halle bei schnellster

gen verſuchen zugeben Lieferung preiswert abzugeben.
en Franz Krieg, Baugeschaſt,un Bernburg a S. Fernruf 845.fütnt für Lieziht u. Wpllereineſe Ei iſi

el i er nriverſttät Ha e S. in Magdeburg, r mit ſofort bezieh-
unitlos 7 nung u ger u Freis r W 3ufe irunole ienſtraßze 35. Fernruf 5759. Wohnung in Balle zur Verſügung gehe arvrere

fel Angebote an Architekt Bruno Föhre. Haller Ludwig Wuchererſtraße 75. Fernruf 5056I a unS Trheiefe. 300000 Mk.S z unJ g 9 Prozent Zinſen auf Mietshäuſer und Güterund rote S erderfer Dur pe, u r hypothekariſch zu vergeben.Tan, neuer Ernte, lauft jedes Quantum Max Koch, Acera Kakao Plantag. Comp. m. b. H.,
i rogaor. Seelen GGarz), Vang ph 9 leben Berl

Samengroßhaudlung, e Alſenſtra

e J meine Fenster 7
neun
Confrmangenmaneel von 10

Kipsmäntel

Garbardinemäntel
Covercoatmäntel

59
an

l 00
Fon an
von 19

50

Von an
Wettermäntel,.Gummimäntel
von sainfachster bis elegantester Aus-
führung. prima Stoffe,. gute Ver-

arbeitang. sehr preiswert.
1 Sortiment

Kleider
zu enorm billigen Serienpreisen.

Wolle 7“ 9* 12* 19* 24
Seide 127* 147 24“ 35“ 48

Adolf Kunze
G. m. D. H.,

Leipziger StraBbe 69.

mietgeſuche

Wohnungstausch.
Biete anm: 3 Raume, Küche mit Zubehör, Gas,

I. Stook. Friedensmiete 380 M.

Suehe: 4-5 RäAume, Kächeo Zubehör
Görner, Albrechtstrabe 26, I r.

Für Syndykus
sehr gul modferie Wohnung
23 Zimmer, in bester Wehnlage Wittekind-
viertel oder beste Saalegegend) zu sofort gesucht
Erstklassiges Haus Bedingung. Gefl. Angeb, an
Architekt Bruno Föhre, Halle (Sacle).,Ludwieg-Wucherer-Str. 75. Fernruf 5956 n. 6961.

Stadtwohnungstauſch.Geboten: a2) Witteſtraße, 4 79 Küche, Bad
Innenkloſeit, elektr. Licht, Gas, Boden, Keller,
Friedens wiete 650 Mk.

d) Beyſchlagſtraße, 4 Zimmer, Küche, Bad,

mit

r Licht, Gas. Boden, Keller,riedensmiete 650 Mk.
Geſucht möglichſt Bahnnähe geräumige 5--6- Zim

merwohnung.
Wohnungsfürſorgeſtelle

in nur erstklassiger Lage
von gröberem Unternehmen für sofort
oder später gesucht. Inhaber (in) wird

evtl. als Filialleiter (in) übernommen.
Angebote erbitte an

Arthur Lambert,
Seifen u. Parfümerien, Luckenwaldo.

S

Gut, 320 Mrg., in Sachſen
mit lebendem u. totem Fnventar
und Ernte zu verkaufen. An-Verkäufe e

L. MAmann,wen Sophienſtraße 5.
ſchäftshäu er in Weimar u. aus Gut, 284 Meg.. Rähe Weimar,
wärts. ſowie Rittergüter von mit lebendem u totem Fnoventar

Weimar,8s tung. Fernruf eMehrere Villen,

1000--1500 Mrg., üter von und Erncee ſofort J verkaufen.
130--800. Mrg. und Landwirt Anzahlung 60—60000 M.
ſchaften von 7--100 Mrg., L. Uglmann, Weimar.

ählen uſw. billig zu verkaufen. Sophienſtraße Fernruf 724.
Uebernehme ſede Kaufs- und
BVerkaufsvermiltlung von 9mms Gut, 1600 Mrg., m. herrlichen
dilien aller Art. ferenzen u.s reelles Geſchlſtereimie

L. Ul man

Schloß, Brauerei, Ziegelei, Vor

re r und er inS Wo&r Hälfte,

Sophienſtraße 6. Fernruf 724. T. Ugmann, Weimar,
Fernruf

Neue Standuhr,
Rundkopf, ſchw. Eiche, braun,
S Weſtminſtergong, billig
eventuell Teilzahlung.
Wettiner Straße 33 Hof.

J J ZSSZ|T T S cT7OA

s verkaufen
Sonntag, den l. Februar von

10-12 Uhr.
2 Faſtnachtskleider für
herrn u. Dame, Uniformen,
Säbel uſw., Kinderbert mii
Matratze, Bohnerbürfſte,
Schäferuhr mit Sochkel,
Kadfahrlaterne m Pumpe.

Uleſtraße 12 II.
Gut erholtener

Gehrock
und

Herrenwinter
überzieher
zu verkanfenJacobſtraße 2 part. links.

Guterhaltener großer
kincder Wagen

billig zu verkaufen.
Hedwigſtr. 9 I. 13 Uhr

Buchen-
u. Kiefernbrennholz
(auch geſchnitten) in größ. Poſten
abzugeben.

dolzhandlung R. Weickart,
Halle-Trotha,Trothaer Straße 62.

Gute lLeghütner
u. zerleghb. Ställe

lief. Getlügel-
det in Mergent-

heim A 53. Katalog frei.

Spetſe- und
Suttermöhren,

à Zentner 2, Mark ab Bahn
hof Eisleben, jedes Quantum,

Franz Eulenſtein,
Eisleben

T

etwas zu kaufensueht, etwas zu ver-
kaufen hat, eine Stel-
hang sueht oder zu
vergeben bat, be-
nutst mit destem Er-
folg unsere in den
kaufkräftigen Krei-
sen umfassend ver-
breitet HallescheZei-
tung. Bestellungen
nimmt die Geschàäfts-
stelle Halle 8aale,
Leipzigerstrabes162,

u entgegen.

S verſchiedenes

Gratis
erhält jeder eine e Geigemit Bogen und weigher
in einem
mit wöchentl
50 Pfennig r nimmt.
Offerten unter 68470 an

Gravierungen,

Metallſchilder
für jeden Zweck.

Schablonen
zum Signieren. W. Gerfläcker,

Graveur, Schülershof 10.

Dianos
preisw. Teilzahlung.

Gebr. Pianos
von 300 Mart an.
H. Secherbag. Sophienstr. 16

Lecierhandtung
Meunhäuser S

Gute
Fonstertecder

die Geſchäfteſtelle dieſ. Zeitung.

a
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halbe Arbeit, billiqes
Waſchen und die Wäſche tadellos.

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunft Große Steinſtraße 79/80

nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Fweckmäßigkeit, Gediegen wab ſebr preiswer We r r r r r
heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe. H. Schnee Nach I tet elennen e ſende Zinn

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge Antike Mösbel. dale a. S., Gr. Steinſtr.

Sport Artikel
Fußball Tennis-

Hockey-Spieler, Rad

S 3 e e er re 8 JlHervorragende Ausſtellung neuzeitlicher Zimmer Einrichtungen uſtin j. n n
empfiehlt in groyer Aus

viel 'ach die Folgen rheumatiſcher und gichitA. F. Ebermanun, der n„Bitte mir noch von Jhrem St. Joſepte.überſenden, per Nachnahme, denn n

PDrivafseſiuſe
Wilhelm Baer

Geiststraße 41, II. Fernruf 3528.
Anmeldungen für die April -Kurse werden schon

jetzt erbeten

Dr. Harangs Höh. behranslalt
Robert Franzstrabe Fernruf 11165.

Vorschule bis Oberprima Aufnahme jederzeit.

W Abendkurse.
Der Verein der Penſionsinhaber

Halle (Saale)
o weiſt gute Penſionen

für Schüler, Schülerinnen u. Erwachſene nach.
Auskunt erteilt

Studienreferendar Tiebe, Halle (Saale).,
We denplan l.

S Orient-Reiseklub o Leipzig
Enhrensteinstraße 32 Gegründet 1892

Wer reist mit, deni 31. März nach ltalien 22 Tage M. 680i 1. April n. Spanien Portugal 22 T. 950
12. Juli n. Schweden- Norwegen 22 Tage
12. Juli nach Italien 2217. Juli n. Island-Spitaberzen-Norwog. 7 T.
24. September nach Ungarn 12 Tage
23. Dezember nach der Schweiz 12 300
Ausfünrl. Kundschreihen durenh die Sehriftleitung.

Sanitäts Rat Dr. Blolings
Waldsanatorium

TANNERHMGFFriodriehroda in bhürin on
gewährt die Behagliehkeit elnes vornehm eingericht. Familienheims
be! sorgfüäſtiger ärztſicher Behandlunq und vorzüglehber Verpflegung

zueh die Ausnutzung des Winter portes als Heimitte!

ürosshanceispreison
J T

empfehle ich

Hemüenturhe Stangenleinen, Unons

Betimette und andere Wäschearükel

eigener Ausrüſtung in ganzen oder halben
Stücken direkt an Verbraucher, wie Braut-
leute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs-

vereinigungen

R. A. Otto Herrmann,
alle a. S. Magdeburger Str. 9.

s

Musik apparate lich bei meinem alten Leiden ich ſelbſt bin i e.
alt, Wunder vollbracht. JahreSchaliplatten Jch habe mein Sekenkrheuma derens 4 Ja
habe 10 Wochen feſtge egen, konnte vor und

Günstige Zahlungsbeding. t 10 ver kein Auge zutun, und ſten

r Reparaturen. gen ha eine aroße Linderung verſparXaufmänniseßie Uns omst r Bee

öullensteine
entferne ich in 24 Stunden siechtvar zur Ueber-
reugung, schmerzlos ohne Operation durch mein
ärztlich und wissensechaftlich empfohl. Heilmittöel.
es. gesch. D. R. W. 239 910. Hunderte von Dank-
chreiben stehen zur Verfügung. Außer dieser

Kur gibt es nur die Operation.
t. Kuntz, Homöoputh und Heilkundiger,
Halle (Saale), Zenkerstr. 3, am Alten Markt.

Sprechstunde: [0-12 u. 3--6 Uhr aub. Sonnabend u Sonntag
Kranon-Homöopath.- a u c uin veralteten Fülen, für Männer frauen, lnder Augendiegnose

Urinuntersuohung.

Tödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337
*prechstinder a lic uber Mittwoch

RHEOCMATISMUS
Ischias und andere Nerven Entzündungen

heilt durch Sperial-Kuren

Dr. med. Krug, Gr. Ulplohstr. 54 I.
Sprechstunden 10--1 u. 4 7, Sonntag
10--12Unhr. Bei Nichtertfolg Honorar zurück.

Arzt, aber ein alter Sanitäts Vize eldwedel d
Laſe das tatſächlich deſte Mit x Aer etRyeumas“ on m de

So ſchreibt Herr Joſeph Maternowund viele hundert Kunden ſchreiben h erſ

1

Steinweg 53, l. Et
Bernburger Strabe 27.

haben wie Iltr. Cherry-Brancdy
oder 1 Lir. und mehr von jedem
anderen Likör, Rum-, Arrak- od.
Weinvrand-Versehnitt, u. war

orstkianrig, wenn Sie sloh c 7z Liter Likör ans Ausbeſſer, Stopf
e en deren Ah ännnte Slrich' u. Stickarheit.
dazu dureh das neueuus' ührliche

ach einer
ſeſer Hinſic
z erweckt d
nutzen verſ!

J ften Frankr

mäßige
anderes iſt

Weil wir viſſen, daß Sie ebenſo wie diJhrer Leidensgefährien unbedingt auſrieden e u

ert ären wir uns bereit. bis auf weiteres ede r
dieſes Blattes, der an Gicht und Rheuma iein Orig nal-Paket St. Joſephs. Te Pnvt leid

Rezeptbüehlein nur mit neben- werden angefertigt es und derStehendem Bild)umson von der re 2 Ausn aſimepreis von 1,30 M. yn Verhält
alt bekannten Esenzen fabrik Goetheftrafze 24 V en Nachnahme zuzuſenden, obwohl der Preg Z. re tier!
Dr. P h Co. 2 50 Goidmark 7 Porto und Nachnahmegedühr ge M ktie rentie ve Z wir bei der erſten Sendung. e When, wenn 2oder deren Verkaufsstellen, J ſtliche VortDrogerien und Apotheken herrenzimmer, leiſtungp das AuslSpeiſezimmer, tie mehſchnelle Rüc

en hat, un!
ſage, eine ger
en zu kön
inger Jnduſ
porden. Ho
Frankreich g

tocken gera
z wurde
wen der B a

Iwigshafe
Ueber d

nicht in Erfe
wahrt ſtrer

die Ergebniſſ
ung in der
rbare Stellr
geplanten Jr
hedeutung i
hefürchtet, vo
derartige A
uch ein Un!
ſels erfolgen
hriegs und
hemiſchen J

t aufgeräun
ilen kann de

anz h Ausführung,che, innen 1 oni, außer
gewöhnlich billig.

Schneider,
Richard Wagnerſtraße 54.

Dr. Tinsser 6 Co. Leis iGegründet 1898. Bis

Deutſche, ehrt Euern Hiwdenbunſ

Das neue Hindenburg- Jahrbuch
hat infolge der rieſigen Kachſrage bereits eine

Neuauflage erfahren.
Es erſcheim in Bierfarbendruck mit 100 Bildern von der
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen, Hedenktagen und Sinn
prüchen von faſt allen Verſönlichkeiten, vie ſich im

Kriege veſonders für das Vaterland verdient gemach
aben. Jn dem Jahrbuch ſind, ſeiner Aufgabe ent
prechend. die Heldentaten unſerer Armeen der Marine
und der Schutztruppe zeitlich feſtgehalten und in Ver
indung damit vurch Bilder von ollen Kriegsſchauplätzen

ergänzt. Dieſer Prachtkalender boſtet nur 2 Goldwark
ranko bei Abnahme größerer Mengen Sonderpreiſe)

per Nachnahme oder Voreinſendun au Poſtſcheck
zontso Leipzig 206 12

Schreiben Sie heute noch eine Poſtkarte, da
auch die neue Auflage bald vergriffen ſein wird.

Verlag Otto Thiele, Buch u. Kunſtöruckerei, Halle-s, ren
dels liegenLeipziger Straße 61/62. eng Geſchäft

e e e n Erzeugnigen Sodakal,

4 fintereſſe zers u
erksräitefür gute Maler arbeiten h les

e Kulame Bedienung ſn behaupte
Kostenanschläqe unverblndlich

v x ReorgatJ 7 H en I 0 J fj Nach den n
Malermelsrer m in den erſt

Fernruf 3200 Halle d. S. Hosenatr. 12 re e

9 zu ortdauer de
März 1925

Adelheidsquelle,
die selt Jahrhunderten bekannte wirksamste schwefelfreie jod mäquehe. Besonders

wirksam gegen Arteriosklerose. Kropt, Skrophulore, Harnleiden usw.

Jodlaugen I, II u. III,
die eingedampfie rein natürliche Marienquelle, zur Bereitung von Jodbädern zu Hause.

Jodquellsalzseifen,
(Krankenheiler Jodseiten)

Stärke I die Seite des tsglichen Gebrauches zur Erhe rung einer reinen Haut.
Erprobt beste Ninderseife.

Stärke HN de sicher wirkende Seife bei Hautkrankheiten, wie Finnen, Furunkulosls usw.
Stärke III die Seife von überraschender Heilkrat bei alten Hautleiden.
Erhältlich in Apotheken und Drogenhandjungen, wo nicht, direkt durch die Kranken-

heſler Jodquellen A.-G., Bed Tölz.

u Bruchleidende a
Heilung ohne Ovperation iſt möglich mit meinem Bruchverbandapparat, ohne
Feder, ohne Gummiband, ohne Schenkelr emen (für alle Arten von Brächen,
wie Leiſten-, Schenkel-, Hoden-, Nabel-, Bauchbrüche uſw.), hält auch den ſchwerſten

ohne läſtigen Druck von unten nach oben ſicher zurück. Tag und Nacht tragbar,
Wundwerden gänzlich ausgeſchloſſen. Sichere Bilfe, auch da, wo andere Syſteme
verſagten, auch für Kinder im zarieſten Alter. Vollſte Garantie für Pafz-

form (Geld zurück).
Glänzende Anerkennungen von geheilten Perſonen werden vorgelegt, z. B.Fran H. in Ludenſcheid, Bruch geheilt.

err J. M. in Neiweier, 73 Jahre alt, ſchwerer Bruch geheilt.
Fert R. in Naumvurg, 78 Jahre alt, Doppelbruch geheilt.ran Sch. in Blauen, 67 Jahre alt, Doppelbruch gehen uſw.

oſtenlo e Aus unft (auch für Damen durch Dame).
Jn Halle, Hanſahotel, am Dien tag, den 3 Febr., von 9 bis 5Jn Jeßnitz, Hotel Goldenes Lamm, am Wittwoch, den 4. Febr., von 9 bis 1.

Bitte genau auf meine Firma zu achten.

Fr. Jung, Lorseoh in Hessen,
u 2 c

Es iſt unnötig, daß Sie ſich mir ws denGlauben Gie den Jerzten! h
agen! Gebrauchen Sie die einzig natürli nickts, sind a n n öffentlichForſtmeiſterMethode „Ere mit r das a liberibmte Kinderstiefel a e an i

i ige r it SZi i ritzer warzbier Unter- FtiEinmalige Anwendung befreit Sie für immer ernahrten, Lungenkranten, Erichöpf- Kinder Ftiefel deshalb einvon Schmerzen und Lähmungen. Gr. 3135 27150 2526 2,9Nur einmalige Ausgabe von 5 Mart. ten, Blutarmen, Nexrvöſen, allen, die ar 23124 wo nachForſtmeiſter-Eremit geſ. geſch. iſt ein einer kräftigen Nahrungszufübrung h 8,00 6,5 rerikaniſch,
Wohiltäter der Menſchheit!! en eenteene anee dweren Krankheiten, agenlei- SehmeersAn ch r denden, mit chroniſcher Verdauungs- P Caundoruf, Nr. d. Saupia:

einvertrieb: Biv- Statz. Leipzig. Sörnerſir- S. ſchwäche und vor allem ſtillenden uauf!Müttern. Aber nicht nur für Kranke, ü[GSG9SGvGG.GG“cggccoGo o 2 endlich c

e derr auch r e V egs n invollwürzige, mackbafte er in erchaos her-Bruchlei dende n et a iD 0 geiränk. Man erhält das echte O Schreluma. ch. M. 39, nenNeu! D. R. P. 3440553 Neu! Köſtritzer Schwarzbier bei: mit 1 Jahr Garantie! e Wrricha

Georgi- Bruchband. e e un e rn d eErſtes Patent für ſchwere Leiſten- und Hodenbrüche. u Seninen naenwelslien Verkauft ePlakate kenntlichen Geſchäften. et, die einVerhindert das Größerwerden derſelben. Jm eigenen Auf Wunsch gegen euchGebrauch. Erfolg garant ſonſt Geld zurück Preis 8 Mk. bequeme Monatsraten von r kern auf di
24Keine Operation mehr! a Normen es nene anes à proa Se e Einkomm

An jedem Bruchband anzubringen. Viele Dankſchreiben sscheman ein nur Porto 0,80 M. Schriftproden, Prospekte nut Weſteuerungund ärztliche Gutachten vorhanden Alleinherſteller 9 Einsendüng von 0 50 M a. SteuerweſerMax Soorgi, Magdeburg, Kl Schuiſtraße 17. aschmaschinen erstklassige r. Danziger, Berlin W. Steuerre
Koſtenloſe Auskunft in Halle a. S. am Montag, den ringmaschinen Fabrikate Turmstraße 19 e. FPostscheckkonto dit v un

2. Feb 1925, i tel „Grüner Baum“, cke or allemehe i v öpre chtande n Se fernt g als passende Geschenkartikel empfehlen o
nur Sonnabends. Gebr. Gruneberg, Halle a. S. Wir bitten unlere geebr c verden.

c Geiststrabe Al. nur bei unleren jInlerenten en



IMRA MSonntag 3 Uhrſenlschoſavung er Deutschen Volsnarte e Großdeutſche Bolsneneiſct

Unterwelt.Ende gegen 10 uhr. S Orksgruppe Halle, e. V.
Montag 7, Uhr ZWer weint umeffentl. Kundeehune h Dienstag, den 3. Februar, abends m per

3 J im Stadtſchützenhaus ſpricht der Führergonnabend, den 31. Januar 1925, abends 6 Uhr im Thallasaal“ mee des G. V. G. Herm. Eſſer, München:

Drei Einakter. S
pr. Pinkernell, M. d. I. „Bochschule und Polltix.“ Was wird

Hüllers Hotel(eorg Strelter, M. d. R.: „Akademiker und Arbelterschaft. A 0 f. ikl
and. jur. Schweykart-NDnchen: „Unser Dlenst am deutschen Volk. Mersehurg. O l er

nie

un

m

Jeden Mittwoeh und
Sonntag

gtritt frei. Konzert der Bergkapelle. Uhr-Tee,
n die Halleschen Kommiſitonen, rechtzeitig zu erscheinen, weil mit b 8 UhrMr bitten eie n Siarren Andrang gerechnet werden mus. Centnern G. V. G

mit Tanz
(Abendanzug unerläblieh)je

u

pnenvolksbund. Jasthof Toſdene Rose“
perstag, den 5. Februar, 8 Uhr Rannisohestraße 19 Fernruf 5987zu den 3 Degen, Paradeplatz, m 3 tepp Summer In beiden Theatern der große Erfolg! E 4 Eeht Kulmbacher Sandler-Brau,

bell und dunkel Export, ein hervore Heiterer Abend Die Damenwelt ist begeistert! LTin Film-Werk so groß und rper i Meneee Die Herrenwelt ist frappiert! gewaltig wie „Quo vadis“. e ragendes und bekKömmliehes Bier
zu 1,50 u. I M. (Nichtmitgl. 2, u. R Die Sportwelt ist gläeklich! in Syphons 5 Ltr., per Ltr. 90 Pf., undt a e Aite Promenade a. über den Groß-Film mit; f FuSehen (13-17 Ltr. Brauereiabfüllung)
t Ah mit Zapfhahn per Liter 80 Pf. Lieferunge ZD bee Parry geeccc frei Haus in der Stadt (von 10 Ltr. an.

Die Motorhrautlte müscen Sie 6 Akte von Liebe, Leid u. Sport. 10 Akte.

austoch Aus der groben französisehenIm bunten Teil: Revolutionedingt dent Uehüceönbeplatt eas Taſchen Ein Film Gigant von unge-rbeten n 2 Akte tollsten Humors. heuren Ausmaßen,mann, Vetrih 3ar erßz Searamoucehe ist der Film derT 3 Auf der Bähbne; Stunde! Der Film, der niemalsS Srn Ri h in seiner Spannung erlahmt.L Ft ar War Revolutionsbilder, packend,der L d. phäanomenale Instrumental- gesteigert, bis zum rotsglä-
in 3 Akten von M. Reimann Virtuosse. henden Bacehanal.
Musik von O. SsSchwartz In beiden Theatern: Anfang Werktags 4 Uhr.
t Willi Schur als „Lampe““ Sonntags 3 Uhr.

sehen

ayrist

S r 1000 Aufführungen in Deutschland Koch'sung e v ar 78 Janlscio Brauerei Künsklersplele
t u Das Kabarett- Programm gkoe 2 4

Morgen Sonntag 3 Uhr
e ang 11 Uhr Eintritt frei

7 Eeke Gr. Ulrichstr.I e Stroh Kon Karten gültig. der Bergkapelle. Eintritt 50 Pk, Houte

hl z 7 Uhr Bau AspscehledsfolerS Im Waldkaffee jeden Mittwoch und Sonnabend Im blauen Saal *,4 11 Vhr 2 desa Kunotier Ronmgerr, m blau u in s Aomnaerte Damenradrennensn inp M 332 an Man Tagen frisches Gebäck. im großenmm die Ge Mittwoch, den 4. Februar, 8 Uhr Programma e J z uennhn E J i n en We iäàhe und Keller bieten das Beste S VoarſerlIcanct Donnerstag, den 5. Februar, abends 8 Uhr Fobruar-

S Oper umd CKiederobemdi30000 Habheer's Stautklche CGeiststr. s H. Kerl Tel. 3070 Dir ne e DarbietungenI. Bassist an der Deutschen Oper in Holland.

auserwählte Menüs in jeder S mit Gastapielypothe Preislage S Auſſes Crößtes Vpeaicuſ- Karten bei Heinrich Hothan à 1 Mark. Maja de Ottero,
Baronin vonſtelle auf S uGrurdu den Knstlerkonzert S Bier- umd Sei d Bostnopk.de, zehnſae S Neben einer reichhaltigen, ausgewählten,m al s Uhr. Sonntag 4.Uhr- Tee preiswerten Speisenkarte empfehle meine a St S II halls Wittehine

s ande nnd täglich billigen Hausgeriehte auch zS Morgen Sonntag,teſer Zei im Abonnement. Kl. Klausstraße 7. Fernrut 6943. den l. Februar, 4 a m O Snaehm. 4 Uhrbör 2 Freybe g 3 Fff Freyberg Doppel-Boct Monat Februar vatieekonaorts. Löuere Se
6eseltschants Abendz 5 er 6 Relchelbräu Kulmbach. I auserwäbiter Kabarettkünstler!

3 mit Tanz für Aelteste HandlungSonntags: Künstler-Konzert, Es conferiert: Rolf Romany. Kerteninkaber. am Platze

t n. R aRittwoeh, Sonnabend und S n nSonntag 3.30 bis 6.30 Vhr Bali- ung Kaffeaehaus Wanda von Wolzaogen 200. 200.
der Münchner Tam zstarlee-Kunstler- Konzert. Winferg arten a uerteJede Kanfmanns Original-a Sonntag vaen dem Konzert Magdeburger Straße 66. E VFantoehe- Tne-ter- des Wittekind-Orchesters. Ltg. Benno PIätz.

a i onnerstag, den obdruar4- Allabendlich Künstler- Konzert. I Fichard Schutze, Komlker Monderatas, gen a. Fod
Konkurrenzlose Tanzpreise. einer der desten 12 jVolkst. Sinfoniekonzert.ver frdl. Saal noeh Sonnabende frei. Jeden Sonntag Geschwister Nanny und Lilli Daun yolkst. Havän, Bra

Kavalier-Ball. I e e. n Iau-Heidekrugò der Bohemien. Diensfcg,Mittwoch, Sonnabend und SonntagSonntag den 1. Februar 4 Uhr Je bei ireiem kintritt. den 3. Februare 400 ort Welt Panorama ends nach dem Kabarett der SJ h veſiebte Geselischaftstanz. SchIuchrefd kntkt teeeer e e Schrebeit ents an kaut iüedociaint340 Uhr. Begian 340 Uhr. Norwegen und Neapel-Capri. Ober-, Nachtnemden, Sohlafanziüge Beesenerstr. 62/3.
chliebend Tanzkränz chen. Ab Montag hach Maß, Sitz garantiert kertigt wir bitten unſere geehrten Celer,

Süd- Amerika und Schwarzatal. H. Martimi, Bieleſelder Herrenwäsehe, Direbtrice,
a 1 Ohettiner r bei unleren )nlerenten einzukauken

„Bunte Bäh ne
JAgergasse

ne T
6447 an



Am 28. d. Mts. verschied plötzlich und unerwartet
unser lieber Sohn und Bruder

Willi Bernhardt
im besten Alter von 23 Jahren.

Seine Beisetzung fand in Stuttgart statt. Von
Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wir abzusehen.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Max Bernhardt.
Halle (Saale), im Januar 1925.

e ebenSühne n annnncannnnlennnn. ccinnteenlznene

Meodehaus Westen
BeinSaden.

4 r rs Sche Krofrimrerisirsie No 80h h 89l S

n a

tie S S

IB
ſe

W S

Besichtigen Sie ohne Kauf-
zwang meine Westen, Sport-
Kkleidung, Jacken, Seiden-
jumper, Wäsche für Damen
u. Herren, Schürzen, Strümpfe
Socken tierrenartikel. Kinder
kleidung usw. in einfacher,
Mittel-, Luxusqualität. Da
mein Geschäft abseits der
teuren Verkehrsstraben liegt
u. ich keine Ladenmiete, Licht-
reklame, Schaufenster usw.

CEELEEEEEEEE

habe, ist es mir möglich,
wirkliche Qualitätsware zu
billigsten Preisen zu führen,

Modehaus Vegler
Kumboldtstrabs 13,

S Ecke Kronprinzenstrabe.lin

5

MEEEIIEIE II

nininnint! Vininit iiininnittt iineneiiittf eine nnnnnn innniger ine

Der Maskenwagen Zodesſälle
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der n olto rftru ppe Poſt Betriebsaſſiſtent
in der Marktkirche.

Dienstag, den 3., Mittwoch, den 4.,
Donnerstag, den 5. Februar, abends 8 Uhr Meiſter a. D. Huſtav

Höpfuer, Halle, Thereſe

oute Qualit stenmoderne Ausführun oder
finciet man während der
V eis en Voch e

besonders prefs wer
irmn
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In allen Ppei

Richard
Nuwelt

Leipziger
(im alten Pa
segenüber

Flelmbol

Kl einſchmied
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Entfernang gen
0. Osterburz i

Halliſcher Hausfrauenbund e. V.

Geselliger Nachmittag
Montag, am 2. Februar, nachmittags 4 Uhr pünktlich imDeutſchen Geſellſchaftshauſe, obere Leipzigerſtraße 63.

Geſang: Opernſängerin Fräulein Seeliger vom Stadttheater.
Cello-Vorträge: Schauſpieler Herr Neumann, erſter Celliſt vom

Stadttheater.
Außerdem noch Darbietungen von Vereinsmitgliedern.

Klavier von Firma C. F. Ritter.
Gäſte willkommen! Alle Mitglieder müſſen kommen!

Anmeldungen zur Prämiierung werden ſchon ſetzt im Geſchäftszimmer des
Halliſchen Hausfrauenbundes angenommen.

Hausangeſtellte 4 Jahre, fwartungen 6 Jahre, Waſchfrauen 10 Jahre.

Mai geb. Wilhelm, 71. J.
Halle.rotentanznach Lübecker Texten des 16. Jahrhunderts.

Karten zu I„-- M., 1.50 M. und 2,50 M. in
der Geschàäftsstelle der Volksbühne 9--1

e Whalinsaal.Sonnabend. den 7. Fobruar, nachmittags 4 Vhr

und 3-5 Uhr und am Kircheneingang.

ne Ball und mit farbigen LiehtbildernJ J T—S Gesellschaftsschube vonBin mit dem heutigen Tage unter r Ruth Thorrin.er. 5343 cernsprech eschlosse Dornrösehen Die Gänsemagd Rumpeoel-an das P p nen ang m. n stilzohen Brüderchen und Sehwesterchen
Zzahnarzt ſy x mmer Rotkäppchen Schneeweißchen und Rosenrot.

Karten 20, 30, 50. 80 Pf.. 1,20 I. bei Heinr. Hothan.a u re 5571 Gr. Urichstr. 50 eMagdeburger Str. 4l. Sprecheit 9-1, 3--6 Uhr. neben C. T. Cichispiele)
W Mittwoch, 4. Febr., 8 Uhr Loge Albrechtstr.

Märchen Nachmittag

oteteranten.Wratzo Steiger, Poststr. 9,10 Klavierabhend

JTuwelen Gold SflIber.

Jicmo e Flügel
ka eſucht. Preis und Markenangabeoeſe ket Z. 6464 an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung. Fischhalloe

Iäbt seinen 2
ehemisch reinigen

Fernruf 9383.

Grüne Heringe
(1 Pfd. 5-6 Stück) gehr biIIig.

Leipaiger Str. 60, neben Café Wilhelm.

Halle Gaule).

läden: Heer e h e eeog 25. Meraeoburger Dtr. r. Strolnstr.

Severin Sisenberger
Brahms: sSon. Fmoll. Beethoven: sonate E
(op. 109). Fünf Bagatellen Chopin: Impromptu,

Mazurken, Nocturne, Etuden.
Steinway-Flägel; Vertreter B. Döll.

Karten 4, 3, 2, 1,50 bei Heinrich Hothan.
Soestern,

e

T 4—5 t0 Daimler
ſehr gut erhalten, billigſt

ThimaKommandit-Geſellſe
Krauſenſtr. 6.

V
Cheviot en 16
Chevlot reine Wolle 600 250
Popeline schwarz

Popeline en wone 330
kolienne weiß und schwarz, 105 cm breit

CED 0 cm breit, zehöne Ballfarden

Leinen für Kleider, 110 cm breit, weis

Nessel wieder eingetrotten, 85 cm breit

Hemdenhbarchente gestreift Meter

femdentuche. on 060
Damenhemden Man e
Untertaillen n suererei 123
Prinzebunterröcke Stern
Hemdhosen m. Hohls. reich gestickt Stck.

Wischtücher n er entähk

Von 5M. an u 7 praktisehes bose

Sesefuw. 1Do
Loipziger Str, 37 6Gogenüber Rotes

Limouſine (Gſitz)
abrikneu, mit allen Schitanen,b umſtändehalber 9500 M.

Jetat hast du mir wieder was andres gebracht
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Anfragen wegen Berjebtiggee
Probefanrt erbeten unter Z.
Gesohaäftastolle dieser Zeitung.

G U M A, er er Certen KA rn
Decttsohes Reteha- Patent 397168
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